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V O R W O R TV O R W O R T

D
as abgelaufene Wirtschaftsjahr war – wie sel-
ten eines zuvor – geprägt von den Zinsent-
scheidungen der EZB. Die nach wie vor ho-
hen Preise bei Energie und Lebensmitteln 

sowie eine drohende Konjunkturrezession zwangen die auf eu-
ropäischer Ebene verantwortlichen Akteure, den harten Kurs-
wechsel in der Geld- und Zinspolitik fortzuführen. Die bereits 
2022 eingeläutete Zinswende brachte 2023 mit insgesamt 
sechs Anhebungen einen vorläufigen Leitzins-Höchststand 
von 4,5 % im September. Das letzte Mal wurde diese Marke 
im Oktober 2000 (damals 4,75 %) erreicht bzw. überschritten. 
Grundsätzlich entspricht die aktuelle Zinssituation viel mehr ei-
ner finanzwirtschaftlichen Normalität, als dies in den letzten 15 
Jahren der Fall war. Die Dynamik dieser Veränderung hingegen 
war alles andere als normal. Die gesamte Bankenbranche er-
lebte daher ein Ausnahmejahr in vielerlei Hinsicht. Was auch 
zu historisch betrachtet außerordentlichen Betriebserträgen 
und zugleich drohenden Bewertungsrisiken für die RLB Tirol 
AG führte. Mit einem weiterhin sehr fragilen Wirtschaftsumfeld 
sowie zahlreichen regulatorischen Vorgaben bleibt die Zukunft 
daher nach wie vor herausfordernd.  

PA R T N E R S C H A F T L I C H  A G I E R E N .

In einer sich ständig verändernden Zinslandschaft ist es uns 
besonders wichtig, im regelmäßigen Dialog und Austausch mit 
unseren Kundinnen und Kunden zu bleiben, um individuell und 
rasch auf geänderte Rahmenbedingungen eingehen zu kön-
nen. Als kundenorientierte Regionalbank bieten wir maßge-
schneiderte und zukunftsfähige Lösungen an, wobei die per-
sönliche Beratung dabei an oberster Stelle steht. Mit dem Start 
des Teams Young Banking wurde 2023 zusätzlich ein speziel-
ler Fokus auf die Zielgruppe der Jugendlichen gesetzt. Neben 
der persönlichen Beratung und Betreuung unserer Kund:innen 
erweitern wir auch laufend unser digitales Produkt- und Ser-
vice-Angebot. So wurde im letzten Jahr beispielsweise die 
webbasierte Business-Banking-Plattform INFINITY erfolg-
reich für unsere Firmen- und Geschäftskund:innen gelauncht. 

M E H R FA C H  A U S G E Z E I C H N E T.

Erstmals beurteilte die renommierte Ratingagentur ISS ESG 
im abgelaufenen Jahr die RLB Tirol hinsichtlich ihrer Nach-
haltigkeits-Performance. Die Bewertung basiert auf rund 100 
branchenspezifischen Kriterien zu den Themen Umwelt, So-

ziales und verantwortungsvolle Unternehmensführung. Die 
Raiffeisen-Landesbank Tirol wurde in der höchsten Kategorie 
eingestuft und mit dem begehrten Prime-Status ausgezeich-
net. Damit verfügen wir auch über profundes ESG-Know-how, 
welches wir im Kontakt mit unseren Firmenkund:innen bestens 
einsetzen können. Eine weitere ausgezeichnete Bewertung er-
hielt die RLB Tirol durch die Ratingagentur Moody’s. Diese hob 
das Langfrist-Rating der Bank von A3 auf A2 mit stabilem Aus-
blick an. Positiv in die Neubewertung eingeflossen sind neben 
der soliden Kapitalisierung insbesondere auch die gute Kredit-
qualität und Liquidität der Raiffeisen-Landesbank Tirol. Eine 
Auszeichnung, die uns mit besonderer Freude erfüllt hat, ist die 
Wahl zum familienfreundlichsten Betrieb Tirols 2023 in unserer 
Betriebsgrößen-Kategorie. Damit wurden unsere bisherigen 
Initiativen und Aktivitäten auch seitens des Landes Tirol ehren-
voll gewürdigt. 

N E U E  W E G E  G E H E N .

In einem sehr wechselhaften Wirtschaftsumfeld ist es für uns 
wesentlich, innovative Konzepte und neue Ideen zu fördern. Nur 
durch stetiges Anpassen der eigenen Denk- und Handlungs-
weisen gelingt das Gestalten einer positiven Zukunft. Mit der 
Vorbereitung der Gründung der Raiffeisen Regenerative GmbH 
als 100 %-Tochter der RLB Tirol haben wir im Berichtsjahr einen 
wichtigen Schritt für einen neuen Weg im Umgang mit nachhal-
tiger Energieerzeugung gesetzt. Wir wollen damit sowohl für 
die Raiffeisen-Bankengruppe Tirol als auch für die Gesellschaft 
nachhaltig einen wertvollen Beitrag zu diesem Thema leisten.

K R A F T  D E R  G E M E I N S C H A F T.

Unser spezieller Dank gebührt allen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern unseres Hauses, die mit großem Engagement und 
höchster Professionalität alle Herausforderungen des letzten 
Jahres gemeistert haben. Was die Kraft der Gemeinschaft zu 
leisten imstande ist, wurde gemeinsam mit den Tiroler Raiff-
eisenbanken ein weiteres Jahr unter Beweis gestellt. Es sind 
vor allem die kollegiale Zusammenarbeit, das große gegensei-
tige Vertrauen und das gemeinsame Ziel, in der Region posi-
tiv wirksam zu sein, die uns als Verbund stark machen. Beson-
ders bedanken möchten wir uns auch bei unseren Kundinnen 
und Kunden. Sie alle sind Teil unserer Raiffeisen-Wertegemein-
schaft und unser wichtigster Impulsgeber in unserem Bestre-
ben, uns stetig zu verbessern.�

D R .  C H R I S T O F  S P L E C H T N A 
Vorstandsmitglied

M A G .  T H O M A S  W A S S 
Stv. Vorstandsvorsitzender

M M A G .  R E I N H A R D  M AY R 
Vorstandsvorsitzender

Sehr geehrte
Damen und Herren!
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Übersicht Vorstand und Aufsichtsrat
Vorstand der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG 

MMAG. REINHARD MAYR
Vorsitzender des Vorstandes

MAG. THOMAS WASS
Stv. Vorsitzender des Vorstandes

DR. CHRISTOF SPLECHTNA
Mitglied des Vorstandes

Aufsichtsrat der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG

KommR MAG. DR. MICHAEL MISSLINGER
Vorsitzender des Aufsichtsrates bis 27.04.2023

MAG. (FH) JOHANNES PETER BACHLER
Stv. Vorsitzender bzw. Vorsitzender des Aufsichtsrates ab 
27.04.2023
Geschäftsleiter und Vorstandsvorsitzender der Raiffeisenbank 
Kitzbühel - St. Johann

MAG. ERICH PLANK
Stv. Vorsitzender des Aufsichtsrates bis 07.02.2023

MAG. WOLFGANG HECHENBERGER
Mitglied des Aufsichtsrates bzw. stv. Vorsitzender des  
Aufsichtsrates ab 27.04.2023
Geschäftsleiter und Vorstandsvorsitzender der Raiffeisenbank 
Oberland-Reutte

MICHAEL RIESER
Stv. Vorsitzender des Aufsichtsrates ab 27.04.2023
Geschäftsleiter und Vorstandsvorsitzender der Raiffeisen 
Bezirksbank Kufstein

MAG. VERONIK A BRAND
Mitglied des Aufsichtsrates ab 27.04.2023
Geschäftsleiterin und Vorständin der Raiffeisen Regionalbank  
Hall in Tirol

JOSEF CHODAKOWSK Y
Mitglied des Aufsichtsrates
Geschäftsleiter und Vorstandssprecher der Raiffeisenbank  
Arlberg Silvretta

MARIO GRIMM
Mitglied des Aufsichtsrates 
Geschäftsleiter und Vorstand der Raiffeisen Regionalbank  
Matrei in Osttirol

MAG. (FH) STEFAN HOTTER
Mitglied des Aufsichtsrates
Geschäftsleiter und Vorstand der Raiffeisen Regionalbank  
Fügen-Kaltenbach-Zell

UNIV.-PROF. DR. K ATJA HUTTER
Mitglied des Aufsichtsrates
Professorin an der Universität Innsbruck

MAG. HORST MAYR
Mitglied des Aufsichtsrates
Geschäftsleiter und Vorstand der Raiffeisenbank Seefeld- 
Leutasch-Reith-Scharnitz

CLAUS SCHEIBER
Mitglied des Aufsichtsrates seit 27.04.2023
Geschäftsleiter und Vorstand der Raiffeisenbank Sölden

DR. HERBERT WALDNER
Mitglied des Aufsichtsrates
Steuerberater und Wirtschaftsprüfer, Aufsichtsratsvorsitzender  
der Raiffeisenbank Tirol Mitte West

Vom Betriebsrat entsandt

DORIS BERGMANN, INNSBRUCK
Obfrau des Betriebsrates

DR. WOLFGANG KUNZ, RUM
Stv. Obmann des Betriebsrates

DIETMAR PUTSCHNER, INNSBRUCK
Stv. Obmann des Betriebsrates

WILFRIED GANDER, ST. JOHANN IN TIROL
Mitglied des Betriebsrates

CLAUDIA GNESETTI, MILS
Mitglied des Betriebsrates

KLAUS SAIGER, LIENZ
Mitglied des Betriebsrates

Staatskommissäre

AL MAG. ERICH WALDECKER
Bundesministerium für Finanzen, Wien
Staatskommissär

OR MAG. PETER GRAFENEDER
Bundesministerium für Finanzen, Wien
Stv. Staatskommissär bis 28.02.2023

LILLY-MARIE KUNZ, BSC
Bundesministerium für Finanzen, Wien
Stv. Staatskommissärin ab 01.05.2023

Ü B E R S I C H T

I
m April des Geschäftsjahres 2023 wurde mir das Ver-
trauen ausgesprochen, den Vorsitz im Aufsichtsrat 
der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG zu übernehmen. 
Eine Aufgabe, die ich auch nach langjähriger Mitglied-

schaft in diesem wichtigen Gremium mit großem Respekt an-
getreten habe. Denn als Spitzeninstitut der Raiffeisen-Banken-
gruppe Tirol muss unsere Landesbank nicht nur wirtschaftlich 
überzeugen, sondern auch ihre Qualitäten hinsichtlich Themen-
führerschaft und Dienstleistungskompetenz für die Tiroler Raiff-
eisenbanken unter Beweis stellen. Beides ist ihr im abgelaufe-
nen Jahr sehr gut gelungen. 

In einem außergewöhnlichen Marktumfeld, welches durch eine 
einzigartige Zinsentwicklung geprägt war, erzielte die RLB Tirol 
ein ebenso außergewöhnliches und in dieser Form wahrschein-
lich einmaliges Ergebnis. Da bei Raiffeisen nicht die Gewinnma-
ximierung im Vordergrund steht, sondern vielmehr das Fördern 
der Mitglieder und die wirtschaftliche Entwicklung der Region, 
bietet das letztjährige Ergebnis gute Möglichkeiten, in die Zu-
kunft zu investieren.

Investiert wird beispielsweise in das neue Headquarter der RLB 
Tirol am Unternehmensstandort Adamgasse. DAS RAIQA ist ein 
zukunftsweisendes Projekt, welches eindrucksvoll die Werte-
welt von Raiffeisen auf den Punkt bringt: Füreinander mehr Wer-
te schaffen. Entwickelt wird ein vielfältig und hybrid genutztes 
Quartier, das allen offensteht, zum Verweilen einlädt und den Di-
alog untereinander fördert. 

Investiert wird auch in die nachhaltige Ausrichtung unseres Spit-
zeninstituts und damit einhergehend in die Transformation des 
regionalen Wirtschaftsraumes mit Fokus auf den Einsatz von 
nachhaltigeren Geschäftsmodellen. Eine großartige Bestäti-
gung auf diesem Weg und zugleich Ansporn für weitere Aktivitä-
ten war die letztjährige Auszeichnung mit dem Prime-Status der 
renommierten Ratingagentur ISS ESG. Damit zählt die RLB Tirol 
zu den besten 15 % der von ISS ESG weltweit gerateten Banken.

Vor allem investiert die Raiffeisen-Landesbank Tirol AG aber in 
die Pflege von persönlichen Beziehungen. Zu den Kund:innen, 
den Mitarbeiter:innen, den Eigentümer:innen und sämtlichen 
partnerschaftlich verbundenen Organisationen und Institutio-
nen und ihren handelnden Personen. Diese in den Werten der 
Landesbank fest verankerte Haltung ist mir persönlich sehr 
wichtig und bildet die Basis für jeden erfolgreichen Marktauftritt. 
Denn bei allen Annehmlichkeiten, die eine digitalisierte Welt mit 

Sehr geehrte
Damen und Herren!

M A G .  ( F H )  J O H A N N E S  P E T E R  B A C H L E R
Vorsitzender des Aufsichtsrates

sich bringt, sind es die zwischenmenschlichen Begegnungen 
und Erlebnisse, die uns beruflich wie privat prägen und den Un-
terschied in unserem Leben und Wirken ausmachen. 

Im Namen des gesamten Aufsichtsrates möchte ich mich beim 
Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sehr herz-
lich bedanken. Ihre Motivation, ihr Teamgeist und ihr engagierter 
Einsatz im täglichen Miteinander sind die Basis für eine gemein-
sam erfolgreiche Raiffeisen-Bankengruppe Tirol. Mein speziel-
ler Dank gilt allen Kundinnen und Kunden der RLB Tirol AG, die 
uns durch ihr Vertrauen in unser Know-how und ihre Zufrieden-
heit mit unserer Dienstleistung in unserem Weg bestärken.  

Ich wünsche dem Vorstand und dem gesamten Team alles Gute 
für das kommende Jahr.�

V O R W O R T
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Immanuel, WANKMÜLLER Sonja Fernanda, WASS Thomas, WASS Sabine, WASTIAN Thomas, WEBER Philipp, WEIDINGER Thomas, WEITZER Sonja, WIDMANN 

Markus, WIESER Johannes, WIESER Markus, WIESER-KAPLENIG Markus, WILHELM Karoline, WILSON Laura-Mary, WINDBICHLER Urban, WITTING Andrea, 

WOPFNER Andreas, WOTZEL Claudia, YAYAN Nazmiye, ZACCHIA Hannes, ZACCHIA Verena, ZANGERL Patrick, ZANGERL Susanne, ZEILLINGER Petra, ZETTINIG 

Aegidius, ZIMA Werner, ZIMMER Stefan, ZIMMERMANN Renate, ZITZMANN Tanja, ZÖHRER Christina, ZÖHRER Sabine, ZORN Patrick, ZOTZ Alina, ZÜNGÜR-

KULOGLU Melek, ZWIEFELHOFER Markus, ZWIEFELHOFER Patricia

Das W I R  macht den 
nachhaltigen Erfolg der 
Raiffeisen-Landesbank Tirol 
AG möglich. Wir DANKEN 
UNSEREN MITARBEITERINNEN 

UND MITARBEITERN für ihren 
engagierten Beitrag und Einsatz 
im Geschäftsjahr 2023. 
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Die Krise oder vielmehr die Gleichzeitigkeit verschiede-
ner Krisen ist so etwas wie der Normalzustand geworden. 
Wie geht es der RLB Tirol AG in diesem herausfordernden 
Umfeld? R E I N H A R D  M AY R :  Leider war auch das letzte Jahr 
wieder geprägt von herausfordernden wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen. Aber Risiken rechtzeitig zu erkennen und zu 
managen, zählt bekanntermaßen zu den Kernkompetenzen ei-
ner Bank. Die langjährige Nullzinspolitik der EZB fand mit der 
mehrmaligen Erhöhung des Leitzinssatzes um insgesamt 4,5 %  
zwar ein nicht unerwartetes, aber sowohl in der Geschwin-
digkeit als auch in der Höhe überraschendes Ende. Natürlich 
hatte diese Zinserhöhung unmittelbare Auswirkungen auf die 
Ertragssituation der Unternehmen. Hohe Inflation und gestie-
gene Energiekosten belasten diese zusätzlich. Wobei sich In-
solvenzen, trotz eines leichten Anstiegs, noch in Grenzen hal-
ten. Das kann durchaus als ein Indikator für eine erfolgreiche 
Bewältigung der Herausforderungen gewertet werden. Ein po-
sitiver Aspekt in unserer Region ist sicher der Tourismus, der 
durch eine starke Preisdurchsetzung einen wesentlichen Bei-
trag zur Stabilisierung leistet. Die RLB Tirol hatte im abgelau-
fenen Jahr eine sehr gute Ertragslage, die aber auch dadurch 
bedingt war, dass die RBI trotz der Belastungen durch den rus-
sischen Angriffskrieg in der Ukraine erstmals wieder eine Di-
vidende ausschütten konnte. Dieses Ergebnis stärkt unsere 
bereits ausgezeichnete Eigenkapitalsituation und stellt damit 
sicher, dass wir gerade in diesem herausfordernden Umfeld ein 
starker und verlässlicher Partner unserer Kundinnen und Kun-
den bleiben. Unsere Einbettung in die Raiffeisen-Bankengrup-
pe Tirol hat bereits in den letzten Jahrzehnten unsere Krisen-
festigkeit und Resilienz erhöht und wird auch weiterhin eine 
tragende Säule unseres regionalen Wirkens sein. 

Krisen bergen auch Chancen zur Weiterentwicklung und Neuausrichtung. 
Die Raiffeisen-Landesbank Tirol AG unterstützt Kund:innen bei ihren 

Transformationsprozessen. Vorstandsvorsitzender Reinhard Mayr über 
Nachhaltigkeitsziele, Zinsentwicklung, taxonomiekonforme Kredite und eine 
kontraproduktive, auf dem Verordnungsweg herbeigeführte Kreditklemme.

Vorausschauender 
Begleiter

Erwarten Sie durch die Zinsentwicklung eine signifikan-
te Zunahme von notleidenden Krediten (Non-Performing 
Loans – NPLs)? Im abgelaufenen Jahr haben sich in Tirol die 
Unternehmensinsolvenzen um 7,0 % und die Privatinsolvenzen 
um 5,6 % erhöht. Der Anstieg im Unternehmensbereich ist vor 
allem auf einen inflationsbedingten Kostenauftrieb bei gleich-
zeitig rückläufiger Umsatzentwicklung zurückzuführen. Stark 
gefordert war der Handel, der zusätzlich noch von der sinken-
den Kaufkraft der Verbraucher:innen betroffen war. Auch die 
Bauwirtschaft war mit großen Herausforderungen konfrontiert, 
wie der expansiven Entwicklung der Baukosten, den stark ge-
stiegenen Zinsen sowie einer nachlassenden Bautätigkeit auf-
grund der strengen Kreditvergaberichtlinien durch die FMA. 
Der Tourismus kann sich zwar über eine gute Preisdurchset-
zung freuen, leidet aber unter dem akuten Personalmangel 
und der rückläufigen Aufenthaltsdauer der Gäste. Im Privatbe-
reich waren vor allem die gestiegenen Lebenshaltungskosten 
der ausschlaggebende Faktor. Die Zunahme an Insolvenzen 
hat auch zu einer minimalen Erhöhung unserer NPL-Quote  ge-
führt. Mit knapp über 1,6 % ist diese aber immer noch äußerst 

Nachhaltigkeit ist ein Quer-
schnittsthema, das eine 
bereichsübergreifende 

ZUSAMMENARBEIT 
erfordert.

R E I N H A R D  M AY R

I N T E R V I E W
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niedrig. Dies liegt unter anderem aber auch an der konsequen-
ten Umsetzung unserer Risikopolitik. Da sich die Lage am Zins-
markt noch nicht stabilisiert hat, gehen wir auch für das Jahr 
2024 von einem neuerlichen Anstieg unserer NPL-Quote aus. 

Ein gutes Zeugnis in Sachen Nachhaltigkeit wurde der RLB 
Tirol AG von der renommierten Ratingagentur ISS ESG 
ausgestellt. Wie ist es um die ESG-Ziele der Bank bestellt? 
Um unserer Verantwortung heute und für zukünftige Generatio-
nen gerecht zu werden, adaptieren wir unsere wirtschaftlichen 
Handlungsweisen sowohl im Bankgeschäft als auch im opera-
tiven Betrieb entsprechend anerkannter nationaler und interna-
tionaler Nachhaltigkeitsstandards und integrieren laufend ESG-
Faktoren in unsere Geschäftstätigkeiten. Nachhaltigkeit ist ein 
Querschnittsthema, das eine bereichsübergreifende Zusam-
menarbeit erfordert. Als wichtige Managementaufgabe liegt 
die strategische Verantwortung beim Vorstand, während un-
ser Nachhaltigkeitsteam für die Sicherstellung der Umsetzung 
unserer Nachhaltigkeitsstrategie und der damit verbundenen 
Maßnahmen zuständig ist. Kernbereiche sind neben unseren 
Kundinnen und Kunden auch unsere Prozesse sowie unsere Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter. Zu jedem dieser Bereiche haben 
wir konkrete Zielvorstellungen, die wir bis 2025 erreichen wollen. 
Dokumentiert und veröffentlicht werden die Ergebnisse in unse-
rem Nachhaltigkeitsbericht, der nach dem GRI-Standard erstellt 
wird. Mit dem Prime-Status im ESG Corporate Rating durch ISS 
ESG haben wir die Grundlage für die Emission unserer ersten 
nachhaltigen Anleihe im Jahr 2024 geschaffen. Denn die Nach-
frage nach nachhaltigen Veranlagungsprodukten steigt weiter. In 
der Raiffeisen-Bankengruppe Tirol sind derzeit bereits fast 20 %  
des gesamten Kundendepotvolumens nachhaltig veranlagt. Ne-
ben unserem bereits gut ausgebauten Veranlagungsprodukt- 
angebot vergeben wir seit dem letzten Jahr auch grüne und so-
ziale Kredite. Bei der Einstufung orientieren wir uns an internatio-
nalen Standards sowie der EU-Taxonomie-Verordnung. Zudem 
haben wir Nachhaltigkeitsrichtlinien für die Kreditvergabe erar-
beitet und in den Vergabeprozess integriert. Im operativen Be-
trieb haben wir kontinuierlich unsere Emissionen reduziert und 
beziehen seit Jänner 2023 ausschließlich UZ46-zertifizierten 
Ökostrom. Auch das Bewusstsein unserer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter zum Thema Nachhaltigkeit haben wir durch Schu-
lungsmaßnahmen und begleitende Veranstaltungen weiter ge-

schärft. Insgesamt befinden wir uns auf einem sehr guten Weg 
und wir können stolz auf das sein, was wir bis heute erreicht ha-
ben. Das Thema ist jedoch zu wichtig, um sich vorschnell zufrie-
denzugeben oder sich gar auszuruhen. Insofern haben wir wei-
terhin viel Arbeit vor uns.

Wie definiert die RLB Tirol AG ihre Rolle im notwendigen 
Umbau der Wirtschaft in Richtung höherer Nachhaltigkeit? 
Wenn ich diese Rolle in Worte fassen müsste, dann würde ich sa-
gen, wir agieren als vorausschauender Begleiter. Das bedeutet, 
wir stehen unseren Firmenkund:innen bei ihrer Transformation 
zu einem nachhaltigen Geschäftsmodell mit Weitsicht und Kom-
petenz partnerschaftlich zur Seite. Mit einer aktiven, kostenlo-
sen Co-Betreuung vor Ort und durch Vorträge sowie Seminare 
unserer Nachhaltigkeitsexpert:innen fördern wir das Verständ-
nis und die Notwendigkeiten in diesem Bereich. Unser Ziel ist 
es, gemeinsam mit unseren Kundinnen und Kunden Chancen zu 
erkennen und zu nutzen. In diesem Zusammenhang haben wir 
über 150 Kreditanträge auf Taxonomie-Fähigkeit und -Konformi-
tät sowie Nachhaltigkeit gemäß den Raiffeisen-Tirol-Standards 
geprüft. Darüber hinaus wurden 62 Förderberatungen mit nach-
haltigem Impact durchgeführt und 20 Co-Betreuungstermine 
direkt beim Kunden absolviert. Diese umfangreichen Maßnah-
men unterstreichen unser Bestreben, den geforderten und not-
wendigen Umbau der Wirtschaft in Richtung Nachhaltigkeit mit 
großem Engagement voranzutreiben und zu begleiten.

Die EZB hat nach anfänglichem Zögern eine sehr straf-
fe Zinswende vollzogen. Für die Profitabilität von Kre-
ditinstituten und für Sparer:innen ist das positiv, für 
Kreditnehmer:innen – insbesondere bei variabler Verzin-
sung – dagegen weniger. Von welcher Zinsentwicklung ist 
für heuer auszugehen, wie dürfte sich die Zinslandschaft 
mittelfristig entwickeln? Die österreichischen Banken haben 
im derzeitigen konjunkturellen Umfeld gute Ertragsperspek- 
tiven, auch wenn die Ergebnisse des abgelaufenen Jahres wohl 
nicht wiederholt werden können. Hinsichtlich der Zinsentwick-
lung gehen unsere Expert:innen für das Jahr 2024 von drei Sen-
kungen um jeweils 25 Basispunkte aus. Dies ist insofern plausibel, 
als die EZB neben dem harten Inflationsziel auch die Auswirkun-
gen ihrer Zinspolitik auf die Konjunktur sehr genau beobachten 
muss. Bis sich die Unternehmen und Privathaushalte an ein nivel-
liertes Zinsniveau angepasst haben, wird aber wohl noch einige 
Zeit vergehen. Denn starker Rückenwind für die Wirtschaftsent-
wicklung im europäischen Raum lässt sich aus den prognosti-
zierten Zinssenkungen aktuell noch nicht ablesen. 

Die Inflation bleibt in Österreich aus unterschiedlichen 
Gründen überdurchschnittlich hoch. Erwarten Sie für 
2024 eine signifikante Verlangsamung der Teuerung oder 
drohen angesichts globaler Unwägbarkeiten sogar neue 
Teuerungsschübe? Die österreichische Wirtschaft dürf-
te 2024 nach einem leichten Rückgang in diesem Jahr wie-
der an Fahrt aufnehmen. Das Wachstum bleibt aber – bei un-

mobilienfinanzierungen. Meine diesbezügliche Position hat sich 
seit der Einführung nicht verändert: Hier müssen dringend An-
passungen erfolgen, um Wohnungserwerb oder Hausbau wie-
der finanzierbar zu machen. Leider ist bisher keine Bewegung in 
diese Richtung erkennbar. Interessanterweise ist dies nicht nur 
ein Thema des österreichischen Finanzplatzes, sondern spie-
gelt sich auch in der aktuellen Diskussion um eine ähnliche Re-
gelung zur Kreditvergabe in Deutschland wider.

Die Digitalisierung schreitet unaufhaltsam voran. Mit INFI-
NITY hat Raiffeisen ein neues Business Banking ausgerollt. 
Wie geht es in dieser Hinsicht weiter, wenn sich die Kredit-
institute nicht von FinTechs die Butter vom Brot nehmen 
lassen wollen (Digitalisierung der Prozesse End-to-End)? 
Welche Rolle wird die künstliche Intelligenz im Banking der 
Zukunft spielen? Während Digitalisierung im Bankensektor lei-
der häufig durch regulatorische Anforderungen getrieben wird, 
liegt unser Fokus auf Kundenzentrierung und Erhöhung der Be-
nutzerfreundlichkeit. Unser klares Ziel ist es, unsere Kundinnen 
und Kunden sowohl umfänglich digital zu servicieren als auch 
persönlich zu beraten. Raiffeisen INFINITY ist dabei nur ein Bei-
spiel von vielen. Was den Einsatz von künstlicher Intelligenz be-
trifft, so verdeutlichen Studien, dass bis zu 65 % der Arbeitstä-
tigkeiten in Banken mehr oder weniger stark betroffen sind. Dies 
bietet umfangreiches Potenzial, um Effizienz und Produktivität 
zu steigern. Anwendungsgebiete sind zum Beispiel die Bereiche 
Daten- und Wissensmanagement, Risikobeurteilung, Compli-
ance sowie Content Generation. Die Zukunft des Bankings wird 
zweifellos von einer intelligenten und effizienten Nutzung die-
ser neuen Technologie geprägt sein. Diese Entwicklungen wer-
den uns aber auch dabei unterstützen, nicht nur mit der digitalen 
Transformation Schritt zu halten, sondern diese im Interesse un-
serer Kundinnen und Kunden voranzutreiben.�

terschiedlichen Prognosen – mit einem maximalen Ansatz von 
0,6 % sehr moderat. Das bekannte Phänomen „Inflation frisst 
Wachstum“ begleitet die Wirtschaftstreibenden unseres Lan-
des somit wohl noch eine Weile. Nicht zu unterschätzen ist wei-
terhin der beträchtliche zinsseitige Gegenwind für die Kon-
junktur – das bremst insbesondere die zinssensitiven Sektoren 
wie die Bauwirtschaft und die Investitionen. Durch die hohen 
Lohnabschlüsse werden – wie auch bereits im letzten Jahr – 
die Arbeitskosten deutlich ansteigen. Dies sehe ich als eine der 
zentralen Herausforderungen, da nicht ausgeschlossen wer-
den kann, dass dies zu einer Lohn-Preis-Spirale führt. Hinsicht-
lich der globalen Unwägbarkeiten gilt es weiterhin an der Resi-
lienz von Unternehmen und dem Wirtschaftsraum als Ganzem 
zu arbeiten. Lokale Wertschöpfungsketten sind dabei ein we-
sentlicher Baustein, den wir als regionale Bank mit all unseren 
Möglichkeiten fördern und unterstützen. 

Allenthalben wurde in der Vergangenheit – etwa in der glo-
balen Finanzkrise 2007–2008 – über das Phänomen der 
Kreditklemme diskutiert. Stehen wir heute in der Immobili-
enfinanzierung tatsächlich vor einer auf dem Verordnungs-
weg herbeigeführten Kreditklemme durch die sogenannte 
Kreditinstitute-Immobilienfinanzierungsmaßnahmen-Ver-
ordnung (KIM-VO)? Der Begriff Kreditklemme bedeutet ei-
gentlich eine Einschränkung der Kreditvergabe durch die Ban-
ken, das heißt, die Banken selbst entscheiden, weniger Kredite 
zu vergeben oder strengere Maßstäbe bei der Bonitätsprüfung 
anzulegen. Was wir im letzten Jahr gesehen haben, war aber 
eine durch den Regulator auf dem Verordnungsweg herbeige-
führte Kreditklemme. Aufgrund der KIM-Verordnung haben wir 
einen deutlichen Rückgang von 50 % des angefragten Kredit-
volumens bei Wohnbaufinanzierungen erlebt. Diese Zahlen ver-
deutlichen den spürbaren Einfluss dieser Verordnung auf die Im-

RLB-Vorstandsvorsitzender Reinhard Mayr sieht die Bank in Sachen Nachhaltigkeit 
auf einem guten Weg. Die Chancen dieser Transformation will er gemeinsam mit 

Kund:innen erkennen und nutzen. Die gegenwärtige Zinslandschaft beschert 
dagegen sowohl Unternehmen als auch der Konjunktur Gegenwind.

In der Raiffeisen-
Bankengruppe Tirol 

sind derzeit bereits fast 
20 % DES GESAMTEN 

KUNDENDEPOTVOLUMENS 
nachhaltig veranlagt.

R E I N H A R D  M AY R
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D
ie Geschichte des Osttiroler Wärme-
pumpenherstellers iDM ist bereits seit 
der Gründung des Unternehmens im 
Jahr 1977 maßgeblich von Innovatio-
nen bestimmt. Seit 1997 gehört iDM zur  

PLETZER Gruppe, einem Familienunternehmen im besten 
Sinne. Bei iDM stellte man damals die Weichen für ein orga-
nisches Wachstum. Eine Entwicklung, die sich in den ver-
gangenen Jahren merklich beschleunigt hat und heute am 
Stammsitz in Matrei in Osttirol auf den ersten Blick augen-
fällig wird. Hier hat man mit dem Bau eines modernen Hoch-
regallagers und der Inbetriebnahme der 10.500 m2 großen 
Produktionshalle 8 im Jahr 2023 die Grundlagen geschaf-
fen, um unternehmensweit in Kombination mit dem Stand-
ort Spittal an der Drau künftig bis zu 40.000 Wärmepumpen 
pro Jahr erzeugen zu können. Im abgelaufenen Jahr hat iDM 
beim Umsatz erstmals die 200-Millionen-Marke durchbro-
chen, und auch für 2024 wird wieder eine Umsatzsteigerung 
angepeilt. Trotz schwieriger Marktbedingungen, herbeige-
führt auch durch eine Förderlandschaft, die einerseits zwar 
attraktiv ist, der es andererseits aber an Planbarkeit man-
gelt, hat iDM sogar Marktanteile dazugewonnen. „Mit unse-
ren intelligenten Wärmepumpen mit natürlichem Kältemittel 

haben wir ein sehr gutes Ergebnis erzielt und sind gewach-
sen“, sagt iDM-Geschäftsführer Hans-Jörg Hoheisel und er-
gänzt: „Wir blicken auf das erfolgreichste Geschäftsjahr un-
serer Geschichte zurück.“ Das Unternehmen wünscht sich 
– auch im Interesse seiner Kund:innen – höhere Planungs-

Der Tiroler Wärmepumpenhersteller iDM Energiesysteme mit 
Stammsitz in Matrei in Osttirol hat in den vergangenen Jahren einen 

stetigen Wachstumspfad eingeschlagen und in allen Bereichen stark 
zugelegt. Neben dem richtigen Produkt zum richtigen Zeitpunkt und 
der Technologieführerschaft hat man auch die richtigen Partner an 

der Seite, welche die Expansion finanziell begleiten. Bis 2025 soll im 
sächsischen Bernsdorf ein neues Produktionswerk entstehen, 

das die Kapazitäten noch einmal verdoppelt.

Die Energie-
familie wächst

Mit der imposanten Produktionshalle 8 
wurde das Investitionsprogramm am Stammsitz 

in Matrei in Osttirol großteils abgeschlossen. 
Das Geschäftsführer-Trio Hans-Jörg Hoheisel (li.), 

Thomas Pletzer (re.) und Christoph Bacher (2. v. re.) 
gewährte Kundenbetreuer Johannes Wieser 

Einblick in das Produktionsgeschehen.

Wir blicken auf das 
ERFOLGREICHSTE 

GESCHÄFTSJAHR unserer 
Geschichte zurück.

H A N S - J Ö R G  H O H E I S E L

I D M  E N E R G I E S Y S T E M E 
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zur Raiffeisen-Landesbank Tirol, weiß Thomas Pletzer aus-
schließlich Positives zu sagen: „Wir stehen in regelmäßigem 
partnerschaftlichen Austausch und pflegen eine sehr vertrau-
ensvolle Beziehung. Alle Projekte, die wir bisher gemeinsam 
gemacht haben, haben finanzierungsseitig sehr gut und un-
kompliziert funktioniert.“ Dementsprechend ist die RLB Tirol 
AG heute schon beinahe so etwas wie ein Mitglied der wach-
senden iDM-Energiefamilie. „Die Bank ist ein wichtiger Teil un-
serer Energiefamilie, weil unser Wachstum in dieser Form ohne 
einen starken Partner nicht möglich gewesen wäre“, sagt Tho-
mas Pletzer. Die beste Zeit, um eine Wärmepumpe für das sa-
nierte Bestandsgebäude oder im Neubau anzuschaffen, sei 
jetzt, zeigt man sich bei iDM überzeugt. „Die aktuelle Situati-
on ist für das Produkt Wärmepumpe sehr gut, der Strommarkt 
entwickelt sich mit variablen Tarifmodellen in die richtige Rich-
tung und man kann derzeit bis zu 75 Prozent der Investition ge-
fördert bekommen“, weiß Christoph Bacher, der mit Hans-Jörg 
Hoheisel und Thomas Pletzer dafür sorgt, dass die Entschei-
dung für ein iDM-Produkt weiterhin mit Sicherheit eine richtige, 
wirtschaftlich und ökologisch nachhaltige bleibt.�

Die Geschäftsführung darf sich über das kontinuierliche 
Wachstum bei iDM freuen. In einem herausfordernden Umfeld 

ist das nur durch Technologieführerschaft möglich.

sicherheit, was die Richtlinien, Ausgestaltung und Laufzeit 
von Förderungen anbelangt. 

E N E R G I E FA M I L I E N Z U W A C H S .

Im Unternehmen selbst wird dagegen nichts auf die lange Bank 
geschoben oder gar dem Zufall überlassen. Momentan werden 
die Pläne für die Expansion nach Deutschland finalisiert, nach-
dem 2023 bzw. Anfang 2024 bereits in Italien (Klausen bei Bo-
zen) und Spanien (Madrid) Vertriebsstandorte eröffnet wurden. 
Für 2025 sind Markteintritte in zwei weiteren Ländern geplant. 
Während die Investitionstätigkeiten in Matrei – zuletzt sind über 
35 Millionen Euro in Ausbau und Modernisierung geflossen – 
mit Ausnahme von weiteren Mitteln für Automatisierung und 
Prozessoptimierung weitgehend abgeschlossen sind, wird 
im sächsischen Bernsdorf bis 2025 auf der grünen Wiese ein 
neues Produktionswerk entstehen, das dieselbe Dimension 
haben wird wie das Stammwerk in Osttirol und im Endausbau 
mit 500 Mitarbeiter:innen die Wärmepumpen-Jahresprodukti-
on des Unternehmens verdoppelt. Der Standort Spittal an der 
Drau wird als neues Produktionszentrum für Großwärmepum-
pen mit einer Verdoppelung der Fläche und des Mitarbeiter-
stands weiter ausgebaut. Damit durchbricht die iDM-Gruppe 
auch die Schallmauer von 1.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern. „In Bernsdorf soll noch heuer mit dem Bau begonnen wer-
den, um langfristiges Wachstum für die iDM-Gruppe sicherstel-
len zu können“, so Bacher. „Dort werden wir für den deutschen 
Markt, einen unserer Hauptmärkte, und die angrenzenden Län-
der produzieren“, sagt Hoheisel. Das entspricht der iDM-Stra-
tegie, dort zu produzieren, wo ein großer Teil des Absatzes 
stattfindet. „Wir werden in Bernsdorf je nach Ausbaustufe zwi-
schen 65 und 75 Millionen Euro investieren“, skizziert Thomas 

Pletzer die finanzielle Dimension des Projekts. Er ist seit 2023 
in der Geschäftsführung für Finanzen, Controlling und nicht zu-
letzt das Personal zuständig und verantwortet auch das Neu-
bauprojekt auf der grünen Wiese in Sachsen. Im ungleich gebir-
gigeren Osttirol werden jährlich mehr als 1.000 iDM-Kund:innen 
in mehrtägigen Workshops in die richtige Handhabung der in-
telligenten Wärmepumpen eingeschult. Kombiniert wird diese 
Lernerfahrung mit dem eindrucksvollen Naturschauspiel des 
Nationalparks Hohe Tauern, wo iDM bei den Umbalfällen mit 
der Pebellalm ein Kleinod besitzt, in dem regelmäßig Kunden-
veranstaltungen stattfinden. Das ist zweifellos ein Highlight und 
sorgt für Identifikation.

W Ä R M E P U M P E N F O R S C H U N G . 

iDM entwickelt sich ständig weiter. Das gilt naturgemäß auch 
für die Wärmepumpen, bei denen zahlreiche Innovationen in 
der Produktpipeline sind und in sieben unterschiedlichen For-
schungsprojekten – darunter erstmals ein europäisches Hori-
zon-2020-Projekt – an der Wärmepumpe der Zukunft getüf-
telt wird. „Wir forschen gemeinsam mit europäischen Partnern 
intensiv an der Sektorkopplung, die Synergien für die Ener-
giewende schaffen soll und die Betriebskosten beim Kunden 
weiter senkt“, verrät Christoph Bacher. Damit ist das intelligent 
gesteuerte Zusammenspiel der Sektoren Strom, Wärme und 
Mobilität, auch unter Ausnutzung variabler Stromtarife, ge-
meint. „Mit derartigen Projekten sichern wir unseren Tech-
nologievorsprung ab“, sagt Bacher. Die Bedeutung der Tech-
nologieführerschaft hat man in Matrei in Osttirol früh erkannt 
und man kann sich mit dieser Strategie heute als Premiumher-
steller in einem umkämpften Markt behaupten und wachsen. 
Über die finanzielle Beziehung zum Raiffeisensektor, konkret 

A U S  D E R  S I C H T 
D E S  B E T R E U E R S

JOHANNES 
WIESER
Betreuer  
Firmenkunden

Mit der Unternehmerfamilie Pletzer,  in deren Eigentum 

die iDM Energiesysteme GmbH steht, pflegen wir 

seit Jahrzehnten eine sehr gute Zusammenarbeit. 

Seit einigen Jahren auch mit iDM. Unsere finanzielle 

Beziehung darf ich als partnerschaftlich, professionell 

und von hoher wechselseitiger Wertschätzung 

geprägt charakterisieren. Das Unternehmen ist ein 

absoluter Vorreiter in Sachen Wärmepumpen und 

hat früh auf diese Technik gesetzt – lange vor dem 

aktuellen Boom. Bewundernswert ist auch, wie 

erfolgreich man das starke Wachstum in den letzten 

Jahren bewerkstelligt hat. iDM ist ein Positivbeispiel 

dafür, wie man mittels Technologie zur Erreichung 

von Klimazielen beitragen kann und die sich daraus 

ergebenden Chancen konsequent und erfolgreich 

nützt. Wenn Raiffeisen dazu einen Beitrag leisten 

kann, entspricht das auch unserer nachhaltigen 

Unternehmensausrichtung und ist zudem ganz im 

Sinne der Taxonomie-Verordnung der EU.

Wir forschen gemeinsam mit europäischen Partnern 
intensiv an der Sektorkopplung, die SYNERGIEN 

FÜR DIE ENERGIEWENDE schaffen soll.
C H R I S T O P H  B A C H E R

Wir werden in 
BERNSDORF zwischen 

65 und 75 Millionen Euro 
INVESTIEREN.

T H O M A S  P L E T Z E R

I M  G E S P R Ä C HI M  G E S P R Ä C H
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Hausherr Alois Seyrling (re.) führt mit dem Klosterbräu
in Seefeld ein traditionsreiches Haus, das in vielerlei 
Hinsicht einzigartig ist. Betreuer Thomas Weidinger 
zeigt sich von dessen strategischem und 
nachhaltigem Denken angetan.

In Seefeld beweist Familie Seyrling seit Generationen, dass sie das 
Altehrwürdige mit dem Neuen zu verbinden weiß. Aus dieser Symbiose 
entsteht, getragen von authentischer Gastfreundschaft, jene besondere 

Atmosphäre, wie sie das Wellnesshotel Klosterbräu seinen Gästen 
vermittelt. Im Klosterbräu wurde in den vergangenen Jahren viel in die 

Hardware und vor allem in Nachhaltigkeit investiert.

H O T E L  K L O S T E R B R Ä U 

Tradition 
birgt 

Nachhaltigkeit

D
ie Tradition, im Zusammenwirken mit dem 
Umstand, dass wir ein Familienbetrieb 
sind, ist für uns ein starker Auftrag, genera-
tionenübergreifend in die Zukunft zu den-
ken und zu handeln“, sagt Alois Seyrling, 

der geschäftsführende Eigentümer des Klosterbräu. Ihm ist es 
ein Anliegen, dass die Verhältnisse in seinem Haus jederzeit 
klar und geordnet sind. Dabei denkt Seyrling auch bereits an 
seine Kinder, die zwar noch einige Jahre vom Erwachsenenal-
ter entfernt sind, aber eine gute Basis vorfinden sollen, um ihre 
eigenen Wege gehen zu können. Das Gastgeber-Dasein liegt 
den Seyrlings gewissermaßen in den Genen, die abendliche In-
teraktion mit den Gästen ist dementsprechend für Alois Seyr-
ling auch nicht Arbeitszeit, sondern willkommene Gelegenheit, 
neue Menschen kennenzulernen und ihnen das altehrwürdige 
Klosterbräu genauso wie das Seefelder Plateau näherzubrin-
gen. Seyrling geht ganz in seiner Rolle auf, wenn er in den Ge-
mäuern des Weinkellers in die reiche und wechselvolle Historie 
des Hauses eintaucht und Vergangenes erzählend zum Le-
ben erweckt. Diese viel zitierte Authentizität ist für den Hoteli-
er kein Marketinginstrument, sondern vielmehr der Garant da-

für, „dass es uns auch noch in dreißig Jahren Spaß macht, gute 
Gastgeber zu sein“.

I N S T I T U T I O N 

M I T  P E R S P E K T I V E .

Als Unternehmer blickt Alois Seyrling, der das Hotel schon in 
jungen Jahren nach dem plötzlichen Tod des Vaters übernom-
men hat, auf wechselvolle Jahre zurück. „Ich musste sehr früh 
selbstständig agieren, war aber in meinen Entscheidungen 
sehr frei. Die ersten zehn Jahre waren sehr schwierig. Aus heu-
tiger Sicht war das positiv, weil ich mich nicht auf den Reserven 
ausruhen konnte und einen eigenen Drive entwickelt habe, das 
Haus weiterzuentwickeln“, blickt der Hotelier zurück. Das Ho-
tel ist längst eine Seefelder Institution und auch der Hausherr 
ist auf dem Weg dorthin. Seyrling ist es auch ein wichtiges An-
liegen, dass sich das Seefelder Plateau beständig weiterentwi-
ckelt. Nach einem Dornröschenschlaf geht es in der Gegend 
seit längerer Zeit merklich wieder aufwärts. Es wurde in die Des- 
tination investiert, die angestaubte Marke aufgefrischt und an 
einem Strang gezogen. Das spiegelt sich nicht zuletzt in Initia-
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A U S  D E R  S I C H T 
D E S  B E T R E U E R S

THOMAS 
WEIDINGER  
Betreuer  
Firmenkunden

Das Klosterbräu ist ein langjähriger Kunde der RLB 

Tirol AG. Ich habe in all den Jahren, in denen ich Familie 

Seyrling betreuen durfte, unsere Zusammenarbeit als 

sehr angenehm, konstruktiv, fair und lösungsorientiert 

erlebt. Besonders schätze ich die Verlässlichkeit, 

Offenheit und sympathische Art und Weise von 

Herrn Seyrling sowie seine Zielorientierung und sein 

strategisches, nachhaltiges Denken. Hervorzuheben 

ist außerdem die erstklassige konzeptionelle Auf-

bereitung von Unterlagen. Kurzum, Herr Seyrling 

verkörpert professionelles Unternehmertum. Das  

Klosterbräu ist ein Familienunternehmen, das vom 

großen persönlichen Engagement der Eigentümer-

familie getragen wird. Die kontinuierliche Weiterent-

wicklung des eingeschlagenen Weges mit dem 

YOUNIQUE®-Konzept sowie der Fokus auf Nach-

haltigkeit und Energieeffizienz sorgen dafür, dass das 

Haus schon heute gut für die Zukunft gerüstet ist.

tiven wie den Plateau Pionieren wider. „Seefeld hat sich bereits 
stark weiterentwickelt und ist eine Destination, die noch sehr 
viel Potenzial hat“, ist Seyrling überzeugt. „Heute gibt die Marke 
Seefeld unserem Unternehmen wieder Rückenwind.“ 

N A C H H A LT I G  I N V E S T I E R T.

„Wir haben in den vergangenen Jahren – mit Unterstützung der 
Raiffeisen-Landesbank Tirol – große Investitionen in die Nach-
haltigkeit getätigt“, sagt Seyrling, der auf eine langjährige fi-
nanzielle Partnerschaft zurückblickt, in der man gemeinsam 
Höhen und Tiefen erlebt und auch Krisen erfolgreich bewältigt 
hat. „Raiffeisen war für uns immer ein starker Partner, der auch 
Geduld mitbringt und so wie wir nicht kurz-, sondern langfristig 
denkt. Das ist uns sehr wichtig“, so der Hotelier, der im vergan-
genen Jahrzehnt etappenweise rund 10 Millionen Euro in die 
nachhaltige Weiterentwicklung seines Hauses investiert hat. 
„Das bringt Synergien und Einsparungspotenziale und macht 
sich langfristig bezahlt“, ist Seyrling überzeugt. Buchungs-
relevant ist das Thema allerdings noch nicht, weil es ande-
re Kriterien gibt, die den Gästen wichtiger sind. „Umfassende 
Nachhaltigkeitskonzepte werden zukünftig aber eine Selbst-
verständlichkeit sein und auch für Finanzierungen relevant 
werden“, ist Seyrling sicher. Dieser Schluss liegt mit Blick auf 
die wachsende Bedeutung der ESG-Kriterien nahe. Im Klos-
terbräu wurde in ein Energiesparkonzept ebenso investiert wie 
in die Photovoltaik. Das schlägt sowohl ökologisch als auch in 
der Bilanz auf der Habenseite zu Buche. „Wir werden unseren 
CO

2
-Fußabdruck um 40 Prozent reduzieren. Das ist ein echt 

sportliches Ziel, das tägliches Handeln erfordert“, gibt Seyr-

In den vergangenen Jahren hat Alois Seyrling im Klosterbräu vor allem Investitionen 
mit einem großen nachhaltigen Aspekt getätigt. Aus Überzeugung und auch mit 

dem Wissen, dass sich das ökologisch, aber auch ökonomisch rechnen wird. 
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ling das quantifizierbare Ziel der Nachhaltigkeitsbestrebungen 
im Haus an. Außerdem bemüht man sich nach Kräften, die Le-
bensmittelverschwendung zu reduzieren. Das bedeutet, dass 
verstärkt Alternativen zu gängigen Buffets angeboten werden. 
Des Weiteren setzt das Hotel gezielt Anreize, damit mehr Gäs-
te mit den öffentlichen Verkehrsmitteln anreisen. 

E I N Z I G A R T I G K E I T 

A L S  P R O G R A M M .

Ein Investitionsschwerpunkt wurde auf Hardware gesetzt, die 
Gäste unmittelbar zu sehen bekommen. Das Hotel wurde groß-
zügiger, es gibt mehr Sitzflächen, renovierte Zimmer, neue Auf-
enthaltsbereiche und Gartenanlagen, der Wellnessbereich 
wurde mehrfach vergrößert, der Klosterhof überdacht und zur 
zusätzlichen Restaurantfläche. „Wir haben in den vergangenen 
20 Jahren ganz stark in den Gästebereich und die Dienstleis-
tungsqualität investiert. Bei der Infrastruktur hinter den Kulis-
sen haben wir aber noch einiges zu tun“, erklärt Seyrling, der 
entsprechende Investitionen in den kommenden Jahren – wie 
schon in der Vergangenheit – Schritt für Schritt tätigen will. Das 
Gesamtkonzept, das im Klosterbräu verfolgt wird, hört übri-
gens auf den eingetragenen Markennamen YOUNIQUE®, eine 
Wortschöpfung, die sowohl die Einzigartigkeit des Hauses als 
auch den Fokus auf das Individuum – YOU – betont. „Mit unse-
rem Konzept wollten wir auch internationaler werden und eine 
Verjüngung unserer Gästeklientel einleiten“, so Seyrling. Das 
ist gelungen. Heute sind die Gäste im Schnitt um 20 Jahre jün-
ger als noch vor zehn Jahren. „Wir dürfen heute unser Hotel so 
führen, wie wir selbst gerne Urlaub machen würden, und un-
seren Gästen Leistungen anbieten, die uns selbst auch Freu-

de bereiten“, so der Hotelier, dem bewusst ist, dass Spezialisie-
rung immer auch heißt, zu gewissen Dingen Nein zu sagen. Die 
Lage im bekannt schwierigen Mitarbeiterbereich beschreibt 
Seyrling als „überdurchschnittlich gut“. Seefeld sei schließlich 
auch zum Arbeiten ein schöner Ort, an dem es sich das gan-
ze Jahr hindurch gut leben lasse. „Unter unseren 155 Mitarbei-
tern gibt es einige Familienkonstellationen, so auch zwei Vater-
Sohn-Konstellationen, die jeweils in Summe 75 Jahre mit uns 
arbeiten“, sagt Seyrling. Zukünftig soll in ein Mitarbeiterhaus in-
vestiert werden, das speziell auf die Bedürfnisse von Familien 
zugeschnitten sein soll. „Dadurch können Mitarbeiter*innen mit 
Familie flexibler arbeiten“, hofft der Hotelier, selbst durch und 
durch Familienmensch. Am nahe gelegenen Bauernhof der  
Familie Seyrling ist deshalb auch ein Streichelzoo entstanden, 
der Gästen wie Einheimischen gleichermaßen offensteht und 
die familiäre Atmosphäre des Klosterbräu unterstreicht.�

Umfassende NACHHALTIGKEITSKONZEPTE 
werden zukünftig eine Selbstverständlichkeit sein 

und auch für Finanzierungen relevant werden.
A L O I S  S E Y R L I N G

„Wir werden unseren
CO2-FUSSABDRUCK um 

40 PROZENT REDUZIEREN. 
Das ist ein echt sport- 

liches Ziel, das tägliches  
Handeln erfordert.

A L O I S  S E Y R L I N G

I M  G E S P R Ä C HI M  G E S P R Ä C H
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D
ie Kaiser Franz Josef-Stiftung besteht seit 
1853. Damals überließ der Kaiser auf Ersu-
chen aus dem Zillertal hin 1.000 Quadrat-
klafter Grund – das sind rund 3.600 m2 –  
kostenlos für den Bau eines Spitals. Zu 

selbigem hat Stefan Hotter, Direktor der Raiffeisen Regional-
bank Fügen-Kaltenbach-Zell, einen persönlichen Bezug, hat 
er doch ebendort das Licht der Welt erblickt. Aus dem Spi-
tal wurde später ein Altersheim. „Der Bedarf an Pflegebetten 
ist im hinteren Zillertal besonders hoch“, weiß der Zeller Bür-
germeister Robert Pramstrahler. Er ist zugleich Vorsitzender 
der Kaiser Franz Josef-Stiftung. Nach der Entscheidung für 
den Abriss des in die Jahre gekommenen Altbestandes wur-
de ein Architekturwettbewerb veranstaltet. Als Sieger ging 
ein Entwurf der riccione architekten aus Innsbruck hervor, 
der die bestehende Kapelle am Areal, gewissermaßen als Re-
verenz vor der Vergangenheit, gekonnt in das neue Gebäu-
de integrierte. Das neue Sozialzentrum in Zell am Ziller ist 
auch energetisch ganz auf der Höhe der Zeit und wird mittels 
zweier Grundwasserwärmepumpen geheizt und gekühlt, auf 
den Dachflächen ist außerdem eine Photovoltaikanlage mit  

85 kWp Spitzenleistung installiert. Im Herbst 2020 wurden die 
verbleibenden Bewohner:innen aus dem damaligen Wohn- 
und Pflegeheim nach Mayrhofen umgesiedelt, der Gebäu-
debestand bis auf die Kapelle geschliffen und die Bautätig-
keiten aufgenommen, die im Oktober 2023 abgeschlossen 
waren. Die Bauarbeiten waren herausfordernd, die komplexe 
Haustechnik anfangs nicht ohne Kinderkrankheiten. Das Be-
leuchtungskonzept mit seinen 800 im Haus verteilten Kugel-
leuchten ermöglicht über die Einstellung der Farbtempera-
tur die Simulation des Tageslichtverlaufs. Das ist gut für den 
Biorhythmus der Bewohner:innen. Das Café im Erdgeschoss 
erinnert in Design und Ausstattung an ein Wiener Kaffee- 

„Gepflegtes Wohnen“ verheißt das von der Kaiser Franz Josef-
Stiftung via Wohn- und Pflegeheim Zillertal GmbH getragene und 

im Oktober 2023 nach der Neuerrichtung seiner Bestimmung 
übergebene Wohn- und Pflegeheim in Zell am Ziller. Das Haus soll 

mittels neuer Pflegekonzepte weit in die Gesellschaft hineinreichen 
und zentral wie dezentral ein Altern in Würde ermöglichen. Finanziert 

wurde der Neubau von den 17 Gemeinden des Stiftungsgebietes, 
den regionalen Raiffeisenbanken im Zusammenwirken mit der 

Raiffeisen-Landesbank Tirol AG und dem Land Tirol. 

W O H N -  U N D  P F L E G E H E I M 
Z E L L  A M  Z I L L E R

Gepflegter 
Lebensabend

Als Vorsitzendem der Kaiser Franz Josef-Stiftung ist
Bürgermeister Robert Pramstrahler (2. v. li.) das Haus

ein besonderes Anliegen. Um die wirtschaftlichen
Belange kümmert sich Geschäftsführer Klaus Mair,

flankiert von Direktor Stefan Hotter (re.) von der RRB
Fügen-Kaltenbach-Zell und Alexander Smith (li.) 

von der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG.
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I M  G E S P R Ä C HI M  G E S P R Ä C H

G E M E I N S A M E  F I N A N Z I E L L E 

K R A F TA N S T R E N G U N G .

Finanziert wurde das Projekt von Raiffeisenbanken im Ein-
zugsgebiet der Stiftung unter Federführung der Raiffeisen-
Landesbank Tirol AG. „Die Stiftung besteht länger als die 
Raiffeisenbank und wir pflegen seit Langem gute Bezie-
hungen, ebenso wie mit der Standortgemeinde“, sagt Ste-
fan Hotter. Das Projekt ist von breiter finanzieller Unterstüt-
zung aus dem Zillertal getragen. Für die 17 Gemeinden im 
Stiftungsgebiet, die miteinander die Einrichtungen finan-
zieren, stehen nicht marktwirtschaftliche Überlegungen im 
Vordergrund, sondern größtmögliche soziale Nachhaltig-
keit. Das Commitment dieser 17 Zillertaler Gemeinden, der 
Bevölkerung die Voraussetzungen für einen gepflegten Le-
bensabend mit bestmöglicher Betreuung zu bieten, ist un-
gebrochen stark. Die anfänglich projektierten Baukosten 
von 29,4 Millionen Euro vom Frühjahr 2020 haben nicht 
gehalten, es sind schließlich 34,3 Millionen Euro an Kos-
ten aufgelaufen. Nichts anderes war aufgrund der geopo-
litischen Umstände und der in der Bauphase stark gestie-
genen Baukosten zu erwarten. „Über die meisten Gewerke 
hinweg haben wir heute einen Baukostenindex von 123. Die 
Kostensteigerungen sind also weit überwiegend vom In-
dex getrieben“, erklärt der Zeller Bürgermeister. Im mitt-
leren und hinteren Zillertal will man für die mannigfaltigen 
Herausforderungen einer alternden Gesellschaft gerüstet 
sein. Deshalb nehmen die Gemeinden Geld in die Hand. Es 
kommt den Pflegeeinrichtungen, den Mitarbeiter:innen und 
damit letztlich den Menschen zugute, die einen gepflegten 
Lebensabend in den sowie durch neue Konzepte zuneh-
mend auch außerhalb der zwei Sozialzentren in Zell und 
Mayrhofen verbringen sollen.�

haus und hat sich binnen kürzester Zeit zum sozialen Treff-
punkt entwickelt, an dem Jung und Alt einander die Klinke in 
die Hand geben. 

I M  M I T T E L P U N K T 

D E R  M E N S C H . 

Das ist so gewollt, sieht man sich in Zell am Ziller schließ-
lich nicht als isolierte, von der Umgebung losgelöste Entität, 
sondern explizit als gesellschaftlicher Mittelpunkt, als Sozi-
alzentrum par excellence. Daher ist auch das betreute bzw. 
betreubare Wohnen mit seinen derzeit 15 Einheiten unmit-
telbar an das Haus angedockt. „Wir wollen Bewohner:innen 
im betreuten Wohnen bis an ihr Lebensende dort mitbetreu-
en und außerdem zukünftig disloziert in unserer Stiftungsre-
gion weitere betreute Wohnmöglichkeiten schaffen, die von 
hier aus mitversorgt werden“, sagt Robert Pramstrahler. Ihm 
schwebt ferner eine noch engere Kooperation mit den drei 
Sozialsprengeln in der Region vor. „Wir haben ein Konzept 
‚Betreutes Wohnen plus‘ entworfen, das danach trachtet, die 
Menschen möglichst lange in ihren Wohnungen zu betreuen. 
Dafür müssen die Verbände, besonders die Familienverbän-
de, gestärkt und zusammen mit Ärzten und den Sozialspren-
geln in sogenannten Unterstützungskreisen organisiert 
sein“, erklärt Klaus Mair. Er leitet das Haus in Zell am Ziller 
gemeinsam mit Siegfried Schwaiger. Dieser verantwortet 
die Pflege. Er selbst ist wirtschaftlicher Geschäftsführer der 
GmbH. Derzeit gebe es, so Mair, im Stiftungsgebiet rund 500 

Menschen, die älter als 85 Jahre sind, 2050 dürften es be-
reits 1.300 Menschen sein. „Da kommt etwas auf uns zu“, 
sagt der Geschäftsführer, der in seinem Haus eine Auslas-
tung von 98 Prozent braucht, um es kostendeckend füh-
ren zu können. Derzeit versucht man, in Kooperation mit 
der SOB Tirol (Schule für Sozialbetreuungsberufe) eine 
Ausbildungsschiene in Zell am Ziller zu installieren. In ei-
ner Zeit, in der aufgrund von Personalmangel gesperrte 
Pflegebetten in Tirol zum gewohnten Bild gehören, hat die 
WPH Zillertal GmbH sich neben dem Leitspruch „Gepfleg-
tes Wohnen“ für die Bewohner:innen auch „Gepflegtes Ar-
beiten“ für die Mitarbeiter:innen auf die Fahnen geschrie-
ben. Diese Philosophie wird in den beiden Häusern in Zell 
am Ziller und Mayrhofen konsequent verfolgt. Gespart 
wird dort, wo es ökonomisch Sinn macht, aber niemals am 
Pflegepersonal und am Betreuungsschlüssel. Gute, zeit-
gemäße Betreuung hat in Zell gewissermaßen Tradition, 
auch das vormalige Wohn- und Pflegeheim sei inhaltlich 
hervorragend geführt gewesen, streut Klaus Mair dem 
einstigen Pflegedienstleister Klaus Rainer Rosen. „Darum 
habe ich mich ursprünglich hier beworben. Heute versu-
chen wir, dieses inhaltliche Erbe in Verbindung mit unse-
ren eigenen Ideen weiterzutragen“, sagt Mair, der selbst 
vom Fach ist. Das Personalreservoir in der Pflege gilt all-
gemein als weitgehend leergefischt. „Trotz dieser Leere 
stehen wir personell gut da. Wir haben einen sehr guten 
Ruf, was den Umgang miteinander und die Arbeitsbedin-
gungen betrifft“, so Mair.  

A U S  D E R  S I C H T 
D E S  B E T R E U E R S

ALEXANDER
SMITH  
Betreuer Firmenkunden  
und Institutionen

Das neue Sozialzentrum in Zell am Ziller ist ein weit 

in die Zukunft strahlendes Projekt, das mit einem 

innovativen, an die unterschiedlichen Bedürfnisse 

angepassten Betreuungskonzept einen wichtigen 

Beitrag zur Abdeckung des Pflegebedarfs in der 

Region leistet. Das „Gepflegte Wohnen“ im Zillertal ist 

darüber hinaus ein Paradebeispiel einer effizienten 

und hervorragend funktionierenden interkommunalen 

Zusammenarbeit, bei der 17 Gemeinden erfolgreich an 

einem Strang ziehen. Unsere Finanzierung wiederum, 

die wir gemeinsam mit mehreren Raiffeisenbanken im 

mittleren und hinteren Zillertal aufgestellt haben, zeigt 

die Stärke von Raiffeisen: Wir sind vor Ort präsent und 

vernetzt, können einen großen Teil der Kreditmittel 

lokal aufbringen und sind gemeinsam imstande, 

jegliche Finanzierungshöhe und -struktur anzubieten. 

Die Zusammenarbeit mit dem Träger des Wohn- und 

Pflegeheims und den örtlichen Raiffeisenbanken ist 

überaus angenehm, konstruktiv und professionell 

sowie von gegenseitigem Vertrauen geprägt.

Wir wollen Bewohner:innen im betreuten 
Wohnen BIS AN IHR LEBENSENDE dort 

mitbetreuen und außerdem zukünftig disloziert 
in unserer Stiftungsregion weitere betreute 

WOHNMÖGLICHKEITEN SCHAFFEN, die von  
hier aus mitversorgt werden. 

R O B E R T  P R A M S T R A H L E R

Wir haben einen sehr guten Ruf,  
was den Umgang miteinander und die 

ARBEITSBEDINGUNGEN betrifft. 
K L A U S  M A I R
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Wirtschaftliche Entwicklung 2023
R E Z E S S I O N  I N  D E N  U S A  

N U R  A U F G E S C H O B E N ?

Die von vielen vor einem Jahr erwartete Rezession ist in den 
USA 2023 ausgeblieben. Ob aufgehoben oder nur aufgescho-
ben, das ist noch offen. Die Mehrzahl der Analyst:innen und 
Marktteilnehmer:innen geht aktuell davon aus, dass sowohl die 
USA als auch die Weltwirtschaft insgesamt eine Rezession er-
neut vermeiden werden. Gleichwohl wird sich die Weltkonjunk-
tur 2024 zunächst weiter abschwächen, nicht zuletzt, weil die 
aggressiven Zinsanhebungen noch nachwirken. Im Jahresver-
lauf könnte die Wirtschaftsdynamik dann wieder nach oben 
drehen. Dieses Szenario wird oft auch als „Soft Landing“ (sanf-
te Landung) der Konjunktur bezeichnet. Auch wir halten das 
aktuell für die wahrscheinlichste Variante, aber in Stein gemei-
ßelt ist das natürlich nicht. 

A N L E I H E M Ä R K T E  M I T  G R O S S E N 

K U R S S C H W A N K U N G E N

Ein geldpolitisches und volkswirtschaftliches Szenario einer 
„sanften Landung“ ist für Anleihen unterstützend. Die kräftigen 
Kursanstiege Ende 2023 sind auch darauf zurückzuführen, 
dass sich mehr Marktteilnehmer:innen für eine solche Entwick-
lung positioniert haben. Davor gab es aber fast das ganze Jahr 
über ein Auf und Ab. Rezessionen, Zinsanhebungen und Zins-
senkungen wurden dabei abwechselnd ein- oder ausgepreist, 
was für hohe Kursschwankungen sorgte. Mit Staatsanleihen 
ließen sich 2023 wieder sehr ordentliche Erträge erzielen, noch 
mehr mit Unternehmensanleihen. Die größten Wertzuwächse 
erzielten Anleihen schwächerer Bonität (High Yield). Entgegen 
herkömmlichen Zyklen im High-Yield-Markt führten die rasan-
ten Zinsanhebungen und die verschlechterte Konjunktur bis-
lang nicht zu kräftig steigenden Ausfallraten und auch nicht zu 
deutlich höheren Risikoaufschlägen. Die Renditeaufschläge 
für Euro-Unternehmensanleihen gegenüber deutschen Bun-
desanleihen sind im historischen Vergleich attraktiv, aber nicht 
übermäßig hoch. Sollte es zu einer unerwartet starken wirt-
schaftlichen Abschwächung kommen, könnten sie sich wieder 
ausweiten, vor allem in Segmenten niedrigerer Bonität.

Am besten jedoch schnitten 2023 im Anleihebereich Schwel-
lenländeranleihen ab, sowohl in Lokalwährung als auch in Hart-
währung. Sie erzielten, in Euro gerechnet, zweistellige prozen-
tuale Wertzuwächse. Generell bieten die Anleihemärkte 2024 
wieder deutlich verbesserte Ertragspotenziale gegenüber dem 
vorangegangenen Jahrzehnt. Sie sind damit auch wieder eine 
echte Alternative zu Aktien. Mindestens ebenso wichtig ist: Der 
Diversifikationseffekt eines Aktien-Anleihen-Mischportfolios 
ist jetzt wieder viel besser gegeben als in den Vorjahren!

A K T I E N M Ä R K T E  Ü B E R R A S C H E N D 

 P O S I T I V 

Viele Aktienmärkte beendeten das Jahr nach kräftigen 
Schwankungen deutlich im Plus, oftmals über 10 %, zum Teil 

über 20 %. Große Ausreißer nach unten waren einmal mehr Chi-
nas Aktienbörsen, die im abgelaufenen Jahr neuerlich kräftige 
Wertrückgänge zeigten und damit auch die großen Schwellen-
länder-Aktienindizes stark bremsten. Ein Sonderthema führte 
speziell in den USA ab dem Frühsommer zu einem regelrech-
ten Boom bei etlichen Technologiewerten: künstliche Intelli-
genz (KI). Auch wenn derzeit sehr viel Hype dabei ist, könnten 
KI-Anwendungen zu Produktivitätsschüben in vielen Branchen 
führen und dabei auch kräftige Gewinnsteigerungen bei Unter-
nehmen herbeiführen, die unmittelbar gar nichts mit KI zu tun 
haben. Es spricht insgesamt derzeit recht viel für weitere Kurs-
anstiege bei Aktien. Anhaltende Kursschwankungen und auch 
Kurskorrekturen sind aber weiterhin möglich, vor allem bei ne-
gativen Konjunktur- oder Inflationsüberraschungen.

R O H S T O F F E  S C H W A C H  –  

W Ä H R U N G E N  U N E I N H E I T L I C H

Sowohl Industriemetalle als auch Energierohstoffe verzeichne-
ten 2023 kräftige Preisrückgänge. Beim Öl gab es zuletzt Zwei-
fel an den angekündigten weiteren Angebotsverknappungen 
der Ölförderländer. Davor dominierten im Jahresverlauf eher 
Spekulationen über eine schwächere Nachfrage infolge der 
erwarteten globalen Konjunkturabschwächung. Die Energie-
märkte bleiben zugleich einer der größten potenziellen Risiko-
faktoren für den abwärts gerichteten Inflationstrend, zumal sich 
dort auch etwaige Eskalationen bei geopolitischen Konfronta-
tionen sehr schnell in Preisanstiegen niederschlagen können. 
Edelmetalle verzeichneten 2023 ein minimales Plus. Das ist 
bemerkenswert, weil der lange zu beobachtende Anstieg der 
Realrenditen (nominelle Renditen abzüglich künftig erwarteter 
Inflation) normalerweise negativ für den Goldpreis ist. Umfang-
reiche Goldkäufe von Notenbanken, die geopolitischen Risiken 
und Zinssenkungsspekulationen könnten hier hineingespielt 
haben. Bei den Währungen gab es recht wenig Bewegung zwi-
schen Euro und Dollar. Sehr schwach war der japanische Yen, 
wobei sich hier zuletzt eine mögliche Trendwende andeutete. 
Der CHF zeigte gegenüber dem Euro Stärke.

G E T R Ü B T E  W I R T S C H A F T L I C H E  

A U S S I C H T E N  F Ü R  T I R O L

Was die Wirtschaftsentwicklung Tirols im Jahr 2024 betrifft, sind 
die Leitbetriebe sehr zurückhaltend: Nur 9 % sind für das laufen-
de Jahr optimistisch, 34 % pessimistisch und 57 % neutral. Zum 
Vergleich: Im Vorjahr lag der Anteil der Optimist:innen bei 12 %, 
30 % sahen die Wirtschaftsentwicklung pessimistisch, 58 % neu-
tral. Die meisten Pessimist:innen für 2024 gibt es in jenen Bran-
chen, welche derzeit besonders unter niedrigen Roherträgen 
leiden: der Sparte Handel (42 %), gefolgt von der Bauwirtschaft 
(39 %) und der Industrie (38 %). Die meisten Optimist:innen finden 
sich durchaus überraschend in der Sparte Transport (20 %) und 
in der Sparte Information und Consulting (17 %).

Deutliche Verschiebungen gibt es bei den von den Unterneh-
men identifizierten größten betrieblichen Herausforderungen 

für das Jahr 2024: Noch vor einem Jahr war das Thema der 
hohen Energie-/Rohstoffpreise dominierend, 86 % der Unter-
nehmen sahen hier die größte betriebliche Herausforderung, 
gefolgt vom Arbeits-/Fachkräftemangel mit 85 %. Für 2024 
hingegen sehen 74 % der befragten Leitbetriebe das Thema 
Arbeitskosten als größte Herausforderung (vor einem Jahr 
waren es hier 50 %), gefolgt vom Arbeits-/Fachkräftemangel 
mit 67 % und den Energie-/Rohstoffpreisen mit 52 %. Durch 
die steigenden Zinsen hat auch das Thema der Finanzie-
rungskonditionen wieder an Bedeutung gewonnen: Vor zwei 
Jahren war dies nur für 5 % eine Herausforderung, letztes Jahr 
für 20 % und aktuell sind es schon 29 %.

Der Arbeitsmarkt hat sich in den vergangenen beiden Jahren 
stark von der Konjunkturentwicklung abgekoppelt: Bedingt 
durch den demografischen Wandel bleibt die Suche nach ge-
eigneten qualifizierten Arbeitskräften trotz Nachfragemangel 
eine große Herausforderung für die Unternehmen. Viele Be-
triebe tendieren dazu, auch bei Auftragsschwäche ihren Per-
sonalstand zu halten – aus Sorge, bei einem kommenden Auf-
schwung nicht rasch genug neue Mitarbeiter:innen zu finden.

Die steigenden Arbeitskosten (als Folge der letzten Kollek-
tivvertragsverhandlungen) werden die Lohn-Preis-Spirale in 
Österreich weiter in Gang halten. Auch wenn die Inflations-
rate insgesamt zurückgeht, wird diese in Österreich im Jahr 
2024 weiter über dem Durchschnitt der EU liegen. Damit ver-
schlechtert sich auch die internationale Wettbewerbsposition 
der österreichischen Wirtschaft.

W I R T S C H A F T S P R O G N O S E  

T I R O L  2 0 2 4

Nachdem die Tiroler Wirtschaft 2023 nach ersten Schätzun-
gen lediglich zwischen 0,0 % und 0,5 % gewachsen ist, dürfte 
2024 eine spürbare Konjunkturbelebung erst dann eintreten, 
wenn die Teuerungswelle so weit im Griff ist, dass die EZB mit 
den ersten Zinssenkungsschritten beginnen kann. Dies wird 
aller Voraussicht nach nicht vor Jahresmitte 2024 der Fall sein. 
In der Bauwirtschaft sollte hingegen der Tiefpunkt der Rezes-
sion bereits erreicht sein. Die hohen Lohnabschlüsse werden 
2024 den Konsum stützen und sich damit ab dem 2. Quartal 
2024 positiv auf die Umsätze im Handel auswirken. Insgesamt 
ist im Jahr 2024 mit einem realen Wirtschaftswachstum von ei-
nem Prozent zu rechnen. Damit wird die Tiroler Wirtschaft im 
Jahr 2024 im Wachstums-Durchschnitt Österreichs liegen. 

Der strukturell bedingte Arbeitskräftemangel führt dazu, dass 
trotz anhaltender Wachstumsschwäche die Arbeitslosenquo-
te in Tirol im Jahresdurchschnitt 2024 auf dem Niveau der Jah-
re 2022 und 2023 liegen wird (rund 4,0 %). 

Einen weiteren Anstieg wird es bei den Unternehmensinsol-
venzen geben: Für 2024 ist mit rund 380 bis 400 Unterneh-
mensinsolvenzen in Tirol zu rechnen (2023: 318). Das hohe 
Zinsniveau führt zu einer Verschärfung der Finanzierungskon-
ditionen, sodass vermehrt Unternehmen, welche sich ohnehin 
in einer betriebswirtschaftlichen Schieflage befinden, von ei-
ner Insolvenz betroffen sein werden.

Geschäftsverlauf 2023

Bilanzsumme in Mio. EUR
31.12.2017 31.12.2018 31.12.2019 31.12.2020 31.12.2021 31.12.2022 31.12.2023

7.427 7.894 8.474 9.419 10.889 10.310 10.651

Mittelherkunft/Kapitalstruktur
31.12.2023 31.12.2022 Veränderung 

Mio. EUR Prozent Mio. EUR Prozent Mio. EUR Prozent

Verbindlichkeiten gegenüber  
Kreditinstituten

4.673 43,9 % 5.174 50,2 % -501 -9,7 %

Giroeinlagen 1.826 17,1 % 1.849 17,9 % -23 -1,2 %

Spareinlagen 302 2,8 % 416 4,0 % -114 -27,4 %

Verbriefte Verbindlichkeiten 3.109 29,2 % 2.203 21,4 % 906 41,1 %

Eigenkapital 549 5,2 % 513 5,0 % 36 7,0 %

Sonstige Passiva 192 1,8 % 155 1,5 % 37 23,9 %

Passiva 10.651 100,0 % 10.310 100,0 % 341 3,3 %

Der unerwartet rasche und steile Zinsanstieg durch die EZB beeinflusste die Resultate der gesamten Bankenbranche im Be-
richtsjahr. Die Raiffeisen-Landesbank Tirol AG erzielte daher in einem wirtschaftlichen Ausnahmejahr ein überdurchschnittlich 
gutes Ergebnis. 
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Die Bilanzsumme der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG lag 
am 31. Dezember 2023 bei EUR 10.651 Mio. Gegenüber dem 
Jahresultimo 2022 erhöhte sich diese um EUR 341 Mio. bzw. 
3,3 %. Diese Erhöhung resultiert passivseitig aus einer Zu-
nahme der verbrieften Verbindlichkeiten, welche zum 31. De-
zember 2023 EUR 3.109 Mio. betrugen und damit um EUR 
906 Mio. bzw. 41,1 % höher waren als im Vorjahr. Davon befan-
den sich EUR 108 Mio. auf Depots von Kundinnen und Kun-
den der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG, EUR 381 Mio. auf 
Depots von Kundinnen und Kunden der Tiroler Raiffeisen-
banken und EUR 95 Mio. im Nostro der Tiroler Raiffeisenban-
ken. Seit der Benchmark-Emission im Jänner 2023 gilt die 
Raiffeisen-Landesbank Tirol AG als kapitalmarktorientiertes 
Unternehmen.

Die Verbindlichkeiten der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG 
gegenüber Kreditinstituten stellten sich daher wie folgt dar: 
EUR 2.977 Mio. gegenüber den Tiroler Raiffeisenbanken, die 
zugeteilte TLTRO-III-Tranche von EUR 1.183 Mio. und EUR 
513 Mio. gegenüber anderen Banken.

Die Giroeinlagen betrugen zum 31. Dezember 2023 EUR 1.826 
Mio. und verringerten sich im Vergleich zum Vorjahr um EUR 23 
Mio. bzw. 1,2 %. Die Spareinlagen reduzierten sich um 27,4 %, das 
entspricht einem Rückgang um EUR 114 Mio. auf EUR 302 Mio. 
Das Eigenkapital erhöhte sich im Geschäftsjahr 2023 um 7,0 % 
und stieg damit von EUR 513 Mio. auf EUR 549 Mio. Die sonsti-
gen Passiva stiegen auf EUR 192 Mio., was einer Erhöhung ge-
genüber dem Vorjahr um EUR 37 Mio. bzw. 23,9 % entspricht.

Mittelverwendung/Vermögensstruktur 
 31.12.2023 31.12.2022 Veränderung 

 Mio. EUR  Prozent Mio. EUR  Prozent Mio. EUR  Prozent

Kassenbestand 1.222 11,5 % 784 7,6 % 438 55,9 %

Forderungen an Kreditinstitute 3.652 34,3 % 3.727 36,1 % -75 -2,0 %

Forderungen an Kunden 3.298 31,0 % 3.409 33,1 % -111 -3,3 %

Wertpapiere 2.061 19,4 % 2.049 19,9 % 12 0,6 %

Beteiligungen inkl. Anteile an 
verbundenen Unternehmen

195 1,8 % 212 2,1 % -17 -8,0 %

Sonstige Aktiva 223 2,0 % 129 1,2 % 94 72,9 %

Aktiva 10.651 100,0 % 10.310 100,0 % 341 3,3 %

Branchenvergleich RLB Tirol AG 2023
2023 2022 Veränderung zur Gesamt-

ausleihung

 TEUR TEUR Prozent Prozent

Immobilien 797.123 814.165 -2,1 % 24,2 %

Tourismus, Freizeitwirtschaft 600.548 641.171 -6,3 % 18,2 %

Sonstige Kunden und Nichtbanken 441.286 375.195 17,6 % 13,4 %

Unselbstständige, Private 363.639 434.172 -16,2 % 11,0 %

Industrie 305.760 376.242 -18,7 % 9,3 %

Öffentliche Hand 261.393 279.492 -6,5 % 7,9 %

Handel 179.761 173.749 3,5 % 5,4 %

Gewerbe 151.381 144.397 4,8 % 4,6 %

Freiberufler, Selbstständige 94.244 72.988 29,1 % 2,9 %

Verkehr 70.063 62.189 12,7 % 2,1 %

Land- und Forstwirtschaft 32.843 34.852 -5,8 % 1,0 %

Gesamt 3.298.041 3.408.612 -3,2 % 100,0 %

Aktivseitig erhöhte sich der Bilanzposten Kassenbestand 
von EUR 784 Mio. auf EUR 1.122 Mio. um 55,9 %. Grund dafür 
sind in diesem Posten enthaltene Guthaben bei der OeNB, 
die gegenüber dem Vorjahr um EUR 439 Mio. stiegen. Die 
Forderungen an Kreditinstitute sanken von EUR 3.727 Mio. 
auf EUR 3.652 Mio. um 2,0 %. Die Forderungen an Kunden 
betrugen 2023 EUR 3.298 Mio. und verringerten sich somit 
um EUR 111 Mio. bzw. 3,3 % gegenüber dem Geschäftsjahr 

2022. Die im Eigenbesitz befindlichen Wertpapiere stiegen 
um 0,6 % von EUR 2.049 Mio. auf EUR 2.061 Mio. Die Beteili-
gungen inklusive der Anteile an verbundenen Unternehmen 
sanken um 8,0 % auf EUR 195 Mio. Die sonstigen Aktiva stie-
gen um 72,9 % von EUR 129 Mio. auf EUR 223 Mio.

Die Forderungen gegenüber Kunden setzten sich zum Jah-
resende 2023 wie folgt zusammen:

Eigenmittel gem. Art. 25 ff. CRR
 31.12.2023 31.12.2022 Veränderung

 TEUR TEUR TEUR Prozent 

Gezeichnetes Kapital 90.850 90.850

Kapitalrücklagen 94.093 94.093

Gewinnrücklagen 267.493 236.750

Sonstige Rücklagen 67.200 67.200

KERNKAPITAL vor Abzugsposten 519.636 488.893 30.743 6,3 %

Abzugsposten -2.129 -1.916

KERNKAPITAL 517.507 486.977 30.530 6,3 %

Ergänzungskapital vor Abzugsposten 31.899 40.201

Abzugsposten -1.500 -1.500

ERGÄNZUNGSKAPITAL 30.399 38.701 -8.302 -21,5 %

EIGENMITTEL 547.906 525.678 22.228 4,2 %

Gewinn- und Verlustrechnung
 2023 2022 Veränderung 

 Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR  Prozent

Nettozinsertrag 104,9 72,5 32,4 44,7 %

Erträge aus Wertpapieren und Beteiligungen 10,6 1,2 9,4 783,3 %

Provisionsergebnis 18,8 22,5 -3,7 -16,4 %

Erträge aus Finanzgeschäften 1,3 1,5 -0,2 -13,3 %

Sonstige betriebliche Erträge 14,6 13,1 1,5 11,5 %

BETRIEBSERTRÄGE 150,2 110,8 39,4 35,6 %

Personalaufwand -39,6 -39,6 0,0 0,0 %

Sonstige Verwaltungsaufwendungen (Sachaufwand) -29,5 -29,0 0,5 1,7 %

Wertberichtigungen zu Vermögensgegenständen -1,8 -2,1 -0,3 -14,3 %

Sonstige betriebliche Aufwendungen -13,8 -7,7 6,1 79,2 %

BETRIEBSAUFWENDUNGEN -84,7 -78,4 6,3 8,0 %

BETRIEBSERGEBNIS 65,5 32,4 33,1 102,2 %

Saldo Auflösungen/Zuweisungen von bzw. zu den
Wertberichtigungen auf Forderungen -22,6 -3,8 18,8 n. a.

Saldo Auflösungen/Zuweisungen von bzw. zu den 
Wertberichtigungen auf Wertpapiere, Beteiligungen 0,2 -0,1 0,3 n. a.

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 43,1 28,5 14,6 51,2 %

Steuern vom Einkommen und Ertrag -8,1 -9,1 -1,0 -11,0 %

Sonstige Steuern, soweit nicht in vorheriger Position -2,5 -2,6 -0,1 -3,8 %

JAHRESÜBERSCHUSS 32,5 16,8 15,7 93,5 %

Rücklagenbewegung -25,1 -13,1 12,0 91,6 %

JAHRESGEWINN 7,4 3,7 3,7 100,0 %

Gewinnvortrag 0,0 0,0 0,0 0,0 %

Bilanzgewinn 7,4 3,7 3,7 100,0 %

Die Betriebserträge stiegen im Geschäftsjahr 2023 um 
35,6  % von EUR 110,8 Mio. auf EUR 150,2 Mio. Die Beteili-
gungserträge erhöhten sich im Vergleich zum Vorjahr um 
EUR 9,4 Mio. bzw. 783,3 % auf EUR 10,6 Mio. Das Provisions-
ergebnis verringerte sich um EUR 3,7 Mio. bzw. 16,4 % auf 
EUR 18,8 Mio., die Erträge aus Finanzgeschäften sanken um 

EUR 0,2 Mio. bzw. 13,3 % auf EUR 1,3 Mio. Die sonstigen be-
trieblichen Erträge erhöhten sich um EUR 1,5 Mio. bzw. 11,5 % 
auf EUR 14,6 Mio. 

Die Betriebsaufwendungen stiegen um EUR 6,3 Mio. von 
EUR 78,4 Mio. auf EUR 84,7 Mio., was einer Erhöhung von 
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8,0  % entspricht. Verantwortlich dafür sind unter anderem 
die sonstigen Verwaltungsaufwendungen, die sich um EUR 
0,5 Mio. bzw. 1,7  % von EUR 29,0 Mio. auf EUR 29,5 Mio. er-
höhten, und die sonstigen betrieblichen Aufwendungen, die 
um EUR 6,1 Mio. bzw. 79,2 % von EUR 7,7 Mio. auf EUR 13,8 
Mio. anstiegen.

Die Wertberichtigungen zu Vermögensgegenständen san-
ken um 14,3 % von EUR 2,1 Mio. auf EUR 1,8 Mio. 

Das Betriebsergebnis erhöhte sich von EUR 32,4 Mio. auf 
EUR 65,5 Mio. um 102,2 %.

Der Saldo aus Auflösungen/Zuweisungen von bzw. zu den 
Wertberichtigungen auf Forderungen war auch im Ge-
schäftsjahr 2023 negativ und veränderte sich im Vergleich 
zum Vorjahr um EUR 18,8 Mio. von EUR -3,8 Mio. auf EUR 
-22,6 Mio. Der Saldo aus Auflösungen/Zuweisungen von 
bzw. zu den Wertberichtigungen auf Wertpapiere und Betei-

ligungen betrug im Jahr 2023 EUR 0,2 Mio., was einer Verän-
derung gegenüber dem Vorjahr von EUR 0,3 Mio. entspricht.

Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit erhöh-
te sich daher gegenüber dem Geschäftsjahr 2022 um EUR 
14,6 Mio. auf EUR 43,1 Mio.

Die Aufwendungen für Steuern reduzierten sich im Ge-
schäftsjahr 2023 gegenüber dem Vorjahr um EUR 1,1 Mio.

Der Jahresüberschuss betrug zum Jahresultimo EUR 32,5 
Mio. und erhöhte sich damit um EUR 15,7 Mio. bzw. 93,5 % im 
Vergleich zum Geschäftsjahr 2022.

Die Rücklagenbewegung stieg auf EUR 25,1 Mio., das ent-
spricht einer Erhöhung um EUR 12,0 Mio. bzw. 91,6 %.

Der Jahresgewinn des Geschäftsjahres 2023 erhöhte sich 
im Vergleich zum Vorjahr von EUR 3,7 Mio. auf EUR 7,4 Mio.

Bericht über Bank- und Geschäftsstellen
Die Raiffeisen-Landesbank Tirol AG war am 31. Dezember 
2023 (2022) mit 8 (10) Bankstellen, 1 (1) Beratungszentrum 
und 3 (4) Selbstbedienungsbankstellen im Marktgebiet 
vertreten. Insgesamt betreuten die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG rund 61.000 
Kundinnen und Kunden.

Grund für die am 31.12.2023 gegenüber dem Vorjahr 
geringere Anzahl an Bankstellen und betreuten Kund:innen 

ist der strategische Verkauf der ehemaligen Bankstellen 
der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG im Bezirk Imst an die 
Raiffeisenbank Oberland-Reutte eGen. Konkret waren 
dies die Bankstelle Imst, die Bankstelle Tarrenz und die 
SB-Bankstelle Nassereith. Die Raiffeisenbank Oberland-
Reutte eGen hat die genannten Bankstellen per 01.01.2023 
übernommen und betreut die betreffenden Kund:innen 
weiter.

Eigenmittelquote
31.12.2023 31.12.2022 31.12.2021

17,1 % 17,0 % 17,0 %

Eigenkapitalrentabilität
31.12.2023 31.12.2022 31.12.2021

6,1 % 3,3 % 4,9 %

Nettoerfolgsspanne
31.12.2023 31.12.2022 31.12.2021

0,6 % 0,3 % 0,4 %

Cost-Income-Ratio
31.12.2023 31.12.2022 31.12.2021

56,4 % 70,8 % 63,8 %

LCR
31.12.2023 31.12.2022 31.12.2021

148,5 % 132,4 % 136,2 %

NSFR
31.12.2023 31.12.2022 31.12.2021

112,8 % 120,5 % 124,4 %

NPL-Ratio
31.12.2023 31.12.2022 31.12.2021

1,7 % 1,5 % 1,4 %

Finanzielle Leistungsindikatoren

NPE-Ratio
31.12.2023 31.12.2022 31.12.2021

0,9 % 0,8 % 0,7 %

Hinsichtlich der Gesamtkapitalrentabilität verweisen wir auf die Anhangsangabe gemäß § 64 (1) Z 19 BWG. 

G E N O S S E N S C H A F T :  R E S I L I E N T  U N D  

Z U K U N F T  G E S TA LT E N D 

Die Raiffeisen-Landesbank Tirol AG setzt weiterhin konsequent 
auf eine vertrauensvolle Partnerschaft und ein starkes Miteinan-
der, um das zu erreichen, was allein nicht möglich ist. Diese Wer-
te stehen auch für die Bank als Arbeitgeberin im Fokus, wobei 
die RLB Tirol eine nachhaltige Verantwortung für verschiedene 
Schlüsselthemen und Werte ihrer Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter übernimmt. Dazu gehören unter anderem die Work-Life-
Balance, die Vereinbarkeit von Familie und Karriere, berufliche 
und persönliche Entwicklung, Gesundheit und Gleichstellung.

Die erfolgreichen Bemühungen der RLB Tirol werden durch 
zahlreiche aktuelle Auszeichnungen belegt, darunter die Aner-
kennung als familienfreundliches Unternehmen im „Audit be-
rufundfamilie“, die Auszeichnung als „Ausgezeichneter Tiroler 
Lehrbetrieb“ und das Gütesiegel „Betriebliche Gesundheitsför-
derung“. Auf der Plattform „kununu“ erhielt die Raiffeisen-Lan-
desbank Tirol AG zum Stichtag 31.12.2023 insgesamt 152 Be-
wertungen von Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen, was zu 
einer beeindruckenden Arbeitgeberbewertung von 4,3 von 5 
Sternen und einer Weiterempfehlungsrate von 91 % führt.

Ein wichtiger Bestandteil der gesunden Work-Life-Balance 
bei der RLB Tirol sind flexible Arbeitszeiten, vielseitige Teil-
zeitkonzepte und die Möglichkeit zum mobilen Arbeiten. Alle 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind mit Laptops ausgestat-
tet und können mithilfe einer hochmodernen Mobility-App ihre 
Arbeitszeiten und Reisen sowohl im Homeoffice als auch un-
terwegs erfassen. Die flexiblen Zeit- und Führungsmodelle 
fördern zudem die Chancengleichheit bei der beruflichen Ent-
wicklung. Zusätzlich zu geldwerten Sonderleistungen wie ei-
nem Essenszuschuss zum Mittagessen wurde im Zuge der 
Einführung des hybriden Arbeitsmodells auch eine Homeof-
fice-Pauschale eingeführt.

Die Karriereentwicklung wird intensiv unterstützt, unter anderem 
durch ein jährlich attraktiv dotiertes Budget für Aus- und Weiter-
bildung, maßgeschneiderte Mitarbeiterentwicklung und ein E-
Learning-System mit umfangreichem Bildungsangebot. Seit 
2023 können sich die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der RLB 
Tirol mit L@RA, dem neuen Lernmanagementsystem von Raiff-
eisen, ortsunabhängig zu bankspezifischen Themen weiterbil-
den. Das Online- und Soft-Skill-Training von GoodHabitz ermög-
licht es, individuelle Lernziele zu verfolgen.

Die Förderung von Frauen in der Bank ist fest in den Gesamt-
bankzielen verankert. Das Frauennetzwerk „frieda“ bietet 
Plattformen für den Austausch zu Karrierethemen, und ein ei-
genes Mentoring-Programm unterstützt Frauen bei ihrer Kar-
riereplanung.

Das betriebliche Gesundheitsmanagement „RLB Vital – wir be-
wegen uns“ informiert und unterstützt Mitarbeiter:innen schwer-

punktmäßig in den Bereichen Ernährung, Bewegung und Men-
tales. Der Daily-Health-Coach von RLB Vital ermöglicht es den 
Mitarbeitenden, Arbeitspausen für kurze und effektive Bewe-
gungsprogramme zu nutzen.

Nachhaltigkeit steht bei der RLB Tirol in allen Bereichen im Fo-
kus. Maßnahmen wie der autofreie Tag, der Leitfaden für nach-
haltiges Drucken und die Partnerschaft mit „ummadum“, die 
Mitarbeiter:innen für nachhaltige Anreisewege belohnt, zeigen 
das Engagement für eine reduzierte Umweltbelastung.

Die RLB Tirol legt Wert auf Diversität bereits im Recruiting-Pro-
zess und setzt auf unterschiedliche Erfahrungen und Talente 
im Team, um Innovationskraft und beste Ergebnisse zu fördern. 
Die gemeinsame Du-Kultur und das wertschätzende Miteinan-
der prägen das Arbeitsumfeld, das so vielfältig ist wie die zahlrei-
chen Auszeichnungen, die die RLB Tirol erhält.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bleiben der RLB Tirol im Durch-
schnitt rund 14 Jahre treu, ein deutlicher Hinweis auf die Wirk-
samkeit der getroffenen Maßnahmen für zukunftsfähige Kompe-
tenz, Begeisterung und eine ausgewogene Work-Life-Balance.

Zum Stichtag 31.12.2023 (31.12.2022) waren in der RLB Tirol 
nach Köpfen 438 (441) Angestellte und 13 (19) Arbeiterinnen und 
Arbeiter beschäftigt.

E N G A G E M E N T  U N D  U N T E R S T Ü T Z U N G  

F Ü R  V I E L FA LT  U N D  G E M E I N W O H L

Die Raiffeisen-Landesbank Tirol AG und die Tiroler Raiffeisen-
banken setzen in ihren jeweiligen Einzugsgebieten ein klares 
Zeichen für gesellschaftliche Verantwortung. Unterstützt wer-
den zahlreiche Vereine und Projekte in den Bereichen Sport, 
Kunst und Kultur, Soziales, Bildung und Umwelt. Im Jahr 2023 
schlägt die monetäre Förderungsleistung der Raiffeisen-Ban-
kengruppe Tirol mit einer beeindruckenden Summe von rund 2 
Millionen Euro zu Buche. Diese Gelder kamen über 1.500 Verei-
nen zugute.

Die Raiffeisen-Landesbank Tirol engagiert sich besonders in 
gesellschaftsrelevanten Bereichen. Im Bildungsbereich be-
steht eine enge Partnerschaft mit dem MCI Management Cen-
ter Innsbruck, während im Sport beispielsweise die Swarco Rai-
ders von ihrem Sponsoring profitieren. In Sachen Kultur werden 
etwa die Festwochen der Alten Musik, das New Orleans Festi-
val oder die Wiltener Sängerknaben bereits seit vielen Jahren 
großzügig unterstützt. 

Im sozialen Bereich veranstaltet die RLB Tirol jedes Jahr eine 
Spendenaktion zu Weihnachten, bei der die Spenden der 
Mitarbeiter:innen für soziale Einrichtungen verdoppelt werden. 
Im Berichtsjahr wurde mit 30.000 Euro wieder ein Spitzen-
wert erreicht. Die so gesammelten Gelder gingen an das Tiro-
ler Krebsforschungsinstitut. Dort entschlüsseln Forscher:innen 

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren
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die molekularen Grundlagen von Krebs, damit künftig vermehrt 
Therapien zum Einsatz kommen können, die ganz individu-
ell auf Betroffene und ihre spezifische Krebserkrankung zuge-
schnitten sind. Ein weiterer sozialer Beitrag wurde – anstelle von 
Weihnachtsgeschenken für die Kundinnen und Kunden – durch 
eine Spende an das Caritas Integrationshaus geleistet. Diese 
ermöglichte die Anschaffung von Küchenausstattung.

Mit Blick auf den Erhalt und Schutz unseres kostbaren Lebens- 
und Naturraums haben die RLB Tirol und die Tiroler Raiffeisen-
banken im Jahr 2023 bereits zum dritten Mal den #beeraiff-
eisenAWARD verliehen. Ausgezeichnet wurden einmal mehr 
Projekte und Initiativen, die sich in besonderer Weise für den Er-
halt und die Förderung der Artenvielfalt engagieren. Als Gewin-
ner aus insgesamt 63 Einreichungen gingen die Projekte „Arche 
Noah“ (von Claudia und Gerd Estermann in der Kategorie Privat-
personen), „Wiesenzauber“ (vom KiBiZ Volders in der Kategorie 
Schulen und Kindergärten), „Bienen- und insektenfreundliches 
Kematen“ (der Gemeinde Kematen in der Kategorie Gemein-
den und Vereine) sowie „Blumenwiesen“ (der Innsbrucker Kom-
munalbetriebe) und „Naturerholungspark am Firmengelände“ 
(der Firma hollu) – beide ex aequo in der Kategorie Unterneh-
men und Institutionen – hervor. Sie freuten sich über Preisgeld 
und fachgerecht angefertigte Nisthilfen-Trophäen mit Platz für 
je 1.000 Wildbienen.

S E R V I C E  F Ü R  U N D  S P R A C H R O H R  

D E R  T I R O L E R  R A I F F E I S E N B A N K E N 

Die Unterstützung der Tiroler Raiffeisenbanken bildet nicht 
nur den Gründungsauftrag, sondern auch einen integralen Be-
standteil des umfassenden Leistungsportfolios der Raiffeisen-
Landesbank Tirol AG. Die Leistungen der RLB Tirol erstrecken 
sich dabei über sämtliche Bereiche – von regulatorischen und 
Compliance-bezogenen Angelegenheiten über die Entwick-
lung von Produkten und den Vertrieb bis hin zur Marktkommu-
nikation – und werden den Raiffeisenbanken sowohl zentral als 
auch vor Ort bereitgestellt.

Die enge Kooperation zwischen den Tiroler Raiffeisenbanken 
und der RLB Tirol gründet auf einer gemeinsamen Strategie, 
die im Rahmen von laufenden Strategie-Reviews sowohl für die 
RLB Tirol als auch für die Raiffeisen-Bankengruppe Tirol mit ei-
nem klaren Blick bis 2025 überprüft wird.

Die Raiffeisen-Landesbank Tirol AG agiert nicht nur als un-
terstützender Dienstleister, sondern auch als maßgebliches 
Sprachrohr der Tiroler Raiffeisenbanken in landes- und bun-
desweiten Gremien. Hierbei setzt sie strategische Impulse und 
prägt die Diskussionen mit wegweisenden Akzenten.

N A C H H A LT I G K E I T  

I M  F O K U S

Nachhaltigkeit ist durch die genossenschaftliche Idee und regi-
onale Ausrichtung ein Kernziel der gesamten Raiffeisen-Ban-
kengruppe Tirol. Die RLB Tirol ist Partner der Raiffeisen Nach-
haltigkeits-Initiative und hat alle Aspekte der Nachhaltigkeit in 
einem eigenen Nachhaltigkeitsmanagement gebündelt. In den 
vier Handlungsfeldern Infrastruktur, Produkte, Personal und 
Kommunikation wird konsequent die definierte Strategie mit 
den darin enthaltenen Zielen, wie beispielsweise eine Reduk-
tion der CO

2
-Emissionen des eigenen Betriebs um mehr als 

60 Prozent, verfolgt. Um die gesamte Region nachhaltig zu för-
dern und zu entwickeln, arbeitet das Nachhaltigkeitsmanage-
ment der RLB Tirol auch mit den Tiroler Raiffeisenbanken. So 
ist Raiffeisen in Tirol bestens aufgestellt, um sowohl eigenen 
Herausforderungen wie der umfassenden Regulatorik rund um 
die EU-Taxonomie erfolgreich zu begegnen als auch seinem 
Selbstverständnis und dem gleichzeitigen Auftrag der Europä-
ischen Kommission nachzukommen, die grünen Kapitalströ-
me zu stärken und Investitionen der Unternehmen rund um den 
Aufbau einer ökologisch verträglichen Wirtschaft engagiert zu 
unterstützen. Einen umfassenden Überblick über Nachhaltig-
keit in der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG bietet ein eigener 
Nachhaltigkeitsbericht. Diese nichtfinanzielle Berichterstat-
tung wird auf der Website der RLB Tirol veröffentlicht.

Risikobericht
M O D E R N E S  

R I S I KO M A N A G E M E N T

Das aktive Management der Risiken ist für die Raiffeisen-Lan-
desbank Tirol AG von großer Bedeutung und sichert den lang-
fristigen Erfolg. Den gesetzlichen Anforderungen entspre-
chend hat sich die Raiffeisen-Landesbank Tirol AG das Ziel 
gesetzt, durch den Einsatz von funktionstüchtigen Methoden 
und entsprechenden Systemen mittels Erfassung, Beurteilung, 
Begrenzung, Steuerung, Überwachung und Berichterstattung 
der Risiken die Sicherheit und Rentabilität der Bank im Interes-
se der Kund:innen und Eigentümer zu garantieren. Die Erfah-
rungen des Jahres 2023 bestätigen die Risikopolitik, das Risi-
komanagement und deren Organisation. 

R I S I KO P O L I T I S C H E  

G R U N D S ÄT Z E

Die risikopolitischen Grundsätze stellen die zentralen Ver-
haltensregeln für den Umgang mit Risiken dar. Sie bilden die 
Grundlage für ein einheitliches Verständnis der Gesamtbank-
ziele im Zusammenhang mit dem Risikomanagement. 

 •	� Der Vorstand und alle Mitarbeiter:innen sind den risiko-
politischen Grundsätzen verpflichtet und treffen ihre 
operativen Entscheidungen unter diesen Voraussetzun-
gen. 

•	� Bei intransparenter Risikolage oder methodischen Zwei-
felsfällen ist nach dem Vorsichtsprinzip vorzugehen. 

•	� Die Risikosteuerung orientiert sich am Ziel eines geord-
neten Unternehmensfortbestandes. 

•	� Der Aufnahme neuer Geschäftsfelder oder Produkte 
geht grundsätzlich eine adäquate Analyse der spezifi-
schen Risiken voraus (Produkteinführungsprozess). 

Die risikopolitischen Grundsätze werden vom Vorstand festge-
legt, regelmäßig überprüft und gegebenenfalls angepasst. 

 
G R U N D S ÄT Z E  F Ü R  D A S  

R I S I KO M A N A G E M E N T

Der Risikomanagementansatz baut auf folgenden Grundsät-
zen auf: 

•	� Der Vorstand trägt die Gesamtverantwortung für die 
Überwachung des Risikomanagements in der Raiffei-
sen-Landesbank Tirol AG. Der gesetzlich erforderli-
che und vom Aufsichtsrat eingesetzte Risikoausschuss 
überprüft und überwacht die Risikopolitik in regelmäßi-
gen – zumindest jährlichen – Zeitabständen. 

•	� Das Management aller Risikoarten, insbesondere der 
Kredit-, Markt-, Liquiditäts-, Beteiligungs-, Nachhaltig-
keits-, operationellen, makroökonomischen und sonsti-
gen Risiken, erfolgt in einem koordinierten Prozess auf 
allen relevanten Ebenen der Bank. 

•	� Das Risiko-Komitee als das dem Vorstand vorge-
lagerte zentrale Gremium zur Steuerung des Ge-
samtbankrisikos erarbeitet und empfiehlt die 
Risikostrategie samt Teilstrategien zu den einzelnen Ri-
sikoarten, die Limitierung des Risikokapitals im Rahmen 
der Risikotragfähigkeit sowie die Risikokapitalallokation.  

O R G A N I S AT I O N  D E S  

R I S I KO M A N A G E M E N T S

Das Risikomanagement ist so organisiert, dass Interessen-
konflikte sowohl auf persönlicher als auch auf organisatori-
scher Ebene vermieden werden (Trennung Markt/Marktfolge 
durchgängig – auch im Vertretungsfall – bis in die Vorstands-
ebene). Die Aufgaben und die organisatorischen Abläufe für 
die Messung, die Überwachung und das Berichtswesen der 
Risiken werden vom Bereich Risikomanagement verantwor-
tet und sind im Intranet sowie in den entsprechenden Handbü-
chern dargestellt. 

 

K R E D I T- 

R I S I KO

Das Kreditrisiko wird bei Kontrahenten (Privat- und Firmenkun-
den, Kreditinstituten, Staaten) und Konzentrationen ermittelt. 
Dem Kreditrisiko werden auch das Länderrisiko und das Cre-
dit-Value-Adjustment-Risiko (CVA-Risiko) zugerechnet. 

Die Kreditvergabe, die gezielte Übernahme von Risiken, zählt 
zu den Kerngeschäftsbereichen der Raiffeisen-Landesbank 
Tirol AG. Die Risikosituation eines Kreditnehmers oder einer 
Kreditnehmerin wird laufend zweidimensional betrachtet, ei-

nerseits durch die Beurteilung der wirtschaftlichen Situation 
mittels eines bankinternen Rating-Systems und andererseits 
durch die Beurteilung von risikomindernden Sicherheiten. In 
den entsprechenden Kalkulationen wird dem unterschiedli-
chen Risikogehalt der Kreditaktivitäten differenziert Rechnung 
getragen. Dem Risiko bei Fremdwährungskrediten wird dabei 
besondere Beachtung geschenkt. 

Die Vertriebseinheiten werden vom Bereich Risikomanage-
ment bei der Steuerung durch Messung und Überwachung des 
Kreditrisikos sowie des nahestehenden makroökonomischen 
Risikos und von den Bereichen Kreditrisikomanagement sowie 
Forderungs- und Sanierungsmanagement bei der operativen 
Betreuung von Normal- und Problemengagements unterstützt. 
Im Berichtswesen stellen diverse Stichtags- und Vorschauana-
lysen zum Risikoprofil einen fixen Bestandteil dar. Somit ist ein 
durchgängig aktiver Risikomanagementprozess gewährleis-
tet. 

Die mit dem Kreditrisiko verbundenen Aufgaben und organi-
satorischen Abläufe sowie die vom Vorstand jährlich festge-
legte Kreditrisikostrategie sind im Intranet im Kredithandbuch 
und im Produkthandbuch klar beschrieben, allen mit der Ge-
schäftsdurchführung betrauten Mitarbeiter:innen mitgeteilt 
und stehen online zur Verfügung. Damit ist sichergestellt, dass 
in jedem Einzelfall nur Risiken eingegangen werden, welche im 
Einklang mit der Risikopolitik und der Risikostrategie stehen. 
Darüber hinaus werden – dem kaufmännischen Vorsichtsprin-
zip entsprechend – für bestehende Risiken ausreichende Vor-
sorgen gebildet. 

Das Eigenmittelerfordernis für das Kreditrisiko wird gemäß 
dem Standardansatz und das Eigenmittelerfordernis für das 
CVA-Risiko gemäß der Standardmethode ermittelt. Basierend 
auf den aufsichtsrechtlichen Anforderungen und Empfehlun-
gen sowie dem betriebswirtschaftlichen Nutzen hat sich die 
Raiffeisen-Landesbank Tirol AG die kontinuierliche Weiterent-
wicklung und Verbesserung des Risikomanagementprozesses 
sowie der Risikobewertungs- und Risikosteuerungsmethoden 
zum Ziel gesetzt. 

 

M A R K T- 

R I S I KO

Die Marktrisiken bestehen im Zinsänderungs-, Währungs-, 
Preis- und Spreadrisiko bei Wertpapieren, Zins- und Devisen-
positionen. Marktrisiken ergeben sich sowohl bei Geschäf-
ten des Bankbuchs als auch bei Geschäften des kleinen Han-
delsbuchs. 

Die Raiffeisen-Landesbank Tirol AG nutzt eine Kombinati-
on aus verschiedenen Risikomessgrößen, um Marktrisiken zu 
steuern und entsprechende Limite zu setzen. Das Marktrisi-
ko wird im Bereich Treasury gemanagt, indem alle Zins-, Wäh-
rungs- und preissensitiven Positionen systematisch zusam-
mengefasst und der Marktlage entsprechend ausgesteuert 
werden. Das Eigengeschäft zählt neben dem Kreditgeschäft 
zu den Kerngeschäftsbereichen. 
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Der Bereich Risikomanagement unterstützt den Bereich Trea-
sury in der Steuerung der Marktrisiken. Die Messung und 
Überwachung der Marktrisiken sowie die tourliche Berichter-
stattung sind die zentralen Aufgabenschwerpunkte. Im Zuge 
der dynamischen Risikoüberwachung wird dem systemati-
schen Monitoring der derivativen Strategie- und Hedgeposi-
tionen gesonderte Aufmerksamkeit gewidmet. Tägliche Risi-
ko-/Performanceanalysen und -berichte gewährleisten, dass 
der Bereich Treasury die angemessenen Steuerungsimpulse 
setzen kann. Die Raiffeisen-Landesbank Tirol AG verwendet 
dabei vor allem Interest Rate Swaps, FX-Swaps und Zinsoptio-
nen. Für diese Derivate werden täglich die Marktwerte berech-
net, die Limite kontrolliert und allfällig notwendige Steuerungs-
maßnahmen getroffen. Der Einsatz von Derivaten erfolgt zum 
überwiegenden Teil zur Absicherung der Zinsrisiken gekaufter 
Anleihen, begebener Emissionen oder von Kundenpositionen 
(Micro-Hedge) sowie zur Absicherung des Fremdwährungs-
risikos. Eine detaillierte Übersicht über die Struktur dieser Ge-
schäfte findet sich im Anhang unter den „Ergänzenden Anga-
ben“. 

 

L I Q U I D I TÄT S - 

R I S I KO

Die Raiffeisen-Landesbank Tirol AG ist Mitglied des Solidari-
tätsvereins der Raiffeisen-Bankengruppe Tirol und erfüllt die 
Funktion des Zentralinstituts im Liquiditätsverbund. Um einen 
optimalen Liquiditätsausgleich innerhalb der Raiffeisen-Ban-
kengruppe Tirol zu erreichen, mit Bündelung der vorhande-
nen Liquidität für den sektoralen Bedarf, wird der fristenkon-
gruenten Refinanzierung in der Raiffeisen-Landesbank Tirol 
AG ein hoher Stellenwert beigemessen. Diese Strategie wird 
durch ein Liquiditätskennzahlensystem und entsprechende Li-
mite unterstützt, wobei zwischen der kurzfristigen (operativen) 
und der langfristigen (strukturellen) Liquiditätssteuerung sowie 
dem Liquiditätspreisrisiko unterschieden wird. Der unerwarte-
te Abzug von Kundeneinlagen wird dem kurzfristigen Liquidi-
tätsrisiko, erhöhte eigene Refinanzierungskosten aufgrund der 
Refinanzierungsstruktur werden dem strukturellen Liquiditäts-
risiko bzw. dem Liquiditätspreisrisiko zugeordnet. Die Liquidi-
tätsrisiken werden vom Bereich Treasury gesteuert. Die auf-
sichtsrechtlich einzuhaltenden Kennzahlen Liquidity Coverage 
Ratio (LCR) und Net Stable Funding Ratio (NSFR) stehen dabei 
ebenfalls im Blickpunkt. 

Die Einhaltung der Limite wird vom Bereich Risikomanage-
ment überwacht. In eigenen Liquiditätsszenarien wird die aus-
reichende Versorgung mit kurz- und langfristiger Liquidität in 
möglichen Engpassszenarien dargestellt. Die Raiffeisen-Lan-
desbank Tirol AG legt zur Stärkung der Liquidität unter ande-
rem besonderes Gewicht auf die Emissionstätigkeit und den 
Bestand an refinanzierungsfähigen Sicherheiten. Zur proak-
tiven Liquiditätssteuerung werden laufend zusätzliche Steue-
rungsinstrumente entwickelt. 

Zur Absicherung der Liquiditätsversorgung wird ein entspre-
chend großes Anleihenportfolio mit einem Schwerpunkt in 
hochliquiden Titeln gehalten. 

Anteil der Ratingstufen am Anleihenportfolio per 
31.12.2023 

AAA

AA+

AA

AA-

A+

A

A-

BBB+

BBB

BBB-

NR

3 %

42 %

27 %

3 %

5 %

5 % 11 %

1 %
1 %

1 % 1 %

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

B E T E I L I G U N G S - 

R I S I KO 

Das Beteiligungsrisiko wird vom Vorstand gesteuert, vom Be-
reich Finanzen & Beteiligungen verwaltet sowie vom Bereich 
Risikomanagement gemessen und überwacht. In das Betei-
ligungsrisiko wird auch das Immobilienrisiko mit einbezogen. 

Ein Expertenansatz stellt sicher, dass das Risikopotenzial an-
gemessen eingeschätzt wird. 

O P E R AT I O N E L L E S  

R I S I KO

Das Management von operationellen Risiken erfolgt im Be-
reich Risikomanagement. Alle Risiken, welche aufgrund von 
Fehlern in Prozessen, Systemen, aus fehlerhaftem Verhalten 
von Mitarbeiter:innen oder externen Ereignissen entstehen 
können, werden analysiert, bewertet und mit geeigneten Ge-
gensteuerungsmaßnahmen versehen. In den Prozessen und 
Systemen sind auch sämtliche Vorkehrungen betreffend die 
Bekämpfung von Geldwäscherei und Terrorismusfinanzie-
rung eingeschlossen. Ebenso werden sämtliche Risiken zum 
Wertpapieraufsichtsgesetz (WAG-Compliance), aus der et-
waigen Missachtung der in § 69 Abs. 1 aufgelisteten Vorschrif-
ten (BWG-Compliance), aus dem Rückgriff auf Dienstleister 
zur Wahrnehmung wesentlicher bankbetrieblicher Aufgaben 
(Auslagerungen) und aus Informations- und Kommunikations-
technologien (IKT-Risiko) als operationelle Risiken angesehen. 

Das Eigenmittelerfordernis für das operationelle Risiko wird 
gemäß dem Basisindikatoransatz ermittelt. Die Darstellung 
und Bearbeitung der Risiken erfolgt mittels moderner EDV-
Systeme. Ergänzt durch tourliche Prüfungen der Innenrevisi-
on und periodische Berichterstattungen wird so ein adäquater 
Umgang mit operationellen Risiken sichergestellt. 

R I S I KO - 

T R A G FÄ H I G K E I T

Im Rahmen der Gesamtbankrisikosteuerung werden dem 
Risikodeckungspotenzial alle maßgeblichen Risiken, die 

nach adäquaten Methoden und unter Einsatz entsprechen-
der Systeme ermittelt werden, gegenübergestellt. 

Die jährlich geplante Risikobelastung stellt dabei die Be-
grenzung für das aggregierte Gesamtbankrisiko dar, wo-
bei neben den tatsächlich gemessenen Risiken auch nicht 
quantifizierbare sonstige Risiken durch einen Risikopuffer 
Berücksichtigung finden. Alle risikorelevanten Informationen 
fließen in monatlich erstellte und im Risiko-Komitee ausführ-
lich besprochene Risikotragfähigkeitsanalysen ein. Dabei 
wird das Gesamtbankrisiko in unterschiedlichen Szenarien 
ermittelt, um sicherzustellen, dass in einem möglichen Pro-
blemfall (95,0 % Konfidenzniveau), aber auch in einem un-
wahrscheinlichen Extremfall (99,9 % Konfidenzniveau) aus-
reichend Kapital zur Verfügung steht. Auch das Risiko einer 
übermäßigen Verschuldung wird mit der Leverage Ratio re-
gelmäßig gemessen und berichtet. 

In der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG wird verstärktes Au-
genmerk auf die Risikomanagementprozesse des Kredit-, 
Markt- und Liquiditätsrisikos gelegt, da der Schwerpunkt 
der Banktätigkeit im Privat- und Firmenkunden- sowie im 
Treasury-Geschäft liegt. Das Kreditrisiko samt dem makro-
ökonomischen Risiko wird mittels Ausfallwahrscheinlichkei-
ten und Verlustquoten bei Ausfall, das Marktrisiko und das 
Liquiditätspreisrisiko des Bankbuches und des kleinen Han-
delsbuches mittels Sensitivitätskennzahlen berechnet. Ne-
ben den marktabhängigen Risiken werden im Rahmen der 
Gesamtbanksteuerung noch das Beteiligungsrisiko und das 
operationelle Risiko berechnet, um sowohl alle Risiken dar-
zustellen als auch den stetig steigenden aufsichtsrechtli-
chen Anforderungen Rechnung zu tragen. 

Anteil der Risikoarten am Gesamtbank-Risiko per 
31.12.2023 

36 %

24 %

16 %

9 %

5 %

Kreditrisiko
Marktrisiko
Liquiditätsrisiko
Beteiligungsrisiko

Operationelles Risiko

Makroökonomisches Risiko

Puffer Sonstige Risiken

6 %

4 %

Die Risikotragfähigkeitsanalyse ist der Ausgangspunkt für die 
Limitierung der Risikoaktivitäten auf ein angemessenes Ni-
veau mit dem Ziel, den problemlosen Fortbestand der Raiffei-
sen-Landesbank Tirol AG zu sichern und das Ertragspotenzi-
al entsprechend auszuschöpfen. 

Auswirkungen von Ereignissen, die im Rahmen der her-
kömmlichen Risikomessung nicht oder nicht ausreichend 
berücksichtigt werden können, werden im Rahmen von tour-
lichen Stresstests aufgezeigt. Dabei werden für alle wesent-

lichen Risikoarten Stress-Szenarien definiert und die Konse-
quenzen dieser Ausnahmesituationen für die Gewinn- und 
Verlustrechnung, die Eigenmittelausstattung sowie die Risi-
kotragfähigkeit analysiert. 

M U LT I P L E  K R I S E N  

A L S  H E R A U S F O R D E R U N G

Beginnend mit der im Februar 2020 hereingebrochenen 
COVID-19-Pandemie reiht sich mit dem Russland-Ukrai-
ne-Krieg, den Lieferketten-Problemen, dem Ende der Tief-
zinsphase, der hohen Inflation, dem eskalierenden Nahost-
Konflikt oder den sich intensivierenden Auswirkungen des 
Klimawandels ein Krisenereignis an das nächste. 

Die von der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG im Zuge der 
Pandemie ergriffenen Maßnahmen wurden schrittweise 
ausgeweitet, hervorzuheben sind die verpflichtende Berück-
sichtigung der diversen Krisenbelastungen in der Kreditver-
gabe und die Durchführung entsprechender Stresstests. 

Zur Minderung der latenten Risiken aus der beobachteten 
Zunahme der Insolvenzfälle, die sich im Anstieg 
der Ausfallwahrscheinlichkeiten im Kreditbereich 
niederschlagen, wurden angesichts diverser mit der 
Erhöhung der Zinsen und der Inflation verbundener Kosten 
sowie der negativen Entwicklung des Immobilienmarkts 
spezifische Risikovorsorgen gebildet. Ein besonderer Fokus 
wurde dabei auf die für den Kernmarkt bedeutende Branche 
Tourismus gelegt. 

N A C H H A LT I G K E I T S - 

R I S I K E N

In der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG wurde bereits im Jahr 
2022 eine Nachhaltigkeitsstrategie festgelegt. Die daraus 
abgeleitete Nachhaltigkeitsrisikostrategie wurde im Jahr 
2023 aktualisiert. 

Diese beinhaltet neben den regulatorischen Rahmenbe-
dingungen und den Definitionen auch eine Beurteilung der 
ESG-Risiken. Das erneut durchgeführte Risiko-Assessment 
(Analyse der für das Geschäftsmodell relevanten Umweltri-
siken und Bewertung der Wesentlichkeit unter Einbeziehung 
langfristiger Perspektiven) hat die potenziell hohe Bedeu-
tung für das Kreditrisiko inklusive des makroökonomischen 
Risikos und des Beteiligungsrisikos, die potenziell mittlere 
Bedeutung für das Marktrisiko und das operationelle Risiko 
sowie die potenziell geringe Bedeutung für die übrigen Risi-
koarten bestätigt. 

Für die Risikomessung auf Kundenebene werden seit dem 
Jahr 2023 ESG-Scores ermittelt. Diese ESG-Scores wer-
den auf Portfolioebene zu einer ESG-Heatmap aggregiert 
und sind mit einem strategischen Zielwert versehen. Auf 
Kontoebene wird im Jahr 2024 die Prüfung wirtschaftli-
cher Aktivitäten hinsichtlich Taxonomie ausgearbeitet, wel-
che die Basis für die Green Asset Ratio als weitere Kennzahl 
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ab dem Jahr 2025 darstellt. Die Ergebnisse der Messungen 
auf Portfolioebene sind in das Standard-Berichtswesen der 
Raiffeisen-Landesbank Tirol AG eingegliedert. 

Auf operativer Ebene wurden im Jahr 2023 Kreditvergabe-
Richtlinien zur Nachhaltigkeit erarbeitet und in den Entschei-
dungsprozess integriert. Alle Zukäufe in das Wertpapier-

Nostro erfolgen gemäß der ESG-Veranlagungsstrategie. In 
der Kreditbepreisung wurde für die Vergabe nachhaltiger Fi-
nanzierungen eine Bonifikationsmöglichkeit eingeführt. 

Zur Berechnung des Risikos in den einzelnen Risikoarten 
wird auf Methoden und Standards des Raiffeisen-Sektors 
zurückgegriffen. 

Sicherung der Einlagen

S O L I D A R I TÄT S V E R E I N  D E R  R A I F F E I S E N -

B A N K E N G R U P P E  T I R O L

Die Raiffeisenbanken der Raiffeisen-Bankengruppe Tirol 
haben gemeinsam mit der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG 
einen Solidaritätsverein eingerichtet, der durch geeignete 
Maßnahmen sicherstellt, dass in wirtschaftliche Schwierig-
keiten geratene Vereinsmitglieder Hilfestellung erhalten.

R A I F F E I S E N - K U N D E N G A R A N T I E - 

G E M E I N S C H A F T

Diese Gemeinschaft aus Raiffeisenbanken, Raiffeisen-Lan-
desbanken und der Raiffeisen Bank International AG ga-
rantiert wechselseitig alle Kundeneinlagen und die eige-
nen Wertpapieremissionen, unabhängig von der Höhe. Die 
Kundengarantiegemeinschaft ist zweistufig aufgebaut: ei-
nerseits auf Landesebene und andererseits in der Bundes-
garantiegemeinschaft. Die Kundengarantiegemeinschaft 
gewährleistet somit über die gesetzliche Einlagensicherung 
hinaus Sicherheit für die Kund:innen. Die Raiffeisen-Kun-
dengarantiegemeinschaft Österreich und die Raiffeisen-
Kundengarantiegemeinschaft Tirol sowie deren Mitglieder 
haben mit Wirkung zum 30. September 2019 (Stichtag) die 
Haftung für alle Forderungen aus ihrer Geschäftsbeziehung 
beendet. Zum Stichtag bestehende Guthaben fallen weiter-
hin unter die Haftung. Auszahlungen und alle anderen Belas-
tungsbuchungen nach dem Stichtag reduzieren die Haftung. 
Allfällige Erhöhungen von Guthaben nach dem 30. Septem-
ber 2019 und danach begründete Geschäftsbeziehungen 
sind von der Haftung nicht mehr umfasst.

E I N L A G E N S I C H E R U N G S - 

E I N R I C H T U N G E N

Durch das Einlagensicherungs- und Anlegerentschädi-
gungsgesetz (ESAEG) wurde die EU-Richtlinie 2014/49/EU 
über Einlagensicherungssysteme in Österreich umgesetzt. 
Das Gesetz schreibt vor, dass jede Sicherungseinrichtung 
einen Einlagensicherungsfonds einzurichten hat. Dieser ist 
mittels jährlicher Beitragsvorschreibung an die Mitgliedsin-
stitute der Sicherungseinrichtung bis zur gesetzlich vorge-
schriebenen Höhe von zumindest 0,8 % der Summe der ge-
deckten Einlagen der Mitgliedsinstitute auszustatten. Mit 

Bescheid der FMA vom 28.05.2021 wurde die Österreichi-
sche Raiffeisen-Sicherungseinrichtung eGen (ÖRS) als ge-
setzliche Einlagensicherung anerkannt. Diese nimmt die Rol-
le der einheitlichen Sicherungseinrichtung iSd ESAEG seit 
29.11.2021 wahr.

Zur Finanzierung der gesetzlichen Einlagensicherung durch 
Aufbau eines Ex-ante-Fonds iSd § 13 ESAEG sind gemäß § 
21 ESAEG jährlich Beiträge zu leisten. Die Höhe der Beiträge 
richtet sich gemäß § 23 ESAEG nach der Höhe der gedeck-
ten Einlagen und der Ausprägung der Risiken, denen das In-
stitut ausgesetzt ist. Darüber hinaus kann die Sicherungsein-
richtung pro Kalenderjahr Sonderbeiträge in der Höhe von 
maximal 0,5 % der Summe der gedeckten Einlagen der Mit-
gliedsinstitute einheben. Diese Schwelle kann im Einzelfall 
mit Genehmigung durch die FMA auch überschritten wer-
den. Die Höhe des Sonderbeitrags bestimmt sich gemäß § 22 
ESAEG als Verhältnis des zuletzt fälligen Jahresbeitrags der 
Raiffeisen-Landesbank Tirol AG zur Gesamtsumme der zu-
letzt fälligen Jahresbeiträge aller Mitglieder der Sicherungs-
einrichtung. Im Geschäftsjahr 2023 wurden keine Sonder-
beiträge eingehoben.

Im Falle einer Auszahlung von Entschädigungen für gesicher-
te Wertpapierdienstleistungen iSd § 49 ESAEG (Anlegerent-
schädigung) beträgt die Beitragsleistung des Einzelinstituts 
pro Geschäftsjahr maximal 1,5 % der Bemessungsgrundlage 
gemäß Art. 92 Abs. 3 lit. a CRR zuzüglich des 12,5-Fachen des 
Eigenmittelerfordernisses für das Positionsrisiko gemäß Teil 
3 Titel IV Kapitel 2 CRR.

Durch das BaSAG wurde die EU-Richtlinie 2014/59/EU über 
die Festlegung eines Rahmens für die Sanierung und Ab-
wicklung von Kreditinstituten und Wertpapierfirmen in Öster-
reich umgesetzt.

Zur Finanzierung des gesetzlichen Abwicklungsfinanzie-
rungsmechanismus durch Aufbau eines Ex-ante-Fonds iSd 
§ 123 BaSAG sind gemäß § 125 BaSAG regelmäßige Beiträ-
ge zu leisten. Die Höhe der Beiträge richtet sich gemäß § 126 
BaSAG nach dem Verhältnis der Höhe der Verbindlichkei-
ten abzüglich der gesicherten Einlagen des Instituts zu den 
aggregierten Verbindlichkeiten abzüglich gesicherter Einla-
gen aller in Österreich zugelassenen Institute. Diese Beiträ-

ge sind entsprechend dem Risikoprofil des Instituts anzu-
passen. Unwiderrufliche Zahlungsverpflichtungen wurden 
nicht verwendet. Darüber hinaus kann die Abwicklungsbe-
hörde im Bedarfsfall gemäß § 127 BaSAG außerordentliche 
nachträgliche Beiträge einheben. Die Berechnung der Höhe 
dieser Beiträge folgt den Regeln der ordentlichen Beiträge 
iSd § 126 BaSAG und sie dürfen den dreifachen Jahresbe-
trag der ordentlichen Beiträge nicht überschreiten.

I N S T I T U T S B E Z O G E N E  

S I C H E R U N G S S Y S T E M E

Im Sinne der Artikel 49 Abs. 3 und 113 Abs. 7 CRR haben die 
Raiffeisen Bank International AG, die Raiffeisen-Landesbank 
Tirol AG, die weiteren Raiffeisenlandesbanken und die Raiff-
eisenbanken am 21.12.2020 und ergänzt am 15.03.2021 An-
träge bei der FMA und der EZB eingereicht, um ein instituts-
bezogenes Sicherungssystem bestehend aus der Raiffeisen 
Bank International AG, der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG, 
den weiteren Raiffeisenlandesbanken und den Raiffeisen-
banken zu gründen (R-IPS) und einer neu zu gründenden 
Genossenschaft unter dem Namen „Österreichische Raiff-
eisen-Sicherungseinrichtung eGen“ zum Zwecke der ge-
setzlichen (österreichischen) Einlagensicherung im Sinne 
des ESAEG beizutreten. Der Vertrag dient der Sicherstellung 
einer ausreichenden Liquidität und der Solvenz der Vertrags-
parteien. Diese Haftungsvereinbarungen ermöglichen es 
den Instituten zum einen, Positionen in Eigenmittelinstrumen-
ten anderer Vertragspartner nicht von den eigenen Eigenmit-
teln abziehen zu müssen (Artikel 49 Abs. 3 CRR). Zum ande-
ren dürfen die Institute Risikopositionen gegenüber anderen 
Vertragsparteien von der Anforderung der Berechnung der 

risikogewichteten Positionsbeträge ausnehmen (Artikel 113 
Abs. 7 CRR). 

Mit Bescheid der EZB vom 12.05.2021 und der FMA vom 
18.05.2021 erfolgte die Bewilligung des R-IPS. Die ÖRS 
nimmt für das Raiffeisen-IPS Aufgaben der Risikofrüherken-
nung und das Berichtswesen wahr. Die ÖRS verwaltet auch 
als Treuhänderin das liquide Sondervermögen des Raiffei-
sen-IPS. 

Das Raiffeisen-IPS wird durch den Gesamtrisikorat gesteu-
ert, der sich aus VertreterInnen der RBI AG, der Raiffeisen-
Landeszentralen und der Raiffeisenbanken zusammensetzt. 
Aufgaben, die auf Landesebene gelöst werden können,  
hat der Gesamtrisikorat an Landesrisikoräte delegiert, die 
sich aus Vertreter:innen der jeweiligen Raiffeisen-Landes-
zentrale und der Raiffeisenbanken des Landes zusammen-
setzen. 

L I Q U I D I TÄT S V E R B Ü N D E

Gemäß § 27a BWG haben die Kreditinstitute, die einem Zen-
tralinstitut angeschlossen sind, zur Sicherung der Finanz-
marktstabilität bei diesem eine Liquiditätsreserve zu halten. 
Sowohl auf Bundes- als auch auf Landesebene sind ent-
sprechende Liquiditätsverbünde etabliert. Die RBI AG ist das 
Zentralinstitut auf Bundes-, die Raiffeisen-Landesbank Tirol 
AG jenes auf Landesebene. Es bestehen entsprechende ver-
tragliche bzw. statutarische Regelungen zu den jeweiligen Li-
quiditätsverbünden, die auch eine etwaige Inanspruchnah-
me im Bedarfsfall regeln, sowie Liquiditätsnotfallpläne, die 
regelmäßigen Tests unterzogen werden.

Bericht über Forschung und Entwicklung
Bezüglich Forschung und Entwicklung gibt es branchenbedingt keine relevanten Aktivitäten.

Der Vorstand der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG stellt 
durch ein wirksames internes Kontrollsystem (IKS) die kor-
rekte Abbildung der Geschäftsfälle in der Rechnungslegung 
sicher. Das interne Kontrollsystem zum Rechnungslegungs-
prozess ist dazu konzipiert, angemessene Sicherheit bei der 
Erstellung und der wahrheitsgetreuen Darstellung von veröf-
fentlichten Jahresabschlüssen in Übereinstimmung mit den 
gesetzlichen Bestimmungen des BWG, des UGB und der 
CRR zu gewährleisten.

KO N T R O L L - 

U M F E L D

Die RLB Tirol AG verfügt über ein Handbuch OP-Risiko und 
IKS. Dieses Handbuch beinhaltet die Regelungen zum ope-
rationellen Risiko und zum internen Kontrollsystem. Das IKS 
ist durch die definierten Kontrollen integrierter Bestand-
teil von Prozessen. Im Prozessportal ADONIS werden diese 
Prozesse dargestellt und dementsprechend adäquate Kon-

Bericht über wesentliche Merkmale des internen 
Kontroll- und Risikomanagementsystems im Hinblick 
auf den Rechnungslegungsprozess
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trollen definiert. Das im Bereich Risikomanagement ange-
siedelte Team OpRisk & Sicherheit organisiert die jährliche 
Bewertung der identifizierten Risiken mittels einer Risiko-
Kontrollmatrix nach Eintrittswahrscheinlichkeit und Auswir-
kung und dokumentiert das Ergebnis im System „myGRC“. 
Die Konzeption des IKS für den Rechnungslegungspro-
zess stützt sich dabei auf die Expertise der Fachleute, ins- 
besondere des Bereichs Finanzen und Beteiligungen. Der 
Vorstand der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG stellt ein 
nachweislich wirksames und angemessenes internes Kon-
trollsystem für den Rechnungslegungsprozess sicher. Der 
Aufsichtsrat nimmt die Überwachung der Wirksamkeit  
des internen Kontrollsystems wahr. Das interne Kontroll- 
system ist durch die definierten Kontrollen wie Vieraugen-
prinzip, Überprüfung der Datenqualität und Plausibilitäts-
kontrollen integrierter Bestandteil von technischen und 
organisatorischen Prozessen, verbindet Risiko und Com-
pliance und stellt sicher, dass auf Basis definierter Risiken 
adäquate Kontrollen implementiert und korrekt ausgeführt 
werden. 

R I S I KO - 

B E U R T E I L U N G 

Wesentliche Risiken, insbesondere Risiken betreffend die 
Rechnungslegung, werden laufend durch den Vorstand eva-
luiert und überwacht, um Fehler und Betrugsfälle im Jahres-
abschluss zu vermeiden. Dabei werden die wesentlichen 
Prozesse der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG und deren 
besondere Risiken für den Rechnungslegungsprozess be-
rücksichtigt. Im Rahmen des Rechnungslegungsprozesses 
bergen insbesondere folgende Punkte das Risiko wesentli-
cher Fehler bei der Berichterstattung:

 •	� Schätzungen bei der Bestimmung der Zeitwerte 
von Finanzinstrumenten bei Nichtvorliegen verläss-
licher Marktwerte

 •	� Schätzungen bei der Bilanzierung von Risikovorsor-
gen für Kredite und von Rückstellungen

 •	� komplexe Bilanzbewertungsgrundsätze sowie das 
aktuell schwierige Geschäftsumfeld 

 KO N T R O L L M A S S N A H M E N 

Die Verantwortlichkeiten für die einzelnen Bestandteile und 
Prozessschritte im Zusammenhang mit der Rechnungsle-
gung sind klar definiert und einzelnen Bereichen zugeord-
net. Das interne Kontrollsystem ist implementiert und im 
Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess in Dienstanwei-
sungen dokumentiert. Der Bereich Daten, IT und Prozesse 
unterstützt die Führungskräfte und Fachexpert:innen bei der 
Darstellung der Prozesse. Kontrollschritte werden bei der 
Prozessdarstellung berücksichtigt und dokumentiert. Insbe-
sondere wird festgehalten, in welchen Prozessen die Kon- 
trollaktivitäten durchgeführt werden, wie diese aussehen 
und von wem sie wie oft vorgenommen werden. Sämtliche 
Kontrollmaßnahmen werden im laufenden Geschäftspro-
zess angewendet, um potenzielle Fehler in der Finanzbe-

richterstattung zu verhindern beziehungsweise zu entde-
cken und zu korrigieren. Die Kontrollmaßnahmen umfassen 
auch die Durchsicht der verschiedenen Periodenergebnisse 
durch das Management. Die Prozessabläufe und die Verant-
wortlichkeiten sind dokumentiert und für alle Prozessbetei-
ligten nachvollziehbar.  

Kontrollmaßnahmen in Bezug auf die IT-Sicherheit stellen ei-
nen Eckpfeiler des IKS dar. So wird die Trennung von sen-
siblen Tätigkeiten durch die Vergabe von IT-Berechtigungen 
unterstützt. Die Rechnungslegung und Finanzberichterstat-
tung wird im Wesentlichen auf Basis des Kernbanksystems 
SMART Bank im Hauptbuch und in zusätzlichen Nebenbü-
chern erstellt.

I N F O R M AT I O N  U N D  

KO M M U N I K AT I O N 

Im Bereich Finanzen & Beteiligungen erfolgt die Erstellung 
des Jahresabschlusses nach UGB und BWG. Zusätzlich 
wird vom Bereich Raiffeisen-Kommunikation ein Lagebe-
richt erstellt, in dem Erläuterungen zum Jahresergebnis ge-
mäß den gesetzlichen Vorgaben erfolgen. Der Vorstand, der 
den Jahresabschluss aufstellt, legt den geprüften Jahres-
abschluss dem Prüfungsausschuss vor. Die Öffentlichkeit 
wird durch den Halbjahresfinanzbericht und den Jahresab-
schluss, die auf der Website der RLB Tirol AG zur Verfügung 
stehen, informiert. 

Zur Wahrnehmung der Überwachungs- und Kontrollfunk-
tion im Hinblick auf eine ordnungsgemäße Rechnungs- 
legung und Berichterstattung gibt es monatliche Berichte an 
den Vorstand über die Soll-Ist-Entwicklung der wichtigsten 
bilanz- und risikorelevanten Zahlen und über die Gesamtsi-
tuation des Unternehmens sowie vierteljährliche Berichte 
an den Aufsichtsrat. Die Mitarbeiter:innen des Bereichs Fi-
nanzen & Beteiligungen werden laufend im Hinblick auf Neu-
erungen im Bereich der Rechnungslegung nach UGB be-
ziehungsweise BWG informiert und sowohl intern als auch 
extern geschult, um Risiken einer unbeabsichtigten Fehlbe-
richterstattung frühzeitig erkennen zu können beziehungs-
weise zu vermeiden.

Ü B E R W A C H U N G 

Im Rahmen des internen Kontrollsystems ist sowohl die  
Verantwortung für den ordnungsgemäßen Ablauf als 
auch jene für die Einrichtung, Durchführung und Doku- 
mentation von Kontrollen zu den Prozessrisiken gere-
gelt. Neben der generellen Verantwortung des Vorstandes  
sind für die laufende Überwachung entsprechend dem  
Aufgabenbereich die jeweiligen Bereichsleiter:innen zu-
ständig.

Die interne Revision überprüft unabhängig und regelmäßig 
auch im Bereich des Rechnungswesens die Einhaltung der 
internen Vorschriften. Der Leiter der internen Revision be-
richtet weisungsfrei direkt an den Vorstand.

Ausblick 2024
A N Z E I C H E N  F Ü R  T R E N D W E N D E  

E R K E N N B A R

Das zuletzt anhaltende Konjunkturtief könnte 2024 über-
wunden werden und in ein moderates Wirtschaftswachstum 
übergehen. Mit einem prognostizierten geringfügigen BIP-
Plus für Österreich sollte damit der erste Schritt aus der ak-
tuellen Rezession gelingen. Einziger Wermutstropfen bleibt, 
dass das kommende Jahr mit dieser Prognose immer noch 
das schwächste Wachstum abseits von Krisenjahren der letz-
ten Jahrzehnte verspricht. Eine wesentliche Besserung ist 
erst mit 2025 in Sicht. Ein Grund für die vorsichtige Hoffnung 
auf Erholung ist die Rückkehr der Konsumlaune bei den priva-
ten Haushalten. Dank der realen Einkommenszuwächse sind 
2024 geringe Steigerungen realistisch. Damit sich der erhöh-
te Konsum auch auf die Wirtschaftsleistung auswirkt, bedarf 
es allerdings höherer Steigerungsraten. 

K E I N E  A L L Z U  G R O S S E N  V E R Ä N D E R U N G E N  

B E I  G E L D P O L I T I K

Die harte Kurskorrektur der EZB in den letzten Jahren zeigt in-
flationsseitig Wirkung. Wenn auch in Österreich nicht in dem 
Ausmaß wie in anderen europäischen Staaten. Die Progno-
sen von Raiffeisen Research für die Jahresinflation 2024 lie-
gen bei 3,9 %. Nach 7,8 % im abgelaufenen Jahr ist das zwar 
fast eine Halbierung des Wertes, dennoch ist nicht davon aus-
zugehen, dass sich allzu große Veränderungen in der Geldpo-
litik der EZB zeigen werden. Diese bleibt weiterhin restriktiv. 
Etwas Hoffnung versprechen hier die zu erwartenden Zins-
senkungen der EZB, welche in Summe bei 75 Basispunkten 
liegen könnten. 

L E I C H T E R  A N S T I E G  

B E I  I N S O LV E N Z E N

In Tirol wurden im abgelaufenen Jahr 323 Insolvenzen durch 
den KSV1870 registriert. Diese Zahl liegt um 7 % über der 
des Jahres 2022 (302). Mit diesem Wert weist Tirol zwar die 
niedrigste Steigerungsrate im Bundesländervergleich auf, 
für 2024 ist aber nochmals mit einem Anstieg an Unterneh-
mensinsolvenzen zu rechnen. Denn die stark angestiegenen 
Kosten belasten weiterhin die Budgets der Betriebe und ver-
schärfen die angespannte Finanzsituation der Unternehmen. 
Wesentliche Teile der Kreditrisiko-Strategie bleiben daher 
weiterhin die Anpassung der Kreditvergaberichtlinien an die 
Marktsituation, der Fokus auf Früherkennungsprozesse so-
wie ein professionelles NPL-Management. 

A G I L E  Z U S A M M E N A R B E I T  

U N D  A D A P T I V E  T E A M S

Um besonders wichtige und kundenrelevante Themen noch 
besser in das operative Tagesgeschäft zu integrieren, ha-
ben wir 2023 ein neues Strukturelement etabliert. In Form von 
Kreisorganisationen wurden bereichsübergreifend besetzte 

und in ihren Entscheidungskompetenzen sehr weitreichend 
ausgestattete Teams zur Bearbeitung von strategisch rele-
vanten Themen gebildet. Diese neue Form der funktionsüber-
greifenden Zusammenarbeit wird im kommenden Jahr weiter 
ausgebaut und ist auch ein ideales Lern- und Entwicklungs-
feld hin zu einer agilen Organisation. So ist es auch möglich, 
die immer komplexer werdenden Aufgabenstellungen noch 
besser zu lösen. Mit dem Roll-out unseres neuen Leadership-
Modells unterstützen wir diese Entwicklung auch bei den Füh-
rungskräften. 

KO N S E Q U E N T E  

K U N D E N O R I E N T I E R U N G

Der Leitsatz unserer Vision lautet: „Wir begeistern, indem wir 
Erwartungen übertreffen.“ 2024 führen wir deshalb in allen 
Kundensegmenten quantitative und qualitative Zufrieden-
heitsanalysen durch. Die so gewonnenen Erkenntnisse bilden 
die Basis für unser Qualitätsmanagement und stellen die Aus-
richtung sämtlicher Produkte, Services und Dienstleistungen 
auf die Bedürfnisse unserer Kund:innen sicher. Eine hohe Be-
nutzerfreundlichkeit sowie eine positive User Experience ste-
hen im Fokus unserer digitalen Angebote. Persönliche Bezie-
hungen zu unseren Kundinnen und Kunden bleiben aber auch 
in Zukunft unser größtes Differenzierungsmerkmal im Ver-
gleich zu unseren Mitbewerbern.

Im Jugendsegment setzen wir die erfolgreiche Marktbearbei-
tung durch das Team Young Banking konsequent fort und fes-
tigen damit unsere Positionierung als innovativer finanzieller 
Lebensbegleiter. Damit treiben wir die erfolgreiche Kunden-
bindung und den Ausbau unserer Marktanteile in dieser so 
wichtigen Zielgruppe weiter voran.

D I F F E R E N Z I E R U N G  D U R C H  

KO M P E T E N Z  U N D  F L E X I B I L I TÄT

Die immer noch eingetrübten Konjunkturprognosen – auf-
grund von inflationsbedingt stark gestiegenen Personalkos-
ten sowie hohen Energie- und Finanzierungskosten – fordern 
Tirols Wirtschaftsbetriebe auch im kommenden Jahr. Ge-
rade in diesen Zeiten stehen wir den Unternehmer:innen mit 
höchster Beratungskompetenz und qualifizierter Förderbera-
tung und -abwicklung partnerschaftlich zur Seite. Persönliche 
Betreuung und maßgeschneiderte Lösungen sind dabei wei-
terhin der zentrale Bestandteil unseres Angebotes. Über das 
klassische Dienstleistungsangebot hinaus bieten wir unseren 
Firmenkund:innen Sicherheit und Stabilität in der Zusammen-
arbeit. Durch kurze und regional verankerte Entscheidungs-
wege sind wir zudem in der Lage, sehr schnell und flexibel 
auf geänderte Rahmenbedingungen zu reagieren. Gemein-
sam mit unseren Tochtergesellschaften arbeiten wir an neu-
en „Near-Banking-Lösungen“. Dabei konzentrieren wir uns 
vorerst auf die Bereiche Immobilien und Energie. Ein wichti-
ger Baustein dafür ist die Neugründung der Raiffeisen Rege-
nerative GmbH. 
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Im Fokus bleibt die Weiterentwicklung unseres Geschäftskun-
dencenters amMARKTPLATZ. Mit unserem Kooperationspart-
ner Impact Hub Tirol fördern wir die Gründerszene Tirols und 
leben einen intensiven Austausch mit dieser wichtigen Ziel-
gruppe. Erfahrungsaustausch und Netzwerktätigkeit praktizie-
ren wir auch im Rahmen von neu vereinbarten Partnerschaften. 

Unseren Marktanteil im Firmenkundenbereich bauen wir stetig 
weiter aus. Wesentliche Faktoren dabei sind für uns die kon- 
struktive Zusammenarbeit und das wirkungsvolle Miteinander 
mit den Tiroler Raiffeisenbanken.

Q U A R T I E R  I N N S B R U C K  

M I T T E  W Ä C H S T

Die Rohbauarbeiten für DAS RAIQA, ein Leitprojekt im Wes-
ten Österreichs, schreiten mit großen Schritten voran. Mehr 
als 100 Fachkräfte sind täglich auf der Baustelle im Einsatz und 
sorgen dafür, dass der Zeitplan für die Mitte des Jahres ange-
dachte Firstfeier und das Erreichen der Dachgleiche im Spät-
herbst hält. Noch im Frühjahr startet die Vermarktung der Re-
tailflächen, mit dem Ziel, das neue Quartier in Innsbrucks Mitte 
mit Leben zu füllen. Dabei legen wir einen Fokus auf regionale 

Anbieter und Produkte, denn der rundum nachhaltige Ansatz 
des RAIQA soll sich auch im Handelsmix widerspiegeln. Eben-
falls im Frühjahr wird damit begonnen, auf das vierte Oberge-
schoß den Holzbau mit einer Kubatur von ca. 30.000 m³ auf-
zusetzen.

N O T W E N D I G E  T R A N S F O R M AT I O N  

F Ö R D E R N

Gemeinsam mit den Tiroler Raiffeisenbanken fördern wir 
den Umbau der Wirtschaft hin zu einer nachhaltigen Öko-
nomie. Unseren Kund:innen bieten wir dabei eine Prüfung 
eingereichter Kreditanträge hinsichtlich Taxonomie-Fähig-
keit und -Konformität sowie Förderberatungen mit nachhal-
tigem Impact an. Über exklusive Seminarangebote, Vernet-
zungstreffen und firmeninterne Vorträge sensibilisieren wir 
Tirols Unternehmer:innen zum Thema und unterstützen bei 
der Entwicklung eigener nachhaltiger Business-Modelle. Für 
die RLB Tirol planen wir die Durchführung eines Umwelt-Au-
dits mit nachfolgender Zertifizierung. Die Ergebnisse unserer 
Anstrengungen stellen wir transparent und nachvollziehbar 
in Form eines Nachhaltigkeitsberichts der Öffentlichkeit zur 
Verfügung. 

Innsbruck, am 28. Februar 2024

Der Vorstand der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG

D R .  C H R I S T O F  S P L E C H T N A 
Vorstandsmitglied

M A G .  T H O M A S  W A S S 
Stv. Vorstandsvorsitzender

M M A G .  R E I N H A R D  M AY R 
Vorstandsvorsitzender
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I
m Jahr 2023 haben die Bauarbeiten an der zukünfti-
gen Zentrale der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG in 
der Adamgasse so richtig Fahrt aufgenommen. Ein 
derartiges Leuchtturmprojekt nachhaltigen Bauens 
braucht viel Aufmerksamkeit in der Bauausführung 

und einen engagierten Vorstand, der ein wachsames Auge auf 
die Bautätigkeiten hat. Mit seinem zukunftsweisenden hybri-
den Nutzungskonzept wird DAS RAIQA die Bank prägen und 
überdies Strahlkraft für die ganze Branche entwickeln. 

B E S S E R  A L S 

D I E  B E N C H M A R K .

Wie läuft es auf der Baustelle, wie sieht es mit dem Baufort-
schritt aus und wie gut liegen Sie im Zeitplan? C H R I S T O F  

S P L E C H T N A : Wir haben vor zwei Jahren, Ende 2021, ein neu-
es Timing und ein neues Budget erarbeitet, weil durch die Pan-
demie Verzögerungen aufgetreten sind. Momentan sind wir, 
sowohl was die Zeit als auch die Kosten betrifft, im Plan. Heute 
gehen wir davon aus, dass einer Eröffnung Ende 2025 nichts 
im Wege steht. Wir haben intern ein siebenköpfiges Projekt-
team, das den Baufortschritt überwacht, außerdem gibt es 
eine externe Bauaufsicht. Wir bemerken also frühzeitig, wenn 
etwas nicht rundlaufen sollte, und sind dementsprechend opti-
mistisch, dass der Plan hält. 

Mit diesem Projekt setzen Sie Maßstäbe beim Bauen im 
Bestand. Wo liegen die Herausforderungen in der Um-
setzung dieses ambitionierten Bauvorhabens? Die bis-
her größte Herausforderung war es sicher, mitten im Stadtzen- 
trum, umgeben von Anrainern, den Rückbau des Turms zu be-
werkstelligen. Das dauert wesentlich länger als ein Abriss und 
Neubau und verursacht eine Lärm- und Staubbelastung, die 
für die Anrainer:innen schwer auszuhalten ist, und es kommt 
uns zudem auch um einiges teurer als ein einfacher Rückbau. 
Das Erhalten von möglichst viel Bestand geschieht vor allem 
aus Nachhaltigkeitsüberlegungen, aber auch aus architekto-
nischen Gründen. Die größten Herausforderungen in diesem 
Zusammenhang, besonders die statische Ertüchtigung des 
Turms, hat das beauftragte Unternehmen souverän bewältigt. 
Die nächste Herausforderung wird der Holzbau sein. Durch die 
engen Gegebenheiten vor Ort wird es logistisch schwierig, die 
großen Holzteile einzubauen. Das ist aber planbar, sodass es 
keine Überraschungen geben wird. Das größte Thema ist also 
der mangelnde Platz, aber das ist eine Herausforderung, die 
sich mit guter Planung beherrschen lässt.

Nachhaltigkeit war von Anfang an ein großes Thema – 
Stichwort „Social Urban Mining“ oder auch Geothermie. 
Was kann und soll das Quartier hinsichtlich Nachhaltig-
keit leisten? Da gibt es zwei Perspektiven: Zunächst ging es 
darum, Nachnutzer:innen für das Inventar zu finden. Die Tau-
senden Tonnen von Beton, die abtransportiert wurden, werden 
wieder zu Beton gemacht und im Straßenbau verwendet. Un-

ser Energiekonzept mit dem Brunnen in der Adamgasse, den 
wir für die Klimatisierung des RAIQA nutzen, ist extrem nach-
haltig. Damit sind wir nahezu energieautark. Im Hinblick auf 
das Bauen im Bestand und das architektonische Konzept er-
geben sich allerdings auch Herausforderungen beim Thema 
Nachhaltigkeit. Unser Ziel ist aber ganz klar formuliert, nämlich 
durchgehend besser als die Benchmark zu sein. Das gilt für alle 
Nutzer:innen des Quartiers. DAS RAIQA wird definitiv ein nach-
haltigeres Gebäude sein, als es andere machen. 

Was ist die Klammer, der gemeinsame Nenner, der alle 
Nutzungstypen des RAIQA miteinander verbindet und 
zueinander in Bezug setzt? Wir sind gerade dabei, für Ho-
tellerie, Gastronomie und Handelsflächen die passenden 
Mieter:innen auszuwählen. Wir haben dafür die fünf Auswahl-
kriterien Genuss, Handwerk, Innovation, Erlebnis und Wohlbe-
finden definiert. Nicht jeder wird alle Kriterien erfüllen können, 
aber wir orientieren uns daran, dass jeder Mieter und jede Mie-
terin auf möglichst viele dieser Werte einzahlt. Das RAIQA soll 
dadurch ein Value Center werden, in dem Innovation, Erlebnis 
und Wohlbefinden nicht zu kurz kommen. Diese Klammer ver-
suchen wir sowohl in der Gastronomie als auch im Handel um-
zusetzen. Das kommt bisher ganz gut an. 

Welche Meilensteine sind für 2024 geplant? In der Außen-
wirkung wird 2024 das intensivste Jahr, weil wir mit dem Holz-
bau beginnen. Es werden die Außenmaße fertiggestellt, zu-
gleich beginnen die Fassadenarbeiten. Heuer im Dezember 
wird das Gebäude von außen annähernd fertig aussehen, An-
fang 2025 folgen Innenausbau und Außenanlagen.

Unser Ziel ist es,  
durchgehend besser als die 

Benchmark zu sein. 
DAS RAIQA wird ein 

nachhaltigeres Gebäude sein,
ALS ES ANDERE MACHEN.

C H R I S T O F  S P L E C H T N A

DAS RAIQA ist ein Ort, an dem es nichts Trennendes gibt. Ein Gebäude, 
in dem die Vision der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG Wirklichkeit wird 

und die Bank sich ganz bewusst zurücknimmt, um dem Miteinander 
Raum zu geben. Nebenher ist DAS RAIQA so etwas wie ein eigener 

Stadtteil, ein Quartier mit Qualitäten, die über das Kerngeschäft einer 
Bank weit hinausragen. Nicht zuletzt ist die neue Zentrale auch  

in Sachen Nachhaltigkeit ein Leuchtturmprojekt. 

D A S  R A I Q A

Quartier mit
Qualitäten
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D I E  K R I S E 

A L S  C H A N C E .

Das Nutzungskonzept zu den Arbeitswelten wurde noch 
vor der Pandemie erdacht und enthält Dinge wie Desk-
Sharing etc. Würden Sie aus heutiger Sicht mit den Erfah-
rungen aus Corona am Raumprogramm etwas ändern? 
R E I N H A R D  M AY R :  Das chinesische Schriftzeichen für Kri-
se setzt sich aus „Gefahr“ und „Chance“ zusammen. Wir ha-
ben die Coronakrise als Chance genutzt, um für die Zeit da-
nach zu lernen. Deshalb sind bereits die ersten Erfahrungen 
aus der Pandemie mit in die Planung eingeflossen. Wesentli-
che Erkenntnisse daraus, die wir praktisch umgesetzt haben, 
sind zum Beispiel die Erhöhung der Homeoffice-Quote und die 
Reduktion der Desk-Sharing-Rate von 0,7 auf 0,65. Ebenso ha-
ben wir Schritte hin zum papierlosen Büro gesetzt und virtuelle 
Meetings forciert. Diese Prozesse sind noch keineswegs abge-
schlossen, als Organisation lernen wir nie aus. 

Was wird das RAIQA an der Arbeitsweise der 
Mitarbeiter:innen ändern und welche Erfahrungen ha-
ben Sie hier im Ausweichquartier seit dem Umzug ge-
macht, von denen man auch zukünftig im RAIQA profi-
tieren können wird? Unser Ausweichquartier hat bereits 

einiges an unserer Arbeitsweise geändert. Durch die Pan-
demie – wir sind mitten in der heißen Phase übersiedelt – hat 
sich auch so manches schneller geändert, als vorherzuse-
hen gewesen ist, und die Digitalisierungsmöglichkeiten und 
das mobile Arbeiten haben einen großen Schub gemacht. 
Vernetzt und kommunikativ zu agieren wird durch ein Open-
Space-Konzept wesentlich leichter und in mancherlei Hin-
sicht überhaupt erst ermöglicht. Das klassische Bürodesign 
mit einzelnen, abgetrennten Räumen stand dem entgegen. 
Wir haben, aufbauend auf unseren positiven Erkenntnissen 
aus dem Ersatzquartier, bei der Neukonzeption des Raum-
programms in der Adamgasse aufgeräumt. Wir erleichtern 
dadurch jene Art von Gedankenaustausch und Dialog, die 
mobiles, innovatives und modernes Arbeiten ausmacht. Das 
bringt sowohl für unsere Mitarbeiter:innen als auch für unse-
re Kund:innen einen Mehrwert. Nicht mehr an einen kleinen 
Raum mit einem Schreibtisch „gebunden“ zu sein, hat sich 
in vielerlei Hinsicht als vorteilhaft erwiesen. Wir sind über-
zeugt, dass das RAIQA aufgrund seiner vielen Vorteile und 
idealen Lage in der Stadt ein sehr attraktiver Arbeitsort sein 
wird, an den unsere Mitarbeiter:innen sehr gerne kommen 
werden. Ergänzend werden wir die wertvollen Erfahrungen 
des Homeoffice mitnehmen und dieses, wo immer möglich, 
zum konzentrierten Arbeiten nutzen. Die Arbeit ist heutzuta-
ge weniger als je zuvor an einen konkreten Raum gebunden. 
Vom offenen Raum versprechen wir uns außerdem eine ver-
besserte und gestärkte Bindung der Führungskräfte an ihre 
Teams. Kommunikation entsteht aufgrund der architektoni-
schen Gegebenheiten nahezu natürlich, ohne Anstrengung 
– auch teamübergreifend, durch zufällige Begegnungen 
und natürlichen Austausch. Umso wichtiger wird im offenen 
Raum allerdings die Einhaltung unserer bekannten Spielre-
geln des Zusammenarbeitens. Das wird ein entscheidender 
Faktor für eine produktive und wertschätzende Arbeitsat-
mosphäre sein. 

Wird mit der Umsetzung von New-Work-Konzepten am 
neuen Standort auch eine gewisse Enthierarchisierung 
einhergehen? Die Hierarchien werden durch die veränder-
ten Kommunikationswege und das Konzept des offenen 
Raums von selbst flacher. Zusätzlich haben wir im Rahmen 
der Umsetzung unserer Strategie 2025 bereits mit Beginn 
letzten Jahres unsere Struktur angepasst und die Hierarchi-
en abgeflacht. Diese Strukturänderung haben wir zugleich 
mit Elementen der Kreisorganisation implementiert. Die Zei-
ten, wo einer alles weiß und daher allein entscheidet, sind 
längst vorbei. Wir wollen das Wissen aller nutzen, um opti-
male Entscheidungen treffen zu können. Dazu orientieren 
wir uns am Prinzip der geteilten Führung. Andererseits müs-
sen wir als Bank realistisch sein, dass es gewisse Hierar-
chien und Verantwortlichkeiten geben muss. Das ist schon 
einmal regulatorisch so vorgesehen. Die eine allwissende 
Person, die alles entscheidet, ist aber wie gesagt Schnee 
von gestern.  

Dienstleistung, Kunst, Kultur und Genuss gestalten wir neue 
Lebens- und Arbeitsräume. Als Gastgeber setzen wir dabei 
spürbare Impulse für ein lebendiges Miteinander. Da ist noch 
nicht das Wort Bank vorgekommen. Ich glaube, das wird in un-
serem Selbstverständnis etwas verändern und auf die gesam-
te Raiffeisen-Bankengruppe und die gesamte Branche aus-
strahlen. Wir sind die erste Bank, die so ein Konzept verfolgt 
und bewusst einen Schritt zurücktritt und Räume mit höchs-
ter Aufenthaltsqualität gezielt für das Miteinander öffnet. Eine 
Bank ist nicht sexy, sie muss sich nicht in den Vordergrund drän-
gen, sie muss zuverlässig sein. In der Architektur des RAIQA 
wurde unsere Vision sehr gut umgesetzt. 

Aus einem ehemaligen Durchgangsort wird mit dem  
RAIQA eine innerstädtische Begegnungszone, ein Ort mit 
Aufenthaltsqualität. Erwarten Sie, dass Sie dadurch auch 
Neukunden für die Bank gewinnen können? Das RAIQA 
wird zuerst einmal für Aufsehen sorgen, es werden viele Leu-
te kommen, um sich das Quartier anzusehen. Ich glaube auch, 
dass es Kund:innen anziehen wird. Gerade Firmenkunden hal-
ten sich gerne in neuen und innovativen Konstrukten auf, die fri-
schen Wind und neue Ideen bringen. Deshalb glaube ich, dass 
wir durch DAS RAIQA neue Kund:innen gewinnen können. Un-
ser Quartier wird wohltuend anders sein und dadurch neue 
Kundengruppen anziehen, gerade junge Menschen, Firmen-
kunden und im Bereich Private Banking. Das Quartier kostet 
viel Geld, es ist aber gerade kein typisches, reines Bankgebäu-
de. Wir vermieten die Hälfte der Flächen. Hier entsteht zudem 
ein Stadtteil, ein echtes Tor zur Innenstadt, das die ganze Ge-
gend aufwertet. 

Worauf dürfen sich die Kund:innen der Raiffeisen-Lan-
desbank Tirol im neuen Quartier am meisten freuen? Auf 
einen Ort der Begegnung, der zum Verbleib einlädt und viel-
fältige Möglichkeiten bietet. Einen Ort, der mehr ist als eine 
Bank. Vor allem das Atrium wird für einen gewissen Wow-Ef-
fekt sorgen.�

I M  R A I Q A  G I B T  E S 

N I C H T S  T R E N N E N D E S .

Im Planungsprozess wurde bereits auf geänderte Kun-
denanforderungen im Banking Rücksicht genommen. 
Wie wird sich das im fertigen Gebäude manifestieren? 
T H O M A S  WA S S :  Uns war von Anfang an klar, dass wir in die-
ser zentralen Lage bleiben wollen. Wir wollten dort aber kei-
nen Banktempel bauen. Diese Zeit ist – auch von der Symbol-
wirkung her – vorbei. Wir wollten ein hybrides Gebäude bauen, 
das wir mit anderen teilen und gemeinsam nutzen. Vor allem 
mit einem Hotel gibt es viele Synergien, wenn man sich etwa 
eine gemeinsame Lobby teilt. Es war immer unser Antrieb, ein 
multifunktionales Gebäude zu errichten, das mehrere Nutzun-
gen nebeneinander ermöglicht und zum Verweilen einlädt. Im 
Erdgeschoss gibt es zum Beispiel eine Bankstelle, ein Bis- 
tro, ein Hotel mit Rezeption und einen großen Kunstraum. Wir 
wollen, dass die Leute dort Zeit verbringen. Speziell bei der 
Bankstelle haben wir uns von klassischen Entwürfen stark 
emanzipiert. Wir haben das im Rahmen eines Innovations-
workshops mit breiter Beteiligung erarbeitet. Unsere poten-
ziellen Nutzer:innen haben intensiv daran mitgewirkt, Design 
und Funktionalität der Bankstelle völlig umzukrempeln. So ist 
auch die Idee entstanden, dort auch ein offenes Forum mit ab-
gestuften Plattformen aus Holz zu schaffen, das zum Aufent-
halt einlädt und auch für Veranstaltungen wie Vorträge ge-
eignet ist. Im RAIQA gibt es nichts Trennendes. Es entspricht 
unserer Philosophie, einen Raum der Begegnung zu schaffen 
und die Bank bewusst zurückzunehmen. Wir wollten auch der 
Bevölkerung etwas zurückgeben. Das wird sich vor allem auf 
den ebenerdigen Flächen zeigen. Die Bank rückt außerdem 
mit ihren Arbeitswelten ein paar Stockwerke nach oben und 
damit in den Hintergrund. Das bringt auch unser Verständ-
nis von modernem Banking zum Ausdruck. Die Bank ist ein 
Partner auf Augenhöhe, wir brauchen keinen Tempel, in dem 
Kund:innen sich wie Bittsteller vorkommen. Wir wollen greifbar 
sein und legen größten Wert darauf, dass es weiterhin persön-
liche Ansprechpartner:innen bei uns gibt. Elektronisches Ban-
king ist extrem wichtig, aber gerade wenn es im Leben einmal 
nicht so gut läuft oder besonders wichtige Entscheidungen 
anstehen, wollen wir persönlich für unsere Kund:innen da sein. 

Wird das Gebäude mit seinem hybriden Nutzungskonzept 
auch etwas an der Selbstperspektivierung und Identität 
der Bank ändern? Anders formuliert: Wird DAS RAIQA 
die Raiffeisen-Landesbank Tirol prägen? Das glaube ich 
schon. Es wird große Auswirkungen auf uns als Bank haben: 
Wir sehen uns im RAIQA ganz explizit als Gastgeber. Das ist 
ein ganz anderes Selbstverständnis. Wir empfangen dort Gäs-
te und versuchen, diese möglichst gut zu betreuen und weiter-
zuleiten. In unserer Vision haben wir formuliert: DAS RAIQA ist 
ein Quartier in Innsbruck Mitte, das allen offensteht und zum Di-
alog, Verweilen und Wohlfühlen einlädt. Wir glauben an die Be-
deutung der persönlichen Begegnung. In der Verbindung von 

Wir sehen uns im RAIQA ganz  
explizit als GASTGEBER.

T H O M A S  W A S S

Wir erleichtern jene Art 
von Gedankenaustausch 
und Dialog, die mobiles, 

innovatives und modernes 
Arbeiten ausmacht. 

Kommunikation 
entsteht aufgrund der 
ARCHITEKTONISCHEN 

GEGEBENHEITEN 
nahezu natürlich.

R E I N H A R D  M AY R
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Bilanz 31. Dezember 2023 – Aktiva

31.12.2023 Bilanz zum 31.12.2022
EUR EUR TEUR TEUR

1. Kassenbestand, Guthaben bei
Zentralnotenbanken und Postgiroämtern 1.221.647.060,17 783.879

2. Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel,  
die zur Refinanzierung bei der Zentralnotenbank 
zugelassen sind:

a)	�� Schuldtitel öffentlicher Stellen und 
ähnliche Wertpapiere 783.176.997,71 779.722

b)	�� zur Refinanzierung bei Zentralnotenbanken 
zugelassene Wechsel 0,00 783.176.997,71 0 779.722

3. Forderungen an Kreditinstitute:

a)	� täglich fällig 861.259.597,47 1.152.331

b)	� sonstige Forderungen 2.790.509.401,20 3.651.768.998,67 2.574.509 3.726.840
4. Forderungen an Kunden 3.298.041.192,50 3.408.612
5. Schuldverschreibungen und andere

festverzinsliche Wertpapiere

a)	� von öffentlichen Emittenten 0,00 0

b)	�� von anderen Emittenten 
darunter: eigene Schuldverschreibungen

1.238.420.787,72 1.238.420.787,72 1.229.840 1.229.840

(0,00) (0)
6. Aktien und andere nicht  

festverzinsliche Wertpapiere 39.847.106,41 39.847
7. Beteiligungen

darunter:
an Kreditinstituten

187.249.529,40 187.137

(186.130.210,66) (185.957)
8. Anteile an verbundenen Unternehmen

darunter:
an Kreditinstituten

7.440.544,34 24.889

(0,00) (0)

9. Immaterielle Vermögensgegenstände des 
Anlagevermögens 11.338,62 36

10. Sachanlagen
darunter:
Grundstücke und Bauten, die vom Kreditinstitut
im Rahmen seiner eigenen Tätigkeit genutzt werden

93.111.880,80 46.019

(10.720.300,60) (11.531)

11. Anteile an einer herrschenden oder an mit  
Mehrheit beteiligten Gesellschaft 0,00 0

darunter:  
Nennwert (0,00) (0)

12. Sonstige Vermögensgegenstände 96.844.889,84 57.168

13. Gezeichnetes Kapital, das eingefordert,  
aber noch nicht eingezahlt ist	 0,00 0

14. Rechnungsabgrenzungsposten 5.930.975,15 4.156

15. Aktive latente Steuern 27.983.000,00 21.450

SUMME der Aktiva 10.651.474.301,33 10.309.595

Bilanz 31. Dezember 2023 – Passiva

31.12.2023 31.12.2022
EUR EUR TEUR TEUR

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten:
a)	� täglich fällig 2.350.987.180,13 2.361.214

b)	� mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 2.321.867.675,34 4.672.854.855,47 2.812.714 5.173.928

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden:

a)	� Spareinlagen 
darunter:

301.733.457,66 415.971

	 aa) täglich fällig (22,13) (0)

	 bb) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist (301.733.435,53) (415.971)

b)	� sonstige Verbindlichkeiten 
darunter:

1.825.795.473,99 2.127.528.931,65 1.848.792 2.264.763

	 aa) täglich fällig (857.610.375,65) (1.037.531)

	 bb) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist (968.185.098,34) (811.261)

3. Verbriefte Verbindlichkeiten:
a)	� begebene Schuldverschreibungen 566.937.274,41 0

b)	� andere verbriefte Verbindlichkeiten 2.541.772.900,16 3.108.710.174,57 2.202.967 2.202.967

4. Sonstige Verbindlichkeiten 76.473.782,65 37.492

5. Rechnungsabgrenzungsposten 2.331.495,31 2.146

6. Rückstellungen:
a)	� Rückstellungen für Abfertigungen 10.233.954,56 10.468

b)	� Rückstellungen für Pensionen 23.016.759,11 23.513

c)	� Steuerrückstellungen 9.029.000,00 3.850

d)	� sonstige 21.895.824,50 64.175.538,17 17.191 55.022

6a. Fonds für allgemeine Bankrisiken 0,00 0

7. Ergänzungskapital gemäß Teil 2 Titel I Kapitel 4 
der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 50.751.000,00 60.751

8. Zusätzliches Kernkapital gemäß Teil 2 Titel I  
Kapitel 3 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 0,00 0

darunter: Pflichtwandelschuldverschreibungen 
gemäß § 26a BWG	 	 		  0,00 0

8b. Instrumente ohne Stimmrecht  
gemäß § 26a BWG 5.900.000,00 5.900

9. Gezeichnetes Kapital 84.950.000,00 84.950

10. Kapitalrücklagen:
a)	� gebundene 94.092.800,00 94.092.800,00 94.093

b)	� nicht gebundene 0,00 0 94.093

11. Gewinnrücklagen:
a)	� gesetzliche Rücklage 9.085.000,00 9.085

b)	� satzungsmäßige Rücklagen 0,00 0

c)	� andere Rücklagen 280.033.689,99 289.118.689,99 247.592 256.677

12. Haftrücklage gemäß § 57 Abs. 5 BWG 67.200.000,00 67.200

13. Bilanzgewinn 7.387.033,52 3.706

SUMME der Passiva 10.651.474.301,33 10.309.595
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Posten unter der Bilanz

31.12.2023 31.12.2022
EUR EUR TEUR TEUR

zu AKTIVA:

1. Auslandsaktiva 1.150.774.687,30 1.142.926

zu PASSIVA:

1. Eventualverbindlichkeiten
darunter:

229.895.783,71 214.634

a)	� Akzepte und Indossamentverbindlichkeiten 
aus weitergegebenen Wechseln (0,00) (0)

b)	� Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und 
Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten (229.845.933,71) (214.622)

2. Kreditrisiken
darunter:

441.708.072,01 516.977

Verbindlichkeiten aus Pensionsgeschäften (0,00) (0)

3. Verbindlichkeiten aus Treuhandgeschäften 0,00 0

4. Anrechenbare Eigenmittel gemäß Teil 2 der 547.905.979,39 525.678

Verordnung (EU) Nr. 575/2013, darunter:

Ergänzungskapital gemäß Teil 2 Titel I Kapitel 4 der 
Verordnung (EU) Nr. 575/2013 (30.399.264,27) (38.701)

5. Eigenmittelanforderungen gemäß Art. 92 der 3.212.075.742,23 3.090.621

Verordnung (EU) Nr. 575/2013, darunter:

Eigenmittelanforderungen gemäß Art. 92 Abs. 1 lit. a 
der Verordnung (EU) Nr. 575/2013
(harte Kernkapitalquote in %) (16,11) (15,76)

Eigenmittelanforderungen gemäß Art. 92 Abs. 1 lit. b 
der Verordnung (EU) Nr. 575/2013
(Kernkapitalquote in %) (16,11) (15,76)

Eigenmittelanforderungen gemäß Art. 92 Abs. 1 lit. c 
der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 (17,06) (17,01)

6. Auslandspassiva 332.409.125,71 450.176

Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung

2023 2022

EUR EUR TEUR TEUR

1. Zinsen und ähnliche Erträge
darunter:

426.204.893,70 153.021

aus festverzinslichen Wertpapieren (61.108.165,26) (32.685)

2. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 321.310.408,69 80.560

I. NETTOZINSERTRAG 104.894.485,01 72.461

3. Erträge aus Wertpapieren und Beteiligungen:

a)	�� Erträge aus Aktien, anderen Anteilsrechten 
und nicht festverzinslichen Wertpapieren 91.385,09 517

b)	� Erträge aus Beteiligungen 10.464.356,28 648

c)	�� Erträge aus Anteilen an 
verbundenen Unternehmen 0,00 10.555.741,37 0,00 1.165

4. Provisionserträge 36.399.493,52 40.550

5. Provisionsaufwendungen 17.560.497,34 18.039

6. Erträge/Aufwendungen aus Finanzgeschäften 1.296.133,07 1.478

7. Sonstige betriebliche Erträge 14.651.328,12 13.114

II. BETRIEBSERTRÄGE 150.236.683,75 110.728

8. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen:

a)	�� Personalaufwand 
darunter:

39.514.519,91 39.621

	� aa)	 Löhne und Gehälter	 (28.400.795,43) (26.271)

	� bb)	� Aufwand für gesetzlich vorgeschriebene 
soziale Abgaben und vom Entgelt  
abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge (6.656.315,15) (6.578)

	� cc)	 sonstiger Sozialaufwand (1.075.804,11) (1.037)

	� dd)	� Aufwendungen für Altersversorgung 
und Unterstützung (1.732.826,26) (2.756)

	� ee)	 Dotierung der Pensionsrückstellung (627.960,62) (1.440)

	� ff)	� Aufwendungen für Abfertigungen und  
Leistungen an betriebliche  
Mitarbeitervorsorgekassen (1.020.818,34) (1.539)

b)	� sonstige Verwaltungsaufwendungen  
(Sachaufwand) 29.494.742,87 69.009.262,78 29.022 68.643

9. Wertberichtigungen auf die in den Aktivposten
9 und 10 enthaltenen Vermögensgegenstände 1.805.301,79 2.075

10. Sonstige betriebliche Aufwendungen 13.895.575,02 7.666

III. BETRIEBSAUFWENDUNGEN 84.710.139,59 78.384

IV. BETRIEBSERGEBNIS 65.526.544,16 32.344
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2023 2022

EUR EUR TEUR TEUR

IV. BETRIEBSERGEBNIS – Übertrag 65.526.544,16 32.344

11./12. Saldo aus Wertberichtigungen auf Forderun-
gen und Wertpapiere, die wie Umlaufvermögen 
bewertet sind, und Zuführung zu Rückstellun-
gen für Eventualverpflichtungen sowie Erträge 
aus der Auflösung von Wertberichtigungen auf 
Forderungen und Wertpapiere, die wie Umlauf-
vermögen bewertet sind, und Auflösung von 
Rückstellungen für Eventualverbindlichkeiten -22.525.958,65 -3.800

13./14. Saldo aus Wertberichtigungen auf Wertpapie-
re, die wie Finanzanlagen bewertet sind, und 
Erträge aus der Auflösung von Wertberichti-
gungen auf Wertpapiere, die wie Finanzanla-
gen bewertet sind 181.355,71 -59

V. ERGEBNIS DER GEWÖHNLICHEN  
GESCHÄFTSTÄTIGKEIT 43.181.941,22 28.485

15. Außerordentliche Erträge 0,00 0

darunter:
Entnahmen aus dem Fonds  
für allgemeine Bankrisiken (0,00) (0)

16. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 0

darunter:
Zuweisungen zum Fonds  
für allgemeine Bankrisiken (0,00) (0)

17. Außerordentliches Ergebnis
(Zwischensumme aus Posten 15 und 16) 0,00 0

18. Steuern vom Einkommen und Ertrag
darunter: 			 
aus latenten Steuern		  (0,00)

-8.100.037,68
(-1.730)

-9.104

19. Sonstige Steuern, soweit nicht in  
Posten 18 auszuweisen -2.542.422,10 -2.561

VI. JAHRESÜBERSCHUSS 32.539.481,44 16.819

20. Rücklagenbewegung -25.165.070,05 -13.114

darunter:
Dotierung der Haftrücklage (0,00) (0)

Auflösung der Haftrücklage (0,00) (0)

VII. JAHRESGEWINN 7.374.411,39 3.705

21. Gewinnvortrag 12.622,13 1

VIII. BILANZGEWINN 7.387.033,52 3.706

A L L G E M E I N E  

G R U N D S ÄT Z E

Der vorliegende Jahresabschluss wurde nach den Vorschrif-
ten des Bankwesengesetzes (BWG), der Verordnung (EU) Nr. 
575/2013 (CRR – Capital Requirements Regulation) und des 
Unternehmensgesetzbuches (UGB) aufgestellt*. Der Jah-
resabschluss wurde unter Beachtung der Grundsätze ord-
nungsgemäßer Buchführung sowie unter Beachtung der 
Generalnorm, ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Unternehmens zu vermitteln, 
aufgestellt. Bei der Erstellung des Jahresabschlusses wurde 
der Grundsatz der Vollständigkeit eingehalten.

Bei der Bewertung der einzelnen Vermögensgegenstän-
de bzw. der Verbindlichkeiten wurde der Grundsatz der Ein-
zelbewertung beachtet und eine Fortführung des Unterneh-
mens unterstellt.

Dem Vorsichtsprinzip wurde dadurch Rechnung getragen, 
dass nur die zum Abschlussstichtag realisierten Gewinne 
ausgewiesen wurden. Alle erkennbaren Risiken und drohen-
den Verluste wurden berücksichtigt.

 
W Ä H R U N G S - 

U M R E C H N U N G

Die Fremdwährungsbeträge werden gemäß § 58 Abs. 1 BWG 
zu den EZB-Referenzkursen bzw., soweit solche nicht veröf-
fentlicht werden, zu Devisen-Mittelkursen (RBI-Fixing) um-
gerechnet.

Termingeschäfte werden gemäß § 58 Abs. 2 BWG zum Ter-
minkurs am Bilanzstichtag umgerechnet.

 
W E R T- 

PA P I E R E

Festverzinsliche Wertpapiere des Anlagevermögens wer-
den zum gemilderten Niederstwertprinzip bzw. gemäß § 56 
Abs. 2 BWG bewertet. Sonstige Wertpapiere des Anlagever-
mögens werden zum strengen Niederstwertprinzip bewer-
tet. 

Wertpapiere, die dem Deckungsstock für Mündelgelder die-
nen, sind Anlagevermögen und werden gemäß § 2 Abs. 3 der 
Mündelsicherheitsverordnung zum strengen Niederstwert-
prinzip bewertet.

Die Wertpapiere des Handelsbestandes und des Umlauf-
vermögens werden gemäß § 207 UGB zum strengen Nie-
derstwertprinzip bewertet. Die im Umlaufvermögen befindli-
chen Wertpapiere aus eigenen Emissionen werden mit dem 

Anhang:  
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Rückzahlungsbetrag bewertet. Entsprechend § 208 UGB 
wurden Zuschreibungen über EUR 511.811 (Vorjahreswert: 
TEUR 0) vorgenommen.

Für die Bewertung von Wertpapieren werden Börsenkur-
se oder am Markt beobachtbare Quotierungen von Handel-
steilnehmern herangezogen.

Für einen inaktiven Markt können folgende Indikatoren spre-
chen: ein wesentlicher Einbruch des Handelsvolumens 
oder der Handelsaktivitäten; verfügbare Börsenkurse oder 
Marktpreise variieren wesentlich im Zeitablauf oder zwi-
schen Marktteilnehmern; die Börsenkurse oder Marktprei-
se sind nicht aktuell; ein wesentlicher Anstieg der Bid/Ask-
Spreads. Diese Indikatoren müssen für sich genommen 
allerdings nicht notwendigerweise bedeuten, dass ein Markt 
inaktiv ist. Der Unterschiedsbetrag zwischen dem Kurswert 
und dem Buchwert beträgt EUR 23.066 (Vorjahreswert: 
TEUR 567).

Für die Beurteilung des Wertpapier-Nostrobestandes der 
Raiffeisen-Landesbank Tirol AG nach dem Kriterium des 
„inaktiven Marktes“ wurden Wertpapiere, bei denen laut Ein-
schätzung der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG Indizien für 
einen inaktiven Markt vorliegen, einzeln überprüft. Sind kei-
ne adäquaten Marktquotierungen vorhanden, erfolgt die 
Kursermittlung anhand interner Bewertungsmodelle unter 
Zugrundelegung von Auf-/Abschlägen für Bonität, Handel-
barkeit und Ausstattung der Emission.

 

D E R I VAT E  

F I N A N Z I N S T R U M E N T E

Bei derivativen Finanzinstrumenten werden die beizulegen-
den Zeitwerte ermittelt. Der beizulegende Zeitwert ist der 
Wert eines Objektes zu einem festgelegten Zeitpunkt.

Für Derivate wird der Zeitwert durch den fairen Marktwert 
bestimmt und ist jener Betrag, zu dem zwischen sachverstän-
digen, vertragswilligen und voneinander unabhängigen Ge-
schäftspartnern ein Vermögensgegenstand getauscht oder 
eine Schuld beglichen werden könnte. Sofern Börsenkurse 
vorhanden sind, werden diese zur Bewertung herangezogen. 
Für Finanzinstrumente ohne Börsenkurs werden interne Be-
wertungsmodelle mit aktuellen Marktparametern, insbeson-
dere die Barwertmethode und Optionspreismodelle, heran-
gezogen.

Zur Absicherung der Marktrisiken (im Wesentlichen Zinsri-
siken) und des Zinsergebnisses bestimmter finanzieller Ver-
mögensgegenstände, Verbindlichkeiten und schwebender 
Geschäfte setzt die Raiffeisen-Landesbank Tirol AG De-
rivate ein. Grundgeschäfte sind Wertpapiereigenbestän-

* Dieser Geschäftsbericht beinhaltet alle veröffentlichungspflichtigen Bestandteile des Anhangs gemäß § 65 (2) BWG .
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de, Eigene Emissionen und Schuldscheindarlehen bzw. 
Namensschuldverschreibungen, Bankenfestgelder, Kun-
deneinlagen, Kundenausleihungen und Derivate. Siche-
rungsgeschäfte sind Zinsswaps, Forward Rate Agreements 
und Zinssatzoptionen.

Die Zielsetzung besteht in einer Reduktion der Ergebnis-
volatilitäten. Derivative Geschäfte ohne nachgewiese-
ne Sicherungsbeziehung sind nach dem imparitätischen 
Realisationsprinzip zu bewerten. Eine nachgewiesene Mi-
kro-Sicherungsbeziehung ermöglicht die gleichzeitige Be-
rücksichtigung von gegenläufigen Effekten im Grundge-
schäft.

Die Effektivitätsmessung des jeweiligen Sicherungszusam-
menhangs wird vorrangig durch den Nachweis einer Gegen-
läufigkeit wesentlicher Parameter von Grund- und Siche-
rungsgeschäft durchgeführt. Dieser Critical Term Match ist 
bereits ein Nachweis der Effektivität, prospektiv und retro- 
spektiv. Für die restlichen Positionen kommt ein Abgleich 
des Basis Point Value zum Einsatz. Unter Effektivität wird in 
diesem Zusammenhang das Verhältnis der aus dem gesi-
cherten Grundgeschäft resultierenden Änderung des Bar-
wertes und der Änderung des Barwertes aus dem Siche-
rungsderivat verstanden. Die Raiffeisen-Landesbank Tirol 
AG bilanziert Sicherungszusammenhänge nur dann als sol-
che, wenn sie voraussichtlich während der gesamten Lauf-
zeit effektiv sind.

 

A U S L E I H U N G E N ,  E V E N T U A LV E R B I N D L I C H K E I T E N  

U N D  K R E D I T R I S I K E N

Für erkennbare Risiken bei Kreditnehmern wurden Einzel-
wertberichtigungen bzw. Rückstellungen gebildet. Diese 
erfolgten ausschließlich bei Vorliegen eines Ausfallereig-
nisses in den Ausfallsbonitäten 10B / 5,1 und 10C / 5,2. Für 
Forderungen an Kunden (inkl. Eventualverbindlichkeiten und  
Kreditrisiken) in den Bonitäten 1A , B, C / 0,5 bis 10A / 5,0 so-
wie für die nicht gerateten Kunden wurde eine Portfoliowert-
berichtigung bonitätsabhängig nach folgenden Kriterien  
gebildet:

Basis für die Berechnung der Portfoliowertberichtigung bil-
den die in Geltung stehenden Expected-Loss(EL)-Sätze der 
Raiffeisen-Landesbank Tirol AG, abgeleitet aus dem ÖRS-
Leitfaden Früherkennung. Forderungen an Kunden wer-
den getrennt nach Retail-Unselbstständige, Retail-Selbst-
ständige, Corporates und Local and Regional Governments 
(LRGs) ausgewiesen. Haftungen werden im selben Detaillie-
rungsgrad gesondert dargestellt. Für nicht ausgenützte Rah-
men und Haftungen erfolgt ein um 50 % verminderter Risiko-
ansatz. Forderungen in Fremdwährung sind getrennt nach 
Retail-Selbstständige, Retail-Unselbstständige und Corpo-
rates ausgewiesen. Für die Berechnung bei Forderungen in 
Fremdwährung ist das Obligo um einen Risikoaufschlag gem. 
ÖRS-Leitfaden Früherkennung zu erhöhen. Ein verminderter 
Risikosatz gelangt für Haftungen und nicht ausgenutzte Rah-
men nicht zur Anwendung.

Aufgrund der aktuell unsicheren gesamtwirtschaftlichen Si-
tuation und der damit verbundenen geänderten Rahmenbe-
dingungen, insbesondere im Hinblick auf das stark gestie-
gene Zinsniveau, der hohen Inflation und damit verbunden 
erhöhten Personalkosten, der Entwicklungen am Immobilien-
markt sowie vermehrter Aufwendungen für die Nachhaltig-
keit in Unternehmen wurde die Portfoliowertberichtigung mit 
einem Risikoaufschlag berechnet. Dieser intern errechnete 
Faktor orientiert sich an einem für Kunden aus den Branchen 
Hotellerie, Seilbahnen und Bauträger durchgeführten Stress-
test mit dem Ergebnis eines Rating-Downshifts und findet bei 
allen Kunden in Form eines Risikoaufschlags in Höhe von 86 
% auf die Portfoliowertberichtigung Anwendung.

Für Kreditinstitute wurde ebenfalls bonitätsabhängig eine 
Portfoliowertberichtigung gebildet. Diese errechnet sich aus 
den geltenden Expected-Loss(EL)-Sätzen der Raiffeisen-
Landesbank Tirol AG und leitet sich aus dem ÖRS-Leitfaden 
Früherkennung ab. Bei der Berechnung der Portfoliowertbe-
richtigung werden von der Grundgesamtheit der Forderun-
gen an Kreditinstitute die eigenen Emissionen in Abzug ge-
bracht. 

Zusätzlich wurde eine Rücklage gemäß § 57 Abs. 1 BWG do-
tiert und zur Gänze beim Posten „4. Forderungen an Kunden“ 
in Abzug gebracht.

Zuzählungsgebühren werden im Jahr der Krediteinräumung 
erfolgswirksam erfasst.

 

B E T E I L I G U N G E N

Die Beteiligungen werden zu Anschaffungskosten bewer-
tet. Außerplanmäßige Abschreibungen werden vorgenom-
men, wenn aufgrund anhaltender Verluste, eines verringerten 
Eigenkapitals und/oder eines verminderten Ertragswertes 
eine Wertminderung eingetreten ist, die voraussichtlich von 
Dauer ist. Entfallen die Gründe für eine Abschreibung, erfolgt 
eine Zuschreibung.

 

S A C H A N L A G E N  U N D  I M M AT E R I E L L E 

V E R M Ö G E N S G E G E N S TÄ N D E  D E S 

A N L A G E V E R M Ö G E N S

Die Bewertung der Sachanlagen erfolgt gemäß § 55 Abs. 1 
BWG in Verbindung mit § 204 UGB zu Anschaffungs- bzw. 
Herstellungskosten abzüglich der planmäßigen Abschrei-
bungen.

Von den Zugängen in der ersten Jahreshälfte des Geschäfts-
jahres wurde die volle, von den Zugängen in der zweiten Jah-
reshälfte wurde die halbe Jahresabschreibung verrechnet. 

Die geringwertigen Wirtschaftsgüter werden im Zugangsjahr 
voll abgeschrieben.

Die der planmäßigen Abschreibung zugrunde gelegte Nut-
zungsdauer bewegt sich bei den unbeweglichen Anlagen 

von 5,5 bis 67 Jahren, bei den beweglichen Anlagen von 1,5 
bis 20 Jahren. Die Nutzungsdauer für das Ersatzquartier be-
trägt 5,5 Jahre.

Außerplanmäßige Abschreibungen werden bei voraussicht-
lich dauernder Wertminderung durchgeführt.

 
KO S T E N  E I G E N E R 

E M I S S I O N E N

Emissionskosten und Agio bzw. Disagio werden auf die Lauf-
zeit der Schulden linear verteilt.

 

P E N S I O N S - 

R Ü C K S T E L L U N G

Die Rückstellung für Pensionen wird nach anerkannten ver-
sicherungsmathematischen Grundsätzen nach den Bestim-
mungen der §§ 198 und 211 UGB in der derzeit geltenden 
Fassung unter Berücksichtigung der aktuellen AFRAC-Stel-
lungnahme 27 „Rückstellungen für Pensions-, Abfertigungs-, 
Jubiläumsgeld- und vergleichbare langfristig fällige Ver-
pflichtungen nach den Vorschriften des Unternehmensge-
setzbuches“ nach dem Teilwertverfahren unter Verwendung 
der seitens der Aktuarvereinigung Österreichs (AVÖ) veröf-
fentlichten „Pensionstafeln AVÖ 2018-P“ gebildet. 

Als Rechnungszinssatz kommt der 5-Jahres-Durchschnitts-
zinssatz, Stand 30.09.2023, mit einer durchschnittlichen 
Restlaufzeit von 8 Jahren in Höhe von 1,36 % (Vorjahr: 0,89 
%) zur Anwendung. Die jährlichen Steigerungen der maß-
geblichen Bemessungsgrundlagen in der Anwartschafts-
phase werden mit 3,63 % (Vorjahr: 3,85 %) und für laufende 
Leistungen mit 3,63 % (Vorjahr: 3,85 %) angesetzt. Ein Fluk-
tuationsabschlag wird nicht vorgenommen. 

 

R Ü C K S T E L L U N G E N  F Ü R 

A B F E R T I G U N G S V E R P F L I C H T U N G E N  U N D  

Ä H N L I C H E  V E R P F L I C H T U N G E N

Für Abfertigungsverpflichtungen und die Verpflichtung zur 
Zahlung von Jubiläumsgeldern zum Bilanzstichtag wird fi-
nanzmathematisch nach versicherungsmathematischen 
Grundsätzen nach den Bestimmungen der §§ 198 und 211 
UGB in der derzeit geltenden Fassung unter Berücksichti-
gung der aktuellen AFRAC-Stellungnahme 27 „Rückstel-
lungen für Pensions-, Abfertigungs-, Jubiläumsgeld- und 
vergleichbare langfristig fällige Verpflichtungen nach den 
Vorschriften des Unternehmensgesetzbuches“ und unter 
Berücksichtigung des Pensionsantritts mit dem Regelpensi-
onsalter vorgesorgt.

Als Rechnungszinssatz kommt der 10-Jahres-Durch-
schnittszinssatz, Stand 30.09.2023, mit einer durchschnitt-
lichen Restlaufzeit von 11 Jahren in Höhe von 1,61 % (Vorjahr: 
1,53 %) für Abfertigungen und einer Duration von 11 Jahren 
in Höhe von 1,61 % (Vorjahr: 1,61 %) für Jubiläumsgelder zur 
Anwendung. Die jährlichen Steigerungen der maßgeblichen 

Bemessungsgrundlagen werden mit 3,39 % (Vorjahr: 3,48 
%) für Abfertigungen und 3,39 % (Vorjahr: 3,4 %) für Jubilä-
umsgelder und die kollektivvertraglichen Vorrückungen mit 
1 % (Vorjahr: 1 %) angesetzt.

 

 S O N S T I G E  

R Ü C K S T E L L U N G E N

In den sonstigen Rückstellungen werden unter Beachtung 
des Vorsichtsprinzips alle zum Zeitpunkt der Bilanzerstellung 
erkennbaren Risiken sowie dem Grunde nach wahrschein-
liche oder sichere, jedoch hinsichtlich der Höhe ungewisse 
Verbindlichkeiten mit den Beträgen berücksichtigt, die nach 
vernünftiger kaufmännischer Beurteilung erforderlich sind.

 

V E R B I N D L I C H K E I T E N

Verbindlichkeiten werden mit dem Nennwert bzw. höheren 
Rückzahlungswert angesetzt. 

 

L AT E N T E  

S T E U E R N

Auf temporären Differenzen, die sich aus dem Vergleich zwi-
schen unternehmensrechtlichen und steuerlichen Buchwer-
ten ergeben und sich in den Folgeperioden wieder ausglei-
chen, werden latente Steuern ermittelt. Eine Saldierung von 
latenten Steueransprüchen und latenten Steuerverpflichtun-
gen wird vorgenommen. Die Bewertung der latenten Steu-
ern erfolgt unter Anwendung des ab 2024 geltenden Körper-
schaftsteuersatzes von 23 %. 

 

H I N W E I S  A U F  D I E  M E D I E N  D E R  

O F F E N L E G U N G  G E M Ä S S  A R T.  4 3 4  C R R

Gemäß Artikel 434 CRR haben Kreditinstitute zumindest ein-
mal jährlich Informationen über ihre Organisationsstruktur, 
ihr Risikomanagement und ihre Risikokapitalsituation offen-
zulegen. Diese Informationen werden auf der Internetseite 
der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG (www.rlb-tirol.at) veröf-
fentlicht.
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Erläuterungen zu Bilanzposten

31.12.2023 Vorjahr

 in EUR in TEUR

Kassenbestand 15.322.675 16.657

Guthaben bei Zentralnotenbanken 1.206.324.385 767.222

K A S S E N B E S TA N D ,  G U T H A B E N  B E I  Z E N T R A L N O T E N B A N K E N  U N D  P O S T G I R O Ä M T E R N

Der Anstieg gegenüber dem Vorjahr war auf einen höheren Guthabenstand bei der OeNB zurückzuführen und der 
Bilanzposten stellt sich wie folgt dar:

Restlaufzeit 31.12.2023 Vorjahr

 in EUR in TEUR

bis 3 Monate 371.753.687 502.346

mehr als 3 Monate bis 1 Jahr 767.245.609 525.831

mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 1.116.700.139 1.292.154

mehr als 5 Jahre 534.809.965 248.398

D A R S T E L L U N G  D E R  F R I S T I G K E I T E N
Die nicht täglich fälligen Forderungen gegenüber Kreditinstituten gliedern sich nach der Fristigkeit wie folgt:

Restlaufzeit 31.12.2023 Vorjahr

 in EUR in TEUR

bis 3 Monate 201.415.737 242.724

mehr als 3 Monate bis 1 Jahr 434.941.818 450.577

mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 1.065.229.215 1.188.309

mehr als 5 Jahre 1.554.012.268 1.489.019

Die nicht täglich fälligen Forderungen gegenüber Nichtbanken gliedern sich nach der Fristigkeit wie folgt:

Restlaufzeit 31.12.2023 Vorjahr

 in EUR in TEUR

bis 3 Monate 903.492.006 82.972

mehr als 3 Monate bis 1 Jahr 557.414.621 600.163

mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 578.335.563 1.769.998

mehr als 5 Jahre 282.625.485 355.112

Restlaufzeit 31.12.2023 Vorjahr

 in EUR in TEUR

bis 3 Monate 437.558.720 456.327

mehr als 3 Monate bis 1 Jahr 360.043.444 328.107

mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 210.703.289 236.260

mehr als 5 Jahre 261.613.081 206.538

Die nicht täglich fälligen Verpflichtungen gegenüber Kreditinstituten gliedern sich nach der Fristigkeit wie folgt:

Die nicht täglich fälligen Verpflichtungen gegenüber Nichtbanken gliedern sich nach der Fristigkeit wie folgt:

Im Jahr 2024 werden im Eigenbesitz befindliche Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere in Höhe 
von EUR 183.198.326 (Vorjahreswert: TEUR 286.965) fällig.

Die angeführten Wertpapiere dienen der langfristigen Veranlagung. Die Raiffeisen-Landesbank Tirol AG führt ein kleines Wert-
papierhandelsbuch. Zum Bilanzstichtag betrug der Buchwert für Handelsbuchpositionen EUR 0 (Vorjahreswert: TEUR 0).

Bezeichnung börsennotiert nicht börsennotiert

in EUR in EUR

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
Vorjahr (in TEUR)

1.226.417.252
(1.223.621)

0
(0)

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere
Vorjahr (in TEUR)

0
(0)

0
(0)

Bezeichnung wie Anlagevermögen bewertet wie Umlaufvermögen bewertet

in EUR in EUR

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
Vorjahr (in TEUR)

1.223.297.558
 (1.220.568)

3.119.694
(3.054)

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere  
Vorjahr (in TEUR)

0
(0)

0
(0)

W E R T PA P I E R E

Die zum Börsenhandel zugelassenen Wertpapiere der Aktivposten 5 und 6 gliedern sich in börsennotiert und nicht 
börsennotiert wie folgt:

Die zum Börsenhandel zugelassenen Wertpapiere der Aktivposten 5 und 6 gliedern sich nach der Art der Bewertung 
folgendermaßen:

A N L A G E V E R M Ö G E N

Der im Aktivposten 10 enthaltene Grundwert der Grundstücke beträgt insgesamt EUR 12.200.107 (Vorjahreswert: TEUR 
12.195). Hinsichtlich der Darstellung der Zusammensetzung und Entwicklung des Anlagevermögens siehe Anlage 1.

S O N S T I G E  V E R M Ö G E N S G E G E N S TÄ N D E

In den sonstigen Vermögensgegenständen sind Erträge aus Zinsabgrenzungen in Höhe von EUR 62.032.183 (Vorjahreswert: 
TEUR 29.444), die nach dem Bilanzstichtag zahlungswirksam werden, sowie Treuhandforderungen gegenüber der 
Österreichischen Raiffeisen-Sicherungseinrichtung eGen in Höhe von EUR 20.479.107 (Vorjahreswert: TEUR 19.206) aus 
der Errichtung eines „Institutsbezogenen Sicherungssystems“ (R-IPS) enthalten.

A K T I V E  L AT E N T E  S T E U E R N

Die Steuerabgrenzung für aktive latente Steuern resultiert aus Differenzen in:
•	 Rückstellungen für Sozialkapital
•	 Pauschalrückstellungen
•	 Unterbewertungen gem. § 57 BWG
•	 steuerlich nicht anerkannten Wertberichtigungen und Rückstellungen

Die Steuerabgrenzung für passive latente Steuern resultiert aus Differenzen in:
•	 Sachanlagen iZm der Auflösung von unversteuerten Rücklagen
•	 Beteiligungen

Die aktiven latenten Steuern übersteigen die passiven latenten Steuern, sodass sich als Saldo eine Steuerentlastung ergibt. 

G R U N D K A P I TA L

Das Grundkapital von EUR 90.850.000 (Vorjahreswert: TEUR 90.850) setzt sich aus EUR 84.950.000 (Vorjahreswert: TEUR 
84.950) nennbetragslosen Aktien mit Stimmrecht (Stammaktien) und aus EUR 5.900.000 (Vorjahreswert: TEUR 5.900) 
nennbetragslosen Aktien ohne Stimmrecht im Sinne des § 26a BWG mit einem rechnerischen Nominale von EUR 1.000 zu-
sammen. Die gebundene Kapitalrücklage beträgt EUR 94.092.800 (Vorjahreswert: TEUR 94.093).
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Diese Anleihen stellen Ergänzungskapital gemäß Artikel 63 CRR dar. Eine Rückzahlung vor Liquidation ist nur unter 
anteiligem Abzug der während der Laufzeit angefallenen Nettoverluste zulässig. Diese Anleihen sind nachrangig. Im Jahr 
2023 wurde die 3,000 % Raiffeisen – Tirol Nachrang-Anleihe, ISIN: AT0000A143L7, mit einem Volumen von TEUR 10.000 
planmäßig getilgt.

* sollte dieser höher als der jeweilige Zinssatz sein

E R G Ä N Z U N G S K A P I TA L

Im Geschäftsjahr 2023 bestehen folgende nachrangige Kreditaufnahmen im Sinne des § 64 Abs. 1 Z 5 BWG:

Bezeichnung Betrag (in EUR) Zinssatz Anpassung 
an 12-Monats-

Euribor*

Fälligkeit

Raiffeisen – Tirol Nachrang-Anleihe  
ISIN: AT0000A193Q1 12.298.000 4,102 % 02.09.2024

Raiffeisen – Tirol Nachrang-Anleihe  
ISIN: AT0000A1HN26 4.015.000 3,353 % 26.01.2024 26.01.2026

Raiffeisen – Tirol Nachrang-Anleihe  
ISIN: AT0000A1LKJ5 3.631.000 4,184 % 13.07.2024 13.07.2026

Raiffeisen – Tirol Nachrang-Anleihe  
ISIN: AT0000A1SF56 10.000.000 3,579 % 22.02.2024 22.02.2027

Raiffeisen – Tirol Nachrang-Anleihe  
ISIN: AT0000A23K51 7.000.000

2,500 % 
ab 02.10.2024  

3,000 %
02.10.2028

Raiffeisen – Tirol Nachrang-Anleihe  
ISIN: AT0000A2AE72 3.807.000 1,750 % 01.10.2029

Raiffeisen – Tirol Nachrang-Anleihe  
ISIN: AT0000A2RK18 10.000.000 2,320 % 01.06.2033

A U F G L I E D E R U N G  D E S  K E R N K A P I TA L S  U N D  D E R  E R G Ä N Z E N D E N  E I G E N M I T T E L  ( §  6 4  A B S .  1  Z  1 6  B W G )

Eigenmittel 31.12.2023 31.12.2022 

in EUR in TEUR

Gezeichnetes Kapital 90.850.000 90.850

Kapitalrücklagen 94.092.800 94.093

Gewinnrücklagen 267.492.583 236.751

Sonstige Rücklagen 67.200.000 67.200

Kernkapital vor Abzugsposten 519.635.383 488.894

Abzugsposten -2.128.668 -1.916

KERNKAPITAL 517.506.715 486.977

Ergänzungskapital vor Abzugsposten 31.899.264 40.201

Abzugsposten -1.500.000 -1.500

ERGÄNZUNGSKAPITAL 30.399.264 38.701

EIGENMITTEL 547.905.979 525.678

Kapitalquoten 2023 2023 2022 2022

Quote in EUR Quote in TEUR

Hartes Kernkapital 16,11 % 517.506.715 15,76 % 486.977

Mindesterfordernis hartes Kernkapital 4,50 % 144.543.408 4,50 % 139.078

Überschuss des harten Kernkapitals 372.963,307 347.899

Kernkapital 16,11 % 517.506.715 15,76 % 486.977

Mindesterfordernis Kernkapital 6,00 % 192.724.544 6,00 % 185.437

Überschuss des Kernkapitals 324.782.171 301.540

Gesamtkapital 17,06 % 547.905.979 17,01 % 525.678

Mindesterfordernis Gesamtkapital 8,00 % 256.966.059 8,00 % 247.250

Überschuss des Gesamtkapitals 290.939.920 278.428

R Ü C K S T E L L U N G E N  U N D  S O N S T I G E  V E R B I N D L I C H K E I T E N

In den sonstigen Rückstellungen (PASSIVA 6. d) sind folgende wesentliche Positionen enthalten:

Rückstellung für 31.12.2023 Vorjahr 

in EUR in TEUR

Negativzinsen 4.921.000 4.921

Eventualverpflichtungen 3.718.734 2.563

Gebäudesanierungen 3.700.000 0

Jubiläumsgelder 3.634.176 3.471

Weiters sind in den sonstigen Verbindlichkeiten Aufwendungen aus Zinsabgrenzungen in Höhe von EUR 51.794.464 (Vorjah-
reswert: TEUR 25.846) enthalten, die nach dem Bilanzstichtag zahlungswirksam werden. 

A U F S T E L L U N G  G E M .  §  6 4  A B S .  1  Z  8  B W G  Ü B E R  D I E  A L S  S I C H E R H E I T  G E S T E L LT E N 

V E R M Ö G E N S G E G E N S TÄ N D E

Zur Deckung für hereingenommene Mündelgelder in Höhe von EUR 6.847.305 (Vorjahreswert: TEUR 6.584) im Sinne des § 66 
BWG und § 2 Abs. 1 Mündelsicherheitsverordnung dienen nachfolgende Vermögenswerte:

31.12.2023 Vorjahr

in EUR in TEUR

Nicht festverzinsliche mündelsichere Wertpapiere 9.031.423 8.833

Zum Bilanzstichtag waren festverzinsliche und nicht festverzinsliche Wertpapiere in Höhe von EUR 253.400.203 (Vorjahres-
wert: TEUR 178.945) und Forderungen in Höhe von EUR 1.926.341.313 (Vorjahreswert: TEUR 1.968.905) als Sicherheiten für 
Verpflichtungen aus folgenden Geschäften geleistet:
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E R G Ä N Z E N D E  A N G A B E N

In der Bilanz sind folgende auf Euro umgerechnete Fremdwährungsbeträge enthalten:

In der Bilanz sind nachstehende Vermögensgegenstände nachrangiger Art enthalten:

31.12.2023 Vorjahr

in EUR in TEUR

Fundierte Bankschuldverschreibungen mit 
hypothekarischem Deckungsstock 2.303.005.000 2.226.000

EZB-Tenderverfahren 1.200.631.250 1.648.937

Fundierte Bankschuldverschreibungen mit  
öffentlichem Deckungsstock 161.039.623 158.172

Exportfondskredite 53.498.419 46.623

EIB-Refinanzierungen 40.760.767 47.480

Eurex Margin und Fonds 7.190.607 5.194

Raiffeisen Public Finance 2.942.302 3.524

Aktiva Vorjahr Passiva Vorjahr

in EUR in TEUR in EUR in TEUR

230.418.034 276.207 120.851.155 141.308

Aktivposten Buchwert zum 31.12.2023 Vorjahr

in EUR in TEUR

Forderungen an Kreditinstitute 354.058 533

Forderungen an Kunden 5.545.863 5.546

Zum Bilanzstichtag bestehen folgende derivative Finanzinstrumente (in TEUR):

Kategorie und Art Bankbuch Restlaufzeiten Nominalwerte Marktwert 
positiv

Marktwert 
negativbis 1 Jahr > 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre

Zinssatzderivate

Zinsswaps 7.185.487 571.688 3.545.317 3.068.482 222.108 328.343

Vorjahr (6.378.482) (702.484) (1.782.514) (3.893.484) (286.680) (398.825)

Zinstermingeschäfte – Verkauf 0 0 0 0 0 0

Vorjahr (0) (0) (0) (0) (0) (0)

Zinsoptionen – Kauf 103.622 269 33.649 69.704 1.524 0

Vorjahr (120.767) (0) (27.699) (93.068) (3.166) (0)

Zinsoptionen – Verkauf 92.708 269 32.641 59.798 18 1.240

Vorjahr (107.175) (0) (27.699) (79.477) (15) (2.459)

Wechselkursderivate

Devisentermingeschäfte 0 0 0 0 0 0

Vorjahr (7.885) (7.885) (0) (0) (156) (149)

Währungs- und Zinsswaps 291.737 291.737 0 0 2.429 4.217

Vorjahr (324.641) (242.009) (82.632) (0) (615) (1.070)

Die Raiffeisen-Landesbank Tirol AG führt keine derivativen Finanzinstrumente im Handelsbuch.

Im Geschäftsjahr 2023 wurden Zahlungen aus Close-out-Netting-Vereinbarungen über EUR 354.711 (Vorjahreswert: TEUR 
-495) dem Grundgeschäft zugeordnet und mit den Erträgen und Aufwendungen aus dem Grundgeschäft saldiert.

Hedge-Derivate Beizulegender Zeitwert Negativer Marktwert

in EUR in EUR

Cap-Floor
Vorjahr (in TEUR)

300.675
(728)

-1.127.828
(-2.074)

Swaps
Vorjahr (in TEUR)

-107.523.390
(-113.549)

-327.115.251
(-397.299)

Summe
Vorjahr (in TEUR)

-107.222.716
(-112.821)

-328.243.079
(-399.373)

Für offene Zinsswaps wurde im Geschäftsjahr eine Rückstellung in Höhe von EUR 505.000 (Vorjahreswert: TEUR 556) 
gebildet. Im Aktivposten 12. Sonstige Vermögensgegenstände sind Optionsprämien in Höhe von EUR 1.856.561 (Vorjah-
reswert: TEUR 2.204), im Aktivposten 14. Rechnungsabgrenzungsposten Abgrenzungen für Up-Front-Payments für Zins- 
swaps in Höhe von EUR 187.321 (Vorjahreswert: TEUR 272), im Passivposten 4. Sonstige Verbindlichkeiten Optionsprämien 
in Höhe von EUR 1.600.336 (Vorjahreswert: TEUR 1.856) sowie im Passivposten 5. Rechnungsabgrenzungsposten Abgren-
zungen für Up-Front-Payments für Zinsswaps in Höhe von EUR 653.475 (Vorjahreswert: TEUR 773) ausgewiesen.

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Bezeichnung der Position 2023 Vorjahr

in EUR in TEUR

Sektorleistungen 4.037.438 3.645

Kostenersatz für Serviceleistungen Raiffeisenbanken 2.911.185 2.285

Z I N S E R T R Ä G E  U N D  Z I N S A U F W E N D U N G E N

Die Zinsergebnisse der Sicherungsgeschäfte wurden dem jeweiligen Grundgeschäft zugeordnet und in derselben GuV-
Position ausgewiesen. In den Zinsaufwendungen des Geschäftsjahres 2023 sind Bonifikationen aus dem TLTRO III in Höhe 
von EUR 6.645.581 (Vorjahreswert: TEUR 13.154) als Ertrag berücksichtigt.

Aufgrund der positiven Erfüllung aller Kredit-Benchmarks erfolgte die Berechnung der entsprechenden Zinssätze zu den 
einzelnen TLTROs analog der Berechnungsformel der EZB bis zum Bilanzstichtag. 

A U F W E N D U N G E N  F Ü R  N A C H R A N G I G E  V E R B I N D L I C H K E I T E N

Im Berichtsjahr wurden Aufwendungen für nachrangige Verbindlichkeiten in Höhe von EUR 1.730.208 (Vorjahreswert: 
TEUR 1.581) geleistet.

S O N S T I G E  B E T R I E B L I C H E  E R T R Ä G E

Die in der Gewinn- und Verlustrechnung unter Posten 7 ausgewiesenen sonstigen betrieblichen Erträge enthalten 
nachstehende Positionen mit einem erheblichen Umfang:

S O N S T I G E  B E T R I E B L I C H E  A U F W E N D U N G E N
Die in der Gewinn- und Verlustrechnung unter Posten 10 ausgewiesenen sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten 
nachstehende Positionen mit einem erheblichen Umfang:

Bezeichnung der Position 2023 Vorjahr

in EUR in TEUR

Aufwendungen für Abbruchkosten 3.996.217 587

Rückstellung für Gebäudesanierungen 3.700.000 0

Beiträge für den Abwicklungsfonds 3.076.064 4.221

Beiträge Einlagensicherung 2.274.997 2.143
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A N G A B E N  Ü B E R  A R B E I T N E H M E R : I N N E N

Im Geschäftsjahr 2023 (2022) waren durchschnittlich 364,8 (374,0) Angestellte und 6,7 (7,5) Arbeiter:innen beschäftigt. 

V O R S C H Ü S S E ,  K R E D I T E  U N D  E V E N T U A L F O R D E R U N G E N  A N  M I T G L I E D E R  D E S  V O R S TA N D E S  U N D 

A U F S I C H T S R AT E S

Die Vorschüsse, Kredite und Eventualforderungen an Mitglieder des Vorstandes und Aufsichtsrates verteilen sich wie folgt:

Sonstige Angaben

Organe 2023 Vorjahr

in EUR in TEUR

Vorstand 140.923 249

Aufsichtsrat 76.017 87

A U F W E N D U N G E N  F Ü R  G E S A M T B E Z Ü G E  D E S  V O R S TA N D E S  U N D  D E S  A U F S I C H T S R AT E S

Die im Geschäftsjahr 2023 gewährten Bezüge an Mitglieder des Vorstandes und des Aufsichtsrates verteilen sich wie folgt:

A N G A B E N  G E M .  §  6 4  ( 1 )  Z 1 9  B W G

Personengruppe 2023 Vorjahr

in EUR in TEUR

Vorstand und leitende Angestellte 915.853 1.523 

Andere Arbeitnehmer:innen 2.459.867 4.212

2023 Vorjahr

Gesamtkapitalrentabilität gem. § 64 (1) Z 19 
BWG 0,31 % 0,16 %

Organe 2023 Vorjahr

in EUR in TEUR

Vorstand 1.346.081 1.170

Aufsichtsrat 199.680 204

A U F W E N D U N G E N  F Ü R  A B F E R T I G U N G E N  U N D  P E N S I O N E N

Die im Geschäftsjahr 2023 aufgewendeten Beträge für Abfertigungen und Pensionen für Vorstandsmitglieder, leitende 
Angestellte und andere Arbeitnehmer:innen verteilen sich wie folgt:

G E N E H M I G T E S  K A P I TA L

Der Vorstand ist gemäß § 169 AktG ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrates das Grundkapital der Gesellschaft in-
nerhalb von fünf Jahren nach Eintragung der entsprechenden Satzungsänderung gemäß Beschluss der Hauptversammlung 
vom 22.10.2019 im Firmenbuch, allenfalls in mehreren Tranchen, gegen Bareinzahlung um bis zu EUR 28.750.000 (Vorjahres-
wert: TEUR 28.750) durch Ausgabe von bis zu 28.750 Stück (Vorjahreswert: 28.750 Stück) neuer mit Stimmrecht ausgestat-
teter Namensaktien und von bis zu 1.300 Stück (Vorjahreswert: 1.300 Stück) neuer stimmrechtsloser Aktien iSd § 26a BWG, 
unter Wahrung der Bezugsrechte der Aktionäre, zu erhöhen sowie den Ausgabekurs und die näheren Ausgabebedingungen 
festzusetzen.

Die Kredite an Mitglieder des Vorstandes und Aufsichtsrates werden zu den sektorüblichen Vertragsbedingungen gewährt. 
Im laufenden Geschäftsjahr wurden TEUR 126 (Vorjahreswert: TEUR 198) zurückbezahlt.

E R E I G N I S S E  N A C H  D E M  B I L A N Z S T I C H TA G

Bis dato liegen keine Geschäftsfälle oder sonstige Vorgänge, die von besonderem öffentlichen Interesse wären oder die sich 
wesentlich im Jahresabschuss 2023 auswirken würden, vor.

G E W I N N V E R T E I L U N G S V O R S C H L A G  D E S  V O R S TA N D E S  G E M .  §  9 6  A K T G

Der Bilanzgewinn für das Geschäftsjahr 2023 wird in Höhe von EUR 7.387.034 ausgewiesen. Der Vorstand schlägt vor, eine 
Dividende von EUR 80,00 je Stück der 84.950 Stück dividendenberechtigten Namensaktien (Stammaktien) sowie EUR 
100,00 je Stück der 5.900 Stück dividendenberechtigten Aktien iSd § 26a BWG auszuschütten und den verbleibenden Rest 
von EUR 1.034 auf neue Rechnung vorzutragen.

M I T G L I E D E R  D E S  V O R S TA N D E S  U N D  A U F S I C H T S R AT E S

Während des Geschäftsjahres 2023 waren folgende Mitglieder des Vorstandes und des Aufsichtsrates tätig: 

a) Vorstand:	 MMag. Reinhard MAYR	 Vorstandsvorsitzender 
	 Mag. Thomas WASS	 Vorstandsvorsitzender-Stellvertreter 
	 Dr. Christof SPLECHTNA 	 Vorstandsmitglied 

b) Aufsichtsrat: 	 Mag. Dr. Michael MISSLINGER	 Aufsichtsratsvorsitzender (bis 27.04.2023)
	 Mag. Erich PLANK	� Aufsichtsratsvorsitzender-Stellvertreter  

(bis 07.02.2023)
	 Mag. (FH) Johannes Peter BACHLER	 Aufsichtsratsvorsitzender (ab 27.04.2023)
		�  Aufsichtsratsvorsitzender-Stellvertreter  

(bis 27.04.2023) 
	 Mag. Wolfgang HECHENBERGER	� Aufsichtsratsvorsitzender-Stellvertreter  

(ab 27.04.2023)
		  Aufsichtsratsmitglied (bis 27.04.2023)
	 Michael RIESER 	� Aufsichtsratsvorsitzender-Stellvertreter  

(ab 27.04.2023)
	 Mag. Veronika BRAND	 Aufsichtsratsmitglied (ab 27.04.2023)
	 Josef CHODAKOWSKY	 Aufsichtsratsmitglied
	 Mario GRIMM	 Aufsichtsratsmitglied
	 Mag. (FH) Stefan HOTTER	 Aufsichtsratsmitglied
	 Univ.-Prof. Dr. Katja HUTTER	 Aufsichtsratsmitglied
	 Mag. Horst MAYR	 Aufsichtsratsmitglied
	 Claus SCHEIBER	 Aufsichtsratsmitglied (ab 27.04.2023)
	 Dr. Herbert WALDNER	 Aufsichtsratsmitglied

	 Vom Betriebsrat wurden entsandt:
	 Doris BERGMANN
	 Claudia GNESETTI
	 Dr. Wolfgang KUNZ
	 Dietmar PUTSCHNER
	 Wilfried GANDER 
	 Klaus SAIGER

c) Staatskommissäre:	 AL Mag. Erich WALDECKER 	 Staatskommissär
	 OR Mag. Peter GRAFENEDER	� Staatskommissär-Stellvertreter  

(bis 28.02.2023)
	 Lilly-Marie KUNZ, BSc	� Staatskommissär-Stellvertreterin  

(ab 01.05.2023)
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Anlagenspiegel 2023

Anschaffungs- und Herstellungskosten  kumulierte Abschreibungen Buchwerte

Anlagenpositionen 
Stand am 

01.01.2023
Zugänge

(davon)
Zinsen

 Abgänge 
Um- 

buchungen
 Stand am 

31.12.2023
Stand am 

01.01.2023
Abschr. 

Bilanzjahr 
Zuschrei- 

bungen 
Um- 

buchungen 
Abgänge 

Stand am 
31.12.2023 

Buchwert 
31.12.2022

Buchwert 
31.12.2023

in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR in EUR

2. a)  Schuldtitel öffentl. Stellen 
und ähnliche Wertpapiere 770.186.499 159.710.047 0 158.655.031 0 771.241.515 2.359.875 797.395 605.385 0 0 2.551.885 767.826.624 768.689.630

3. Forderungen an KI 322.248.650 258.732.560 0 0 0 580.981.210 141.533 110.487 301.906 0 0 -49.886 322.107.117 581.031.096

4. Forderungen an Kunden 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

5. Schuldverschreibungen und 
andere festverzinsliche  
Wertpapiere 

a)  öffentliche Emittenten 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

b)  andere Emittenten 1.226.122.564 288.208.542 0 288.677.337 0 1.225.653.769 5.554.773 997.879 2.686.563 0 1.509.878 2.356.211 1.220.567.791 1.223.297.558

     darunter: eigene SV 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

6. Aktien und andere nicht  
festverzinsliche Wertpapiere  39.847.106 0 0 0 0 39.847.106 0 0 0 0 0 0 39.847.106 39.847.106

7. Beteiligungen 188.397.531 81.060 0 0 0 188.478.591 1.260.903 141.540 173.382 0 0 1.229.061 187.136.628 187.249.530

darunter: an KI 187.217.732 0 0 0 0 187.217.732 1.260.903 0 173.382 0 0 1.087.521 185.956.829 186.130.211

8. Anteile an verbundenen  
Unternehmen 26.097.579 0 0 17.448.045 0 8.649.534 1.208.990 0 0 0 0 1.208.990 24.888.589 7.440.544

darunter: an KI 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

9. Immaterielle Vermögens- 
gegenstände des AV 7.892.868 11.880 0 3.710.694 0 4.194.054 7.856.491 36.918 0 0 3.710.694 4.182.715 36.377 11.339

10. Sachanlagen 78.200.554 49.130.391 0 2.421.704 0 124.909.241 32.181.994 1.768.383 0 0 2.153.017 31.797.360 46.018.560 93.111.881

darunter: 
Grundstücke und Bauten, die vom  
KI im Rahmen seiner Tätigkeit  
genutzt werden 23.788.978 38.244 0 3.282 0 23.823.940 12.257.526 846.113 0 0 0 13.103.639 11.531.452 10.720.301

 Gesamtsummen 2.658.993.351 755.874.480 0 470.912.811 0 2.943.955.020 50.564.559 3.852.602 3.767.236 0 7.373.589 43.276.336 2.608.428.792 2.900.678.684
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B E R I C H T  Z U M  

J A H R E S A B S C H L U S S

Prüfungsurteil
Ich habe den Jahresabschluss der

R A I F F E I S E N - L A N D E S B A N K  T I R O L  A G ,

I N N S B R U C K ,

bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2023, der Ge-
winn- und Verlustrechnung für das an diesem Stichtag enden-
de Geschäftsjahr und dem Anhang, geprüft.

Nach meiner Beurteilung entspricht der beigefügte Jahresab-
schluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt ein mög-
lichst getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage zum 31. De-
zember 2023 sowie der Ertragslage der Gesellschaft für das an 
diesem Stichtag endende Geschäftsjahr in Übereinstimmung 
mit den österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschrif-
ten und den sondergesetzlichen Bestimmungen für Banken.

G R U N D L A G E  F Ü R  

D A S  P R Ü F U N G S U R T E I L

Ich habe meine Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit der 
EU-Verordnung Nr. 537/2014 (im Folgenden EU-VO) und mit den 
österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger Abschluss-
prüfung durchgeführt. Diese Grundsätze erfordern die Anwen-
dung der International Standards on Auditing (ISA). Meine Ver-
antwortlichkeiten nach diesen Vorschriften und Standards sind 
im Abschnitt „Verantwortlichkeiten des Abschlussprüfers für 
die Prüfung des Jahresabschlusses“ meines Bestätigungsver-
merks weitergehend beschrieben. Ich bin von der Gesellschaft 
unabhängig in Übereinstimmung mit den österreichischen unter-
nehmensrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und ich 
habe meine sonstigen beruflichen Pflichten in Übereinstimmung 
mit diesen Anforderungen erfüllt. Ich bin der Auffassung, dass 
die von mir bis zum Datum des Bestätigungsvermerks erlang-
ten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als 
Grundlage für mein Prüfungsurteil zu diesem Datum zu dienen.

B E S O N D E R S  W I C H T I G E  

P R Ü F U N G S S A C H V E R H A LT E

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sach-
verhalte, die nach meinem pflichtgemäßen Ermessen am be-
deutsamsten für meine Prüfung des Jahresabschlusses des 
Geschäftsjahres waren. Diese Sachverhalte wurden im Zu-
sammenhang mit meiner Prüfung des Jahresabschlusses als 
Ganzes und bei der Bildung meines Prüfungsurteils hierzu be-
rücksichtigt, und ich gebe kein gesondertes Prüfungsurteil zu 
diesen Sachverhalten ab.

Im Rahmen der Prüfung wurden zwei dieser Sachverhalte 
identifiziert, die nachfolgend beschrieben werden:

1 .  B E W E R T U N G  D E R  F O R D E R U N G E N  

A N  K U N D E N

Sachverhalt und Risiko für den Abschluss
Im Jahresabschluss der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG 
(RLB Tirol AG) zum 31. Dezember 2023 werden die Forde-
rungen an Kunden unter Berücksichtigung von Risikovorsor-
gen und einer Wertberichtigung gemäß § 57 Abs. 1 BWG mit 
einem Betrag von 3.298.041 TEUR ausgewiesen.

Der Vorstand beschreibt die Vorgehensweise bei der Ermitt-
lung der Risikovorsorgen einschließlich des Management 
Overlays im Anhang im Abschnitt „1. Bilanzierungs- und Be-
wertungsmethoden“ unter Kapitel 1.5.

Die Bank überprüft im Rahmen der Kreditüberwachung, ob 
eine Ausfallgefährdung vorliegt und damit Einzelrisikovor-
sorgen zu bilden sind. Dies beinhaltet auch die Einschätzung, 
ob Kunden die vertraglich vereinbarten Rückflüsse in voller 
Höhe und ohne Verwertung von Sicherheiten leisten können.

Die Berechnung der Risikovorsorge für ausgefallene Kun-
den basiert auf einer Analyse der erwarteten zukünftigen 
Rückflüsse. Diese Analyse ist von der Einschätzung der wirt-
schaftlichen Lage und Entwicklung des jeweiligen Kunden, 
der Bewertung von Kreditsicherheiten sowie der Schätzung 
der Höhe und des Zeitpunkts der daraus abgeleiteten Rück-
flüsse beeinflusst.

Die Bank hat die Auswirkungen der makroökonomischen 
Rahmenbedingungen auf die zukünftige Lage bzw. auf das 
Geschäftsmodell der Kreditnehmer im Rahmen der Ra-
tingeinstufung und der Schätzung der Zahlungsmittelrück-
flüsse beurteilt.

Für alle nicht ausgefallenen Kredite wird von der Bank eine 
ratingabhängige Portfoliowertberichtigung auf Basis eines 
statistischen Bewertungsmodells gebildet.

In diese Modelle fließen Kundenobligo und Sicherheiten ein. 
Parameter, denen statistische Annahmen zugrunde liegen, 
umfassen insbesondere die Ausfallwahrscheinlichkeit auf 
Basis des Bonitätsratings des Kunden und die Verlustquote 
der Sicherheiten.

Aufgrund der Auswirkungen der makroökonomischen Rah-
menbedingungen auf die Kundenforderungen hat die Bank 
die Implikationen auf die Kreditnehmer im Rahmen der Ra-
tingeinstufung und der Schätzung der Zahlungsmittelrück-
flüsse analysiert und beurteilt. Um die daraus resultierenden 
Unsicherheiten in Bezug auf einzelne Kreditnehmer nach 
UGB abzubilden, wurde ein Management Overlay zusätz-
lich zur standardisiert ermittelten Pauschalwertberichtung 
im Jahresabschluss berücksichtigt. Je nach Betroffenheit 
des Kreditnehmers aus den Branchen Hotellerie, Seilbah-

Bestätigungsvermerk

nen und Bauträger wurde eine Verschlechterung der Boni-
tät simuliert und für die Ermittlung des Management Over-
lays herangezogen.

Weiters wurde aus Gründen der Vorsicht in Anbetracht der 
besonderen bankgeschäftlichen Risiken die Wertberichtung 
gemäß § 57 Abs. 1 BWG in wesentlichem Ausmaß erhöht.

Das Risiko für den Abschluss ergibt sich daraus, dass der 
Identifikation von drohenden Kreditausfällen und der Ermitt-
lung der Kreditrisikovorsorgen in unterschiedlichem Aus-
maß die oben beschriebenen Annahmen und Schätzungen 
zu Grunde liegen, aus denen sich Ermessensspielräume und 
Schätzunsicherheiten hinsichtlich des makroökonomischen 
Umfelds, der Ratingeinstufung und der Höhe der Kreditrisiko-
vorsorge ergeben.

Prüferisches Vorgehen
Ich habe die bestehende Dokumentation der Prozesse zur 
Vergabe und Überwachung von Kundenkrediten sowie der 
Risikovorsorgebildung analysiert und beurteilt, ob diese Pro-
zesse geeignet sind, drohende Kreditausfälle zu identifizieren 
und die sachgerechte Bewertung der Kundenforderungen si-
cherzustellen. Ich habe darüber hinaus die Prozessabläufe 
sowie wesentliche Kontrollen erhoben und die Schlüsselkon-
trollen auf deren Ausgestaltung und Implementierung, sowie 
im Rahmen von Stichproben auf deren Effektivität getestet.

Weiters habe ich auf Basis von Stichproben an Krediten un-
tersucht, ob Indikatoren für Kreditausfälle bestehen und ob 
in angemessener Höhe Kreditrisikovorsorgen gebildet wur-
den und inwieweit Anpassungen der Ratingeinstufungen 
geeignet sind, die Auswirkungen des makroökonomischen 
Umfelds angemessen zu berücksichtigen. Die Auswahl der 
Stichproben erfolgte risikoorientiert unter besonderer Be-
rücksichtigung von Ratingstufen mit höherem Ausfallrisiko. 
Bei Feststellung von Indikatoren für Kreditausfälle wurden 
die von der Bank getroffenen Annahmen in Bezug auf Zeit-
punkt und Höhe der Zahlungsrückflüsse untersucht. Hin-
sichtlich der internen Sicherheitenbewertungen habe ich in 
Stichproben überprüft, ob die eingeflossenen Annahmen ad-
äquat sind.

Im Bereich der Vorsorgen für ausgefallene Kunden habe ich 
das Modell und die darin verwendeten Parameter nachvollzo-
gen und diese dahingehend beurteilt, ob diese geeignet sind, 
Vorsorgen in angemessener Höhe zu ermitteln.

Bei der Prüfung der Portfoliowertberichtigungen habe ich das 
Modell und die darin verwendeten Parameter – unter Berück-
sichtigung der Ergebnisse des von der Bank durchgeführ-
ten Backtestings und der Anpassungen der Parameter im 
Rahmen des Management Overlays aufgrund der Unsicher-
heiten hinsichtlich des makroökonomischen Umfelds – da-
hingehend beurteilt, ob die Annahmen in Bezug auf das Kun-

denportfolio angemessen sind und diese geeignet sind, die 
Vorsorgen einschließlich des Management Overlays in ange-
messener Höhe zu ermitteln.

Ergänzend wurden die Ratingnoten für den Kundengesamt-
bestand unter Mithilfe von künstlicher Intelligenz verplausibi-
lisiert.

Die Berechnung der Vorsorgen habe ich nachvollzogen.

Weiters habe ich beurteilt, ob die Angaben zur Bewertung der 
Kundenforderungen im Anhang angemessen sind.

2 .  B E W E R T U N G  D E R  W E R T PA P I E R E  U N D 

D E R I VAT I V E N  F I N A N Z I N S T R U M E N T E

Sachverhalt und Risiko für den Abschluss
Die für die Bewertung von Wertpapieren und derivativen Fi-
nanzinstrumenten herangezogenen beizulegenden Zeit-
werte basieren im Jahresabschluss der RLB Tirol AG auf 
beobachtbaren Marktpreisen oder werden mit Bewertungs-
modellen ermittelt. Derivative Finanzinstrumente werden in 
wesentlichem Umfang für die Bildung von Sicherungsbezie-
hungen eingesetzt.

Der Vorstand beschreibt die Vorgangsweise bei der Bewer-
tung und Zuordnung von Wertpapieren und derivativen Finanz- 
instrumenten und der Bildung von Sicherungsbeziehungen im 
Anhang im Abschnitt „1. Bilanzierungs- und Bewertungsme-
thoden“ unter Kapitel 1.3 und im Abschnitt „2. Erläuterung zu 
Bilanzposten“ im Kapitel 2.13.

Bei der Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte von Wert-
papieren und derivativen Finanzinstrumenten, für die keine 
Marktkurse und keine ausreichend beobachtbaren Markt-
daten für eine Bewertung vorliegen, ist die Bewertung auf-
grund der Verwendung von internen Bewertungsmodellen 
und den darin enthaltenen Annahmen und Parametern er-
messensbehaftet.

Darüber hinaus sind für die Bildung von Sicherungsbeziehun-
gen die Anforderungen an die Dokumentation der Sicherungs-
beziehung sowie der Effektivität derselben zu erfüllen.

Das Risiko für den Jahresabschluss ergibt sich daraus, dass 
bei der Verwendung von Bewertungsmodellen zur Ermittlung 
der beizulegenden Zeitwerte die darin enthaltenen Annahmen 
und Parameter in hohem Ausmaß ermessensbehaftet sind 
und dass an die Darstellung der Sicherungsbeziehungen for-
melle und materielle Anforderungen geknüpft sind.
 
Prüferisches Vorgehen
Ich habe die von der Bank implementierten Richtlinien und 
die Dokumentation der eingerichteten Prozesse für die Be-
wertung und Zuordnung der Wertpapiere und der derivativen 
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Finanzinstrumente eingesehen und die wesentlichen Kon- 
trollen stichprobenartig auf ihre Effektivität geprüft.

Die Bewertungsmodelle und die zugrunde liegenden Bewer-
tungsparameter zur Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte 
habe ich auf ihre Angemessenheit und konsistente Anwen-
dung hin geprüft. Ich habe in Stichproben wesentliche ver-
wendete Parameter mit extern zugänglichen Werten und die 
Berechnung der Zeitwerte nachvollzogen.

Sicherungsbeziehungen habe ich in Stichproben insbeson-
dere dahingehend beurteilt, ob die Dokumentation der Si-
cherungsbeziehung und der Effektivität der Sicherung vor-
handen ist und den internen Richtlinien der Bank entspricht. 
Die von der Bank durchgeführten Effektivitätstests wurden 
von mir in Bezug auf ihre Angemessenheit kritisch gewürdigt.

Weiters habe ich überprüft, ob die Angaben im Anhang be-
treffend die Bewertungsmethoden und die Bildung von Si-
cherungsbeziehungen angemessen und vollständig sind.

 
S O N S T I G E  

I N F O R M AT I O N E N

Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informa-
tionen verantwortlich. Die sonstigen Informationen umfas-
sen alle Informationen im Geschäftsbericht, ausgenommen 
den Jahresabschluss, den Lagebericht und den Bestäti-
gungsvermerk. Der Geschäftsbericht wird mir voraussicht-
lich nach dem Datum des Bestätigungsvermerks zur Verfü-
gung gestellt.

Mein Prüfungsurteil zum Jahresabschluss erstreckt sich 
nicht auf diese sonstigen Informationen, und ich werde dazu 
keine Art der Zusicherung geben.

Im Zusammenhang mit meiner Prüfung des Jahresabschlus-
ses habe ich die Verantwortlichkeit, diese sonstigen Infor-
mationen zu lesen, sobald sie vorhanden sind, und dabei zu 
würdigen, ob die sonstigen Informationen wesentliche Un-
stimmigkeiten zum Jahresabschluss oder meinen bei der Ab-
schlussprüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder an-
derweitig falsch dargestellt erscheinen.

V E R A N T W O R T L I C H K E I T E N  D E R  

G E S E T Z L I C H E N  V E R T R E T E R  U N D  D E S 

P R Ü F U N G S A U S S C H U S S E S  F Ü R  D E N 

J A H R E S A B S C H L U S S

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Auf-
stellung des Jahresabschlusses und dafür, dass dieser in 
Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmens-
rechtlichen Vorschriften und den sondergesetzlichen Be-
stimmungen für Banken ein möglichst getreues Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft ver-
mittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich 
für die internen Kontrollen, die sie als notwendig erachten, um 
die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der 

frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von 
dolosen Handlungen oder Irrtümern ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzli-
chen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit der Gesell-
schaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beur-
teilen, Sachverhalte im Zusammenhang mit der Fortführung 
der Unternehmenstätigkeit - sofern einschlägig - anzugeben, 
sowie dafür, den Rechnungslegungsgrundsatz der Fortfüh-
rung der Unternehmenstätigkeit anzuwenden, es sei denn, 
die gesetzlichen Vertreter beabsichtigen, entweder die Ge-
sellschaft zu liquidieren oder die Unternehmenstätigkeit ein-
zustellen oder haben keine realistische Alternative dazu.

Der Prüfungsausschuss ist verantwortlich für die Überwa-
chung des Rechnungslegungsprozesses der Gesellschaft.

V E R A N T W O R T L I C H K E I T E N  D E S  

A B S C H L U S S P R Ü F E R S  F Ü R  D I E  P R Ü F U N G  

D E S  J A H R E S A B S C H L U S S E S

Meine Ziele sind, hinreichende Sicherheit darüber zu erlan-
gen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von wesentli-
chen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Hand-
lungen oder Irrtümern ist und einen Bestätigungsvermerk zu 
erteilen, der mein Prüfungsurteil beinhaltet. Hinreichende Si-
cherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie 
dafür, dass eine in Übereinstimmung mit der EU-VO und den 
österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger Abschluss-
prüfung, die die Anwendung der ISA erfordern, durchgeführ-
te Abschlussprüfung eine wesentliche falsche Darstellung, 
falls eine solche vorliegt, stets aufdeckt. Falsche Darstellun-
gen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultie-
ren und werden als wesentlich angesehen, wenn von ihnen 
einzeln oder insgesamt vernünftigerweise erwartet werden 
könnte, dass sie die auf der Grundlage dieses Jahresab-
schlusses getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von 
Nutzern beeinflussen.

Als Teil einer Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit 
der EU-VO und mit den österreichischen Grundsätzen ord-
nungsmäßiger Abschlussprüfung, die die Anwendung der 
ISA erfordern, übe ich während der gesamten Abschlussprü-
fung pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahre eine kriti-
sche Grundhaltung.

Darüber hinaus gilt:
•	� Ich identifiziere und beurteile die Risiken wesentlicher fal-

scher Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen 
oder Irrtümern im Abschluss, plane Prüfungshandlun-
gen als Reaktion auf diese Risiken, führe sie durch und 
erlange Prüfungsnachweise, die ausreichend und ge-
eignet sind, um als Grundlage für mein Prüfungsurteil zu 
dienen. Das Risiko, dass aus dolosen Handlungen resul-
tierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufge-
deckt werden, ist höher als ein aus Irrtümern resultieren-
des, da dolose Handlungen kollusives Zusammenwirken, 
Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irrefüh-

rende Darstellungen oder das Außerkraftsetzen interner 
Kontrollen beinhalten können.

•	� Ich gewinne ein Verständnis von dem für die Abschluss-
prüfung relevanten internen Kontrollsystem, um Prü-
fungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen 
Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, 
ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit des internen Kontroll-
systems der Gesellschaft abzugeben.

•	� Ich beurteile die Angemessenheit der von den gesetzli-
chen Vertretern angewandten Rechnungslegungsme-
thoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen 
Vertretern dargestellten geschätzten Werte in der Rech-
nungslegung und damit zusammenhängende Angaben.

•	� Ich ziehe Schlussfolgerungen über die Angemessenheit 
der Anwendung des Rechnungslegungsgrundsatzes der 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit durch die gesetz-
lichen Vertreter sowie, auf der Grundlage der erlangten 
Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit 
im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenhei-
ten besteht, die erhebliche Zweifel an der Fähigkeit der 
Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
aufwerfen können. Falls ich die Schlussfolgerung ziehe, 
dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, bin ich ver-
pflichtet, in meinem Bestätigungsvermerk auf die dazu-
gehörigen Angaben im Jahresabschluss aufmerksam 
zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen 
sind, mein Prüfungsurteil zu modifizieren. Ich ziehe meine 
Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Da-
tum meines Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungs-
nachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten 
können jedoch die Abkehr der Gesellschaft von der Fort-
führung der Unternehmenstätigkeit zur Folge haben.

•	� Ich beurteile die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den 
Inhalt des Jahresabschlusses einschließlich der Anga-
ben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegen-
den Geschäftsvorfälle und Ereignisse in einer Weise wie-
dergibt, dass ein möglichst getreues Bild erreicht wird.

Ich tausche mich mit dem Prüfungsausschuss unter ande-
rem über den geplanten Umfang und die geplante zeitliche 
Einteilung der Abschlussprüfung sowie über bedeutsame 
Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger bedeutsa-
mer Mängel im internen Kontrollsystem, die ich während mei-
ner Abschlussprüfung erkenne, aus.

Ich gebe dem Prüfungsausschuss auch eine Erklärung ab, 
dass ich die relevanten beruflichen Verhaltensanforderun-
gen zur Unabhängigkeit eingehalten habe, und tausche mich 
mit ihm über alle Beziehungen und sonstigen Sachverhal-
te aus, von denen vernünftigerweise angenommen werden 
kann, dass sie sich auf meine Unabhängigkeit und - sofern 
einschlägig - damit zusammenhängende Schutzmaßnah-
men auswirken.

Ich bestimme von den Sachverhalten, über die ich mich mit 
dem Prüfungsausschuss ausgetauscht habe, diejenigen 
Sachverhalte, die am bedeutsamsten für die Prüfung des 
Jahresabschlusses des Geschäftsjahres waren und daher 

die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte sind. Ich be-
schreibe diese Sachverhalte in meinem Bestätigungsver-
merk, es sei denn, Gesetze oder andere Rechtsvorschriften 
schließen die öffentliche Angabe des Sachverhalts aus oder 
ich bestimme in äußerst seltenen Fällen, dass ein Sachverhalt 
nicht in meinem Bestätigungsvermerk mitgeteilt werden soll-
te, weil vernünftigerweise erwartet wird, dass die negativen 
Folgen einer solchen Mitteilung deren Vorteile für das öffent-
liche Interesse übersteigen würden.

S O N S T I G E  G E S E T Z L I C H E  U N D  A N D E R E  

R E C H T L I C H E  A N F O R D E R U N G E N

 
B E R I C H T  Z U M  L A G E B E R I C H T

Der Lagebericht ist aufgrund der österreichischen unterneh-
mensrechtlichen Vorschriften darauf zu prüfen, ob er mit dem 
Jahresabschluss in Einklang steht und ob er nach den gelten-
den rechtlichen Anforderungen aufgestellt wurde.

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstel-
lung des Lageberichts in Übereinstimmung mit den öster-
reichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften und den 
sondergesetzlichen Bestimmungen für Banken.

Ich habe meine Prüfung in Übereinstimmung mit den Berufs-
grundsätzen zur Prüfung des Lageberichts durchgeführt.

Urteil
Nach meiner Beurteilung ist der Lagebericht nach den gel-
tenden rechtlichen Anforderungen aufgestellt worden, ent-
hält die nach § 243a Abs. 2 UGB zutreffenden Angaben und 
steht in Einklang mit dem Jahresabschluss.

Erklärung
Angesichts der bei der Prüfung des Jahresabschlusses ge-
wonnenen Erkenntnisse und des gewonnenen Verständnis-
ses über die Gesellschaft und ihr Umfeld wurden wesentliche 
fehlerhafte Angaben im Lagebericht nicht festgestellt.

Z U S ÄT Z L I C H E  A N G A B E N  N A C H  

A R T I K E L  1 0  D E R  E U - V O

Ich wurde vom Österreichischen Raiffeisenverband als dem 
für die Gesellschaft zuständigen Revisionsverband für die 
gesetzliche Jahresabschlussprüfung im Sinne des Bankwe-
sengesetzes (BWG) zum Bankprüfer für das Geschäftsjahr 
2023 bestellt. Ich bin ununterbrochen seit der Prüfung des 
Jahresabschlusses 2023 Bankprüfer der Gesellschaft.

Ich erkläre, dass das Prüfungsurteil im Abschnitt „Bericht zum 
Jahresabschluss“ mit dem zusätzlichen Bericht an den Prü-
fungsausschuss nach Artikel 11 der EU-VO in Einklang steht.

Ich erkläre, dass ich keine verbotenen Nichtprüfungsleistun-
gen (Artikel 5 Abs. 1 der EU-VO) erbracht habe und dass ich 
bei der Durchführung der Abschlussprüfung meine Unab-
hängigkeit von der geprüften Gesellschaft gewahrt habe.
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JAHRESABSCHLUSS

A U F T R A G S V E R A N T W O R T L I C H E R 

W I R T S C H A F T S P R Ü F E R

Der für die Abschlussprüfung auftragsverantwortliche Wirt-
schaftsprüfer ist Herr Mag. Philip Barbunopulos.

Wien, 28. Februar 2024

Als vom Österreichischen Raiffeisenverband bestellter 
Bankprüfer:

M A G .  P H I L I P  B A R B U N O P U L O S 

Wirtschaftsprüfer

Bericht des Aufsichtsrates an die  
Hauptversammlung

Der Aufsichtsrat der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG hat fol-
gende sechs Ausschüsse gebildet, welche die ihnen nach 
Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung übertragenen Auf-
gaben im Namen und in Vertretung des Gesamtaufsichtsra-
tes erfüllen:

•	 Prüfungsausschuss
•	 Risikoausschuss
•	 Vergütungsausschuss
•	 Nominierungsausschuss
•	 Kreditausschuss
•	 Personalausschuss

Die Ausschüsse befassten sich im Geschäftsjahr 2023 stets 
ausführlich mit den ihnen zugewiesenen Themen. Die Aus-
schussvorsitzenden berichteten dem Aufsichtsrat jeweils um-
fassend über die Sitzungen und deren Ergebnisse.

Der Aufsichtsrat hat im Jahr 2023 fünf Sitzungen mit einer 
Teilnahmequote von durchschnittlich 96,39 % abgehalten so-
wie achtmal im Wege eines Umlaufbeschlusses entschieden. 
Er hat in seinen Sitzungen die ihm nach Gesetz, Satzung und 
Geschäftsordnung obliegenden Aufgaben wahrgenommen 
und wurde vom Vorstand über alle bedeutsamen Vorfälle und 

die Entwicklung des Institutes während des Geschäftsjahres 
2023 regelmäßig informiert.

Der Prüfungsausschuss des Aufsichtsrates hat den Jahres-
abschluss für das Geschäftsjahr 2023 samt Anhang im Detail 
geprüft und für in Ordnung befunden. Auch der Aufsichtsrat 
hat den Jahresabschluss geprüft und mit den ordnungsmä-
ßig geführten Büchern und Bilanzunterlagen als übereinstim-
mend empfunden. Der vom Vorstand vorgelegte Lagebericht 
steht im Einklang mit dem Jahresabschluss. Diese Prüfungen 
haben keinerlei Anlass zu Beanstandungen gegeben.

Des Weiteren hat sich der Aufsichtsrat dem Gewinnverwen-
dungsvorschlag des Vorstandes angeschlossen.

M a g .  ( F H )  J O H A N N E S  P E T E R  B A C H L E R
Vorsitzender des Aufsichtsrates

Die Veröffentlichung oder Weitergabe des Jahresabschlus-
ses mit meinem Bestätigungsvermerk darf nur in der von mir 
bestätigten Fassung erfolgen. Dieser Bestätigungsvermerk 
bezieht sich ausschließlich auf den deutschsprachigen und 
vollständigen Jahresabschluss samt Lagebericht. Für ab-
weichende Fassungen sind die Vorschriften des § 281 Abs. 
2 UGB zu beachten.



74

RLB-GESCHÄFTSSTELLEN

RLB-Geschäftsstellen

HAUPTSITZ
RAIFFEISEN-LANDESBANK TIROL AG
Adamgasse 1–7
Postfach 543
6021 Innsbruck

ERSATZQUARTIER
RAIFFEISEN-LANDESBANK TIROL AG
Steinbockallee 29
6063 Rum
Telefon: +43 (0)512 5305-0
Telefax Inland: +43 (0)512 5305-11938
S.W.I.F.T.-Code: RZTIAT22
E-Mail: info@rlb-tirol.at
Internet: www.rlb-tirol.at

BERATUNGSZENTRUM
SÜDTIROLER PLATZ
Südtiroler Platz 8
6020 Innsbruck

Bankstellen Innsbruck und Umgebung

BANKSTELLE ALDRANS
Dorf 34
6071 Aldrans

BANKSTELLE AMRAS
Philippine-Welser-Straße 51
6020 Innsbruck

BANKSTELLE BOZNER PLATZ
Bozner Platz 2
6020 Innsbruck

BANKSTELLE HÖTTINGER AU
Höttinger Au 41
6020 Innsbruck

BANKSTELLE IGLS
Hilberstraße 24
6080 Igls 

BANKSTELLE AM MARKTPLATZ
Geschäftskunden und Gründerservice
Innrain 6 –8
6020 Innsbruck

BANKSTELLE ZIRL
Bühelstraße 1
6170 Zirl

SB-BANKSTELLE HÖTTING
Höttinger Gasse 32
6020 Innsbruck

SB-BANKSTELLE RATHAUSGALERIEN
Maria-Theresien-Straße 18
6020 Innsbruck

Bankstellen Imst (bis 31.12.2022)

BANKSTELLE IMST
Stadtplatz 9 –10
6460 Imst

BANKSTELLE TARRENZ
Trujegasse 1
6464 Tarrenz

SB-BANKSTELLE NASSEREITH
Karl-Mayr-Straße 116a
6465 Nassereith

Bankstellen Lienz

BANKSTELLE LIENZ
Johannesplatz 4
9900 Lienz

SB-BANKSTELLE TRISTACH
Lavanter Straße 6
9907 Tristach
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